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NUnmmer 54.

und Zweite (Jnſeraten) Beilage.

Halle, den 4. März.

Die Adreſſe der vereinigten Jnnungs
verbände an den Kaiſer.

Der Kaiſer empfing am Freitag, wie in der 1. Aus
gabe erwähnt, eine aus acht Mitgliedern beſtehende Depu-
tation der vereinigten Jnnungsverbände Deutſch-
lands, welche nachträglich eine Geburtags Adreſſe in einem
kunſtvoll gebundenen Album überreichte. Nach einer An
ſprache des Obermeiſters des Jnnungsverbandes der Schorn-
ſteinfeger, Herrn Faſter, bat Letzterer, den Juhalt der
Adreſſe verleſen zu dürfen, der wie folgt lautet:

„Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter Kaiſer und König,
Allergrädigſter Kaiſer, König und Herr! Millionen deutſcher
Herzen jubeln Ew. Majeſtät in frendigſter Erregung hente, als
dem Tage des erſten Wiegenfeſtes, entgegen, ſeit Ew. Kaiſer-
liche und Königliche Majeſtät den hehren Thron der Hohenzollern
beſtiegen haben. Allerdings wird die allgemeine Feſtesfreude
noch immer durch die zu friſche Erinnerung an die berben Ver-
luſte gedämpft, welche im Zeitraume des letzten Jahres in dem
Hinſcheiden zweier r Herrſcher, gleicherweiſe ruhm-
reicher Kriegs und weiſer Friedensfürſten, das preußiſche Volk
und die Deutſche Nation erlitten haben. Ew Majeſtät wollen
in Gnade geſtatten, daß auch wir, die Vertreter der Vorſtände
vereinigter Junungs-Verbände Deutſchlands, unterthänigſtes
Zeugniß ablegen von der treueſten Hingebung, welche die in
Jnnungen, zuſammengeſchloſſenen deutſchen Handwerksmeiſter
für Allerhöchſtdero Wohlergehen und erhabene Geſundheit durch-
glüht. Unſer Handwerkerſtand, trauert mit Ew. Majeſtät und
wünſcht, Allerhöchſtdieſelben möchten die unausſprechlichen Ver-
luſte allmählich verwinden! Gleichzeitig aber beſeelt uns un-
ausgeſetzte Dankbarkeit für alles Gute, was unſer Mittelſtand
der allwaltenden Liebe unſerer erhabenen Hohenzollernfürſten
ſcruldet. Mit ſtarker Hand haben Ew. Kaiſerliche und König-
liche Majeſtät das Reichsſcepter ergriſſen und ſchon nach Verlauf
weniger Monde der ſtaunenden Welt Beweiſe dafür abgelegt,
daß ein echter Hohenzoller über Deutſchlands Geſchicke wacht.
zugleich aber haben wir voll Freunde die gewiſſe Verheißnng er-
ſahren, daß die von Sr. Majeſtät unſerm unvergeßlichen Kaiſer
und Könige Wilhelm J. beſchrittenen Bahnen zur Sicherung des
Wohles des werkthätigen kleinen Mannes im Volke, und ins-
beſondere der Ausbau der ewig denkwürdigen Botſchaft vom
17. November 1881 unveränderte Fortſetzung erhalten ſollen.
Das deutſche Handwerk lag niedergedrückt da, es verdankt, das
können wir nicht oſt genug bezeugen, der eigenſten Entſchließung
und der fürſorgkichen Weisheit Seiner nunmehr verewigken
Majeſtät Kaiſer Wilhelm J. ſeine Auferſtehung und wieder-
gewonnene Nenftärkung. Die Wiederbelebung des Handwerks
bedeutet aber Slärküng der Gottesfurcht, Mehrung der Treue
und Wahrhaſtigkeit in Handel und Wandel, Eimachheit im
Familienleben, Sicherung der Standesehre und Aufrechterhaltung
der Liebe zum Vaterlande und der Ehrfurcht vor den obrig-
keitlichen Gewalten. Jndem Ew. Majeſtat die gedachte Aller-
höchſte Kaiſerliche Botſchaft weiterſühren, begeben Allerhöchſt
dieſelben tauſendfache Thaten wahrſter Menſchenliebe und
opferfreudigſten Edelſinns, welche Ew. Majeſtät die Herzen
aller Handwerker in Liebe, Verehrung und hingebendſtem Ver
trauen entgegeuſchlägen machen! Möge der Allmächtige Gott
dem dentſchen Volke das hohe Glück zu Theil werden laſſen,
Ew. Majeſtät zum Heile des Reiches und zum, Segen der
Menſchheit recht viele Jahre erhalten zu ſehen! Möge der All-
gütige Allerhöchſtdero Durchlauchtigſte Gemahlin und Ew. Kaiſer
lichen und Königlichen Majeſtät erhabene Familie in ſeiner be
ſonderen allwaltenden Obhut behalten! Jn tiefſter Ehrſurcht
erſiervben Ew. Majeſtät allunterthänigſte Berlin, den 27.
Jannar 1889. Der Vorſtand des Central- Ausſchuſſes der ver
einigten, Jnnungsverbände Deutſchlands.

Die Antwort des Kaiſer wolle man in der heutigen
1. Ausgabe nachleſen. Der Kaiſer gab u. a. der ſicheren
Hoffnung Ausdruck, das Handwerk werde wieder zu der
alten Höhe und Pracht erblühen, die es in vergangenen
Zeiten beſeſſen.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Geſtern, am 3. März, iſt ein Jahr verfloſſen,

ſeit zum letzten Male Kaiſer Wilhelm an dem
hiſtoriſchen Eckfenſter ſeines Berliner Schloſſes er
ſchien. Auch am 3. März des vorigen Jahres umſtanden
wieder Tauſende das Denkmal Friedrich's des Großen
ind pünktlich beim Eintreffen der Wache in das Geſichts-

feld erſchien der Kaiſer am Fenſter. Aber die ſonſtige
gewohnte Friſche und Freundlichkeit war aus ſeinem
Antlitz gewichen. Mit ernſtem wiederholten Neigen des
Hauptes nahm der Kaiſer die brauſenden, aber gedämpften
Hochrufe des Volkes entgegen, um ſich dann zurückzuziehen

für immer. Es war das letzte Mal geweſen vor
ſeinem nach ſechs Tagen erſolgten Tode. Die troſtloſen
Nachrichten aus San Remo, ſowie die beginnende Kranuk-
heit hatten wohl das Gemüth und die Kräfte des Greiſes
zu ſehr erſchüttert, um ihn noch mit freundlicher Miene
vor die Oeffentlichkeit treten zu laſſen. Und inſofern
mag dieſer Tag es war ein Sonnabend wohl als
ein denkwürdiger gelten nach ſo unzähligen Tagen des
Jubels beglückender Freude an dieſem hiſloriſchen Fleck
chen Erde.

Die Reiſe des Königs Humbert von Jtglken
an den deutſchen Kaiſerhof wird, wie in Berlznerk Hof-
kreiſen verlautet, wahrſcheinlich im Juli ſtattfinden.

Das offiziöſe „Jonrnal de St. Pétersbourg“
giebt ſeiner Genugthuung Ausdruck über den Artikel der
zKöl niſchen Zeitung vom 25. Februar betreffend die
Politik des Kaiſers von Rußland und bemerkt,
daß dieſe Darſtellung der ruſſiſchen Politik jedem Ruſſen
bekannt ſei. Alle Handlungen der kaiſerlichen Regierung
bethätigen die in dieſem Programm dargeſtellten Ausführ-

ungen. Rußland ſei ſtärk und groß für ſein
eigenes Wohl und wolle Niemanden ſchädigen.

Zur zweiten Ausgabe gehören: Erſte (Text)

Die hemtige Nummer 1 und 2 Ausgobe umfaßt 13 Seiten.
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Halle, Dienstag, 5. März 1889.

Das „Journal“ beglückwünſcht die „Kölniſche Zeitung“,
daß ſie das ruſſiſche Programm ſo dargeſtellt habe, wie
es ſich in Wirklichkeit verhalte. Jn dieſem Artikel war
der Zar als muſterhafter und allgemein beliebter
Selbſtherrſcher geſchildert, der ſich durch keinerlei aus
ländiſche Rückſichten in ſeinen Beſchlußfaſſungen beeinfluſſen
laſſe. Sein Beſuch beim engliſchen Botſchafter Morier in
Petersburg ſei auch in Berlin unter dieſem Geſichtspunkte
verſtanden worden.

Oeſterreich. Neue Briefmarken in Oeſterreich.
Wie aus Wien berichtet wird, werden mit der zweiten
Hälfte dieſes Jahres neue Briefmarken ſür den öſterreichiſch-
ungariſchen Poſtverkehr eingeführt werden: ebenſo werden
neue Kartenbriefe und Briefcouverts aufgelegt. Die Arbeiten
zur Herſtellung der neuen Marken ſind ſeitens der Staats
druckerei bereits in Angriff genommen worden.

Frankreich. Prof. Mommſen über Boulanger.
Prof. Mommſen macht, wie ſchon mitgetheilt worden, ge
genwärtig Studien in der Pariſer Nationalbibliothek.
Ein Journaliſt veröffentlich aus einer angeblich mit ihm
gehabten Unterhaltung im „Figaro“ Folgendes: Mommſen
zweifle, daß Bonlanger hinlänglich Bedeutung habe, um
ein Cäſar zu werden. An Bonulanger ſeien blos negative
Eigenſchaften und der Mangel an moraliſchem Sinn wahr-
nehmbar; ſein Erfolg ſei die einzige ernſte Gefahr, welche
die Republik laufe. Die Prätendenten ſeien unpopulär,
daher habe ſich die Republik bis heute erhalten. Dentſch-
land betrachte die Kriſe, welche Frankreich durchmache, mit
Ruhe; durch Vonlanger würden die Beziehungen nicht
alterirt; übrigens ſei Deutſchland überzengt, daß Bonlanger
nicht aggreſſiv vorgehen werde, weil er nicht die Armee für
ſich habe. Gelänge es ihm dennoch, Konſul oder Präſi-
dent zu werden, ſo wäre ſeine Herrlichkeit von kurzer
Dauer, da ein anderer General wahrſcheinlich ihn würde
verdrängen wollen und damit würde eine Aera der Pro-
nunnciamentos in Frankreich eröffnet ſein. Der „Figaro“
druckt den Jnhalt dieſes angeblichen Juterviews ab, ohne
eine Bemerkung hinzuzuſügen bei der geringen Skrupel-
haſtigkeit, mit der in Frankreich dergleichen ohne Prüſung
publizirt wird, iſt kein rechter Verlaß auf die Thatſächlich-
keit ſolcher Mittheilungen obſchon in dieſem Falle aller
dings nichts. berichtet wird, was Profeſſor Mommſen nicht
hätte ſagen können. m

Die Heilsarmee in Berlin.
Es dürfte nicht wenig überraſchen, zu hören, daß die

Secte dieſer ſonderbaren Schwärmer doch ſchon in Berlin
Boden gewonnen hat und eine größere Anzahl von Mit-
gliedern zählt, als man wohl vermuthet hat. Die Zahl
der dortigen „Bekehrten“ belänſt ſich, wie den „N. N.“
mitgetheilt wird, bereits auf etwa 300. Zwei Drittel da
von ſind Frauen und Mädchen, durchwez dem Arbeiter-
ſtande angehörig und zum größten Theile im Norden der
Stadt wohnhaft, da dort das Haupt-Operationsfeld der
betreffenden Proſelytenmacher iſt. Der Reſt beſteht aus
Männern darunter Studenten, Handwerker, Schreiber,
Arbeiter. Unter den männlichen Perſonen ſollen ſich zahl-
reich ſolche befinden, die, mit Mitteln der Heils-
armee aus mittelloſeſter Lage zu dem neuen Heilsglauben
bekehrt, aus der Taſche der großen Armee mit allem
ihnen Erforderlichen verſorgt werden. Als Gegenleiſtung
dafür werden nur religiöſe Uebungen von ihnen verlangt;
ſie haben mehrmals in der Wache große Gebet-Exercitien
in der Wohnung der Heils-Lientenants, -Kapitäne c. mit-
zumachen. Die „Streitmacht“ des Berliner Contingents
der Heilsarmee, die unn einmal ihr militäriſches Be
nennungsſyſtem „ſtramm“ durchführt, beſteht aus einer
„Brigade“, die aus vier „Compagnien“ zuſammengeſetzt
iſt, deren erſte unter der Bezeichnung „Halleluja-Com-
pagnie“ ſigurirt. Die weiblichen Convertitinnen ſind die
eifrigſten Bethätiger der Agitation für die Heilsarmee.
Einige vermögende alte Damen, die derſelben bereits ſeit
Jahren angehören, ſtehen an der Spitze der Agitation;
auch Mitglieder der hieſigen engliſchen Colonie, den beſ-
ſeren geſellſchaftlichen Kreiſen angehörig, ſollen eifrig thätig
für die Sache wirken, und der jüngſt erfolgte Uebertritt
zweier 18 und 20 jähriger junger Mädchen, Töchter eines hie-
ſigen Großkaufmanns, beweiſt, wie verhältnißmäßig weit der
Einfluß und die Wirkung dieſer Agitation ſchon reicht.
Die Secte verfügt über reichliche Mittel, und es heißt,
daß man im „Hauptquartier“ in Eugland eine erheblich
verſtärkte Propaganda für Berlin plant, die ſehr ſtreng
und vorſichtig ganz den hieſigen Verhältuiſſen, Geſetzen,
Polizeivorſchriften c. angepaßt und daher gegen diejenige
in England und Amerika vielfach anders geſtaltet werden
ſoll. Wie ſauer, oder vielmehr wie thenuer ſich die Heils-
armee die Anwerbung von „Truppen“ in Berlin werdenläßt, et aus dem Umſtande hervor, daß unſerem Ge-

währsmann zufolge ſich aus einer an das „Hauptquartier“
des „General“ Booth von hier aus eingeſandten Rech-
nungslegung ſich ein Koſtenbetrag von durchſchnittlich 300
Mark für jeden in Berlin bisher angeworbeuen männlichen
„Krieger“ ergiebt. Unſer Gewährsmann theilt uus übri-
gens ferner mit, daß die Sozialdemokratie ent-ſchloſſen ſei, der Heilsarmee den parlamenta-
riſchen Krieg zu erklären und in einzuberufenden
großen öffentlichen Arbeiterverſammlungen das Entgegen-
treten gegen die Propaganda der Secte zur Parteiparole
zu machen.
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181. Jahrgang

Aus dem Bericht über den Aufſtieg
Dr. Zölluers auf das Finisterre-Gebirge
in Kaiſer-Wilhelms-Land (Neu-Gninega)

nach der „Köln. Ztg.“.
Der Marſch war, nachdem der anfangs dichte Urwald

ſich in größerer Höhe über dem Meeresſpiegel gelichtet
hatte, etwas weniger beſchwerlich. Der Umſtand, daß die
im Finisterre-Gebirge niederfallende bedeutende Regenmenge

keinen größeren Strom bildet, erklärt ſich darans, daß man
gewöhnlich die Waſſermenge derartiger ſteil abfallender
Gebirgsbäche und Flüſſe unterſchätzt. Jm Lager am Waſ-
ſerfall des Kabenan wurde der größte Theil der Begleiter
zurückgelaſſen und der weitere Aufſtieg mit nur drei Ein
geborenen angetreten. Noch troffen Wald und Bnſchwerk
vom nächtlichen Regen, als das nach vielen Ermahnungen
unter des Kannibalen Towatlik Aufſicht zurückgelaſſene
Lager hinter uns lag. Soweit Wald und Buſch reichten,
ging alles vortrefflich. Nach etwa 1 bis 2 Stunden
hörte ganz allmählich nach mancherlei in der Form von
kleinen Baumgruppen von hohem und niederm Bnſchwerd
ſich darſtellenden Zwiſchenſtufen der Wald auf; vor uns
hatten wir eine ſteile, mit vereinzeltem Geſtrüpp und ver
einzelten Grasbüſchen beſtandene Wand. Anfangs ahute
ich weder ihre Höhe, noch welche Schwierigkeiten ſie uns
bereiten würde. Kricechend ſuchten wir in dem leicht bröckeln
den Boden mühſam nach einem Halt für unſere Füße und
zogen uns an den Grasbiüſcheln, die leider keine tiefen
Wurzeln hatten und das Gewicht einer vollen Mannes-
kraft nicht zu halten vermochten, auſwärts. Wo ein Krüp-
pelbuſch mit tiefergehenden Wurzeln ſtand, wurde Athem
geſchöpſt und zu neuem Verſuche Kraft geſammelt. Solch
außerordentlich ſteile Berge ſind in der Tropenzone, wo
entſprechend den Verwitterungsverhältniſſen gerundete For
men überwiegen, höchſt auffallend, aber eine Eigenthümlich-
keit aller Gebirge von Neuguin a. Je höher wir gelang
ten, deſto mächtiger wirkten die Mannigfaltigkeit und Viel-
geſtaltigkeit dieſer Wildniß von Waldbergen. Dabei ent-
faltete die Natur ein faſt an heimathliche Verhältniſſe er
innerndes Leben, wie wir es in Nenuguinea nicht zu ſehen
gewohnt waren. Kurz vor Mittag erblickten wir zum erſten
Male die. ſpäter zu ſchildernde mit ihren Rieſenhäuptern
faſt die Hälfte des Horizonts einnehmende Bismarck-Kette.
Das endlich erreichte Ziel unſeres heutigen ſteilen Aufſtie
ges war ein ſchmaler, langgeſtreckter Höhenrücken, an deſſen
anderer Seite es ebenſo ſteil bergabwärts geht. Die
Grenze des Baumwuchſes iſt auch am nächſtfolgenden
Marſchtage nicht von uns erreicht worden. Alle Berge,
die nahe genng waren, um Einzelnheiten erkennen zu laſſen,
auch der ſich öſtlich von uns nach unſerer Schätzung zu
einer Höhe von 3000 m erhebende Kant- oder Gladſtone-
Berg ließen, unter dem Fernrohr betrachtet, bis zum Gipfel
hinauf den bekannten hellgrünen Baumwuchs erkennen.
Das Finisterre-Gebirge ſcheint demnach bis zu den höchſten
Spitzen bewaldet zu ſein. Das Thermometer zeigte hier
oben bei unſerm Lagerplatz in einer Höhe von 2550 m
6 Uhr Abends 130 Celſius, 5 Uhr Morgens 10*, um 6
Uhr 119 und um 9 Uhr 140. Trotz unſeres gut genähr-
ten Lagerfeuers und trotz meiner übergroßen Müdigkeit be
wirkte der von Oſten kommende ſehr rauhe Wind, daß ich
vor Zähneklappern und Schüttelfroſt die ganze Nacht hin
durch kein Auge zu ſchließen vermochte.

Kommers der alten Corpsburſchen.
Berlin, 3. März.

Die alten Corpsſtudenten feierten geſtern in den
prächtig geſchmückten Räumen der Philharmonie ihren
Jahrescommers. Der mächtige Saal vermochte kaum alle
Die zu faſſen, die hier zuſammengekommen waren, um dem
Anstanſch alter Erinnernngen einige frohe Stunden zu
weihen. Alle akademiſchen Stände waren vertreten, eine
Reihe höherer Beamten und Abgeordneter. Beſonders
zahlreich war der ärztliche Stand vertreten, wir ſahen den
Generalarzt Wolff, Geh. Medizinalrath Peters aus Neu-
Streliß, der ſ. Z. mit Fürſt Bismarck die Klingen ge-
kreuzt, Generalarzt Dr. Trautmann, dem unſer Kaiſer
Heilung von ſeinem Ohrenleiden verdankt, Dr. Windel-
hand, der bekannte Homöopath, Arzt der Kaiſerin Fried-
rich, Geh. Rath Grempler, Vorſitzender der Breslauer
Aerztekammer, Dr. Hoffmann, Kaiſerlicher Hofarzt u. a.
Aus der Schriftſtellerwelt bemerkten wir nur Hans
von Hopfen; den geiſtlichen Stand repräſentirte der katho
liſche Garniſonspfarrer Theimert; von ſonſtigen Gelehrten
waren der Weltumſegler und Anthropologe Dr Hoeſt und
der Hygieniker Prof. Sell erſchienen. Die Gallerie zierte
ein reicher Damenflor. Die Feſtlieder ſchmückte ein künſt
leriſch ausgeſtattetes Titelblatt. Die einzige Rede des
Abends hielt der langjährige Präſide dieſer Commerſe,
Staotsanwalt Lademann von den Berliner Märkern,
Er begann wie folgt:

„Eine freudige Stimmung überkommt uns, wenn wir nus
zur Feier unſeres Jahreskommerſes hier zuſammenfinden und
mit den alten Farben geſchmückt, die wir voll Stolz auf der
Univerſität getragen haben, nus hier begrüßen um einige
Stunden der frohen Erinnerung an unſere Stnudentenzeit zu
widmen und davon Zeugniß abzulegen, daß uns das Corpsband
auch über dieſe Zeit hinaus fürs Leben verbunden hält. Wie
viele Jahre auch unſere Univerſitätszeit zurückliegen mag, ihr
Geiſt weht uns erfriſchend an und wunderſam klingt es in
unſere Herzen herauf aus jenen Tagen unſeres Wachſens und
Werdens. Wie manche Freundſchaft. zu jener Zeit geſchloſſen
hat ſich bis heute bewährt, wie manche Gegnerſchaft von ehe
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wmals iſt jetzt beglichen und freudig reichen ſich hier die Hände,
die ſich ſeit Jahren nicht geſehen.

fordert, der
ahnt uns zu ernſten Gedanken, Kommilitonen!
von den Plätzen zu erheben.

blieben und mit grrdig
friſchen Kaiſer. Wir können uns deſſen rühmen, daß

fernerhin im Leben werth gehalten und wenn au
Habeuen Standpunkt ſeines

es doch gern, daß der Kaiſer dem

und Trauer jubeln wir ihm als
Reiches und dem Hort unſerer Zukunft um ſo lauter t

dem Landesherrn zu weihen.

geſtaltete ſich wieder das Semeſterreiben.
Semeſter trank

trat die Fidelitas in ihr Recht.

Heer und Marine.
r Perſonalveränderungen kündigt man als

bevorſtehend an: Da die ralJrJe er zum 1. April eingeht, ſo würde jedenfalls der
eneral der Artillerie von Voigts-Rhetz ausſcheiden. Zur

Zeitung und Beaufſichtigung in der artilleriſtiſchetechniſchen Aus
i der Feld Artillerie ſoll eine beſondere Juſpektion der
Feld Artillexie errichtet werden, welche wahrſcheinlich General
Lieutenant Jacobi erhalten wird. Außerdem ſoll der kom
mandirende General des 11. Armee-Korps, General v. Schlot
heim, ſeinen Abſchied nehmen.

Erdkunde, Kolonien und Reiſen.
Für die Reichs- Expedition nach Oſtafrika

unter Hauptmann Wißmann iſt die Arzneilieferung
der Simon'ſchen Apotheke zu Berlin übertragen worden
und die Abſendung dieſer ziemlich umfangreichen Medika-
mentenbeſtellung ſteht in Kürze bevor.

Es ſind, wie die „Pharm. Ztg.“ berichtet, für 7 Stationen
21 Apotheken beſtimmt, ſo daß jeder Station eine Handapotheke
für den Arzt, 1 große Stationsapotheke mit ca. 70 Mitteln und
1 Reſerveapotheke mit größeren Vorräthen zugetheilt werden
kann. Die Hand un tationsapotheken ſind Käſten aus
Ktarkem lackirten Eiſenblech, die Reſerveapotheken ſolche aus mit
Blech ausgelegtem Eichenholz. Die Arzneiſtoffe ſind möglichſt
in komprimirter Form vorhanden. Die Flüſſigkeiten beſinden
ich in ſtarken vierkantigen Flaſchen, die feſten Stoffe in lackirten
lechbüchſen mit Schraubenverſchluß. Jed trägt außeredes Gefä

der deutſchen Bezeichnung des Jnhalts eine genaue Anweiſung
zum Gebrauch für Laien.t t (Mißgriffe, welche in jüngſter Zeitbei tropiſchen Expeditionen deren em und ſogar den Tod
einiger Leute verurſacht haben ſollen, machten dieſe Einrichtung
zu einer gebieteriſchen Forderung.) Jn deu Seitenkompartimenten
der kofferähnlichen HKäſten ſind Verbandſtoffe, Jnſtrumente und
Apparate zur Krankenpflege untergebracht. Außer dieſ ieſen 21
Apotheken kommen noch die Kiſten mit den verſchiedenſten
Mitteln und Jngredienzien für das zu errichtende ſtehende La
zareth zur Verſendung. Die ganze Ausrüſtung gewährt in ihrer
auf den erſten Blick handlichen und, praktiſchen Form, ihrer
ſauberen und bis auf die geringſten Kleinigkeiten ſoliden Aus
führung ein treffliches Bild von der Leiſtungsfähigkeit der deut
ſchen Apotheke. Auch in der Alvesſchen, der Radlauerſchen,
Scheriugſchen Grünen Apotheke in Berlin wurden unlängſt der
artige Apotheken ausgerüſtet.

Von Emin Paſcha wird über London folgendes
gemeldet: Nach einem Telegramm aus Kairo iſt in Wady

[Nachdruck verboten.

Blicke in die Werkſtatt des „Vermiſchten“.
Von Maximilian Harden.

Jedesmal, wenn ich meinen Freund Kirchhof treffe, bin
ich ſicher, etwas Neues und gleichzeitig Wiſſenswerthes zu
erfahren. Jch danke dieſem Braven bereits manche ſchätz
bare Aunregung, denn unſere Bekanntſchaft iſt ſchon älteren
Datums, ſie hat manche Wandlung meines inneren und
ſeines äußeren Menſchen überlebt.

Als ich ihn kennen lernte, verkaufte er in Burg, einem
kleinen, gewerbsreichen Städtchen bei Magdeburg, allerlei
Tuche und Buckskins er a ſich dort, wie er mir
ſagte, ſehr wohl. Nichts deſtoweniger begegnete er mir
zwei Jahre ſpäter in der durchaus veränderten Lebens-
ſtellung eines Menſchendarſtellers. Er ſpielte in Solingen
auf der Henckel'ſchen Hofbühne die Böſewichter und eben,
an dem Tage, wo ich dort eintraf, fand ſein Benefiz ſtatt.

Das ganze Wupperthal war in Aufregung. Kirchhofgab „Kabale und Liebe“, aber unter dem für die dortigen

gußſtählernen Fabrikationsverhältniſſe beſſer geeigneten
Titel: Stahl und Stein oder Väter und Söhne.
Das Häuschen war ſehr voll und Kirchhof erklärte mir
Abends, er fühle ſich hier im Thale, wo ſein Talent ſehr
h und von einer „ihrer hohen Aufgabe vollbewußten

ritik“ gefördert werde, außerordentlich wohl.
Seitdem hatte ich ihn aus den Augen verloren, aber

ich glaubte ihn noch warm gebettet am vollen Buſen Mel
omenes, der er ewige Treue bis über's Grab hinaus ge

chworen haben wollte.
Da traf ich ihn kürzlich mitten im Gehirn von Berlin,
in 8W., wo zwiſchen der Friedrich, Koch und Krauſen-
Straße die öffentliche Meinung gemacht wird und findige
Zeitungsverleger beſtändig Ballen Papiers ausladen laſſen,
um den Vorüberwandelnden einen ahnungsreichen, wenn
W ſchwachen Begriff von der Auflage ihres Blattes zu
geben.

Kirchhof trug einen hellen, großcarirten] Anzug, ein
Pincenez und hielt unter dem Arm eine kleine, lederne
Siudentenmappe mit Papieren.

„Studiren Sie denn jetzt?“ fragte ich nach der erſten
Begrüßungsfreude.

Ncht alle aber, die noch im
vorigen Jahre mit uns gefeiert haben. ſind an die feſtliche
Stätte zurückgekehrt, der unerbittliche Tod hat manchen abge-

od, der weder hoch noch niedrig ſchont. Das
ch bitte, ſich

zu e Es war am 3. März vorigen
Jahres, als wir hier zum lehzten Mal verſammelt und in
ännigſter Verehrung unſerm greiſen Heldenkaiſer Wilhelm I,
die tief empfundenen Wünſche darbrachten für die Geneſung
ſeines erlauchten Sohnes und für eine ſegensreiche Geſtaltung
der Zukunft. Seitdem haben wir an der Bahre zweier Kaiſer
geſtanden. Doch der Stamm der Hohenzollern iſt blühend ge

em Stolz blicken wir auf unſeren ieier
unſer

Kaifer auf der Univerſität das Korpsband getragen und auch
vor dem er-

hroues der Unterſchied zwiſchen
den Farben ſtudentiſcher a erblaßt, ſo preiſen wir

entſchen Korpsſtudenten-
thum nicht fremd neggrüherſteht. Nach einer Zeit der Betrübniß

s dem Schirmherrn des i
ei

ihm, dem ritterlichen, thatkräftigen, jugend eſchmückten Fürſten
Die Feſtgenoſſen ergriffen nunmehr die Gläſer, um

einen donnernden Salamander in Geſtalt eines Ganzen
Das S0C.-Reiben ergab die

Anweſenheit von Korps aus 18 Univerſitäten. Jntereſſant
Für das 85.

ank Sanitätsrath Barton auf den Saxo-
Boruſſen Miniſter von Goßler, das 90. Semeſter vertrat
Kammergerichtsrath Simon, das 96. der Geh. Sanitäts
rath Sieffardt, das 98. der Paſtor Rode aus Muskau,
das 99. Polizeirath Selmer, das 100. Polizeirath Lange,
für das 104. Semeſter erhoben ſich zwei Bonner Rhenanen
von Tſchoch und Amtsgerichtsrath Sieffardt und für das
117. der Geh. Rath Peters aus NeuStrelitz. Der Lan
desvater bildete den Schluß des offiziellen Theils, dann

Stelle des General-Jnſpekteurs der

großer Vorſicht aufzunehmen.

tragen.

Kirche, Schule nud Miſſion.
Die Jnquiſition.

und welterrettender Wirkſamkeit genannt“.

energiſchen Gegenangriff zu verwiſchen.

Lehren unſeres

unter die Aufſicht des Staates zu beugen.“

ſtitution mit weiſem Organismus und
Wirkſamkeit geweſen ſei, ein katholiſches Glaubensbekennt-
niß, eine Lehre des katholiſchen Bekenntniſſes, ein Dogma
der katholiſchen Kirche. So will es Herr Windthorſt.
Wir fügen nichts hinzu; wir geben Windthorſt's Worte
nur zur weiteſten Kenntniß, zugleich mit Hervorhebung
deſſen, was den katholiſchen Theologen auf der Univer-
ſität zu Bonn alles gelehrt werden kann.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
Dresden. Der zeitherige Privatdocent an der Univer

ſität zu Berlin Dr. Franz Stenger iſt zum außerordentlichen
h Jor der Elektrotechnik am Polytechnikum hier ernannt
worden.

Tübingen. Proſeſſor Dr. von Herzog wurde für
das neue Studienjahr mit dem Rektorat der dortigen Univer-
ſität betraut.

Wien Der Profeſſor an der Hochſchule für Bodenkultur,
Dr. Martin Wilckens, hat eine landwirthſchaftliche Studien-
reiſe nach Nordamerka angetreten.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Wilhelm Jordan hat allen Perſönlichkeiten,

welche ihn zu ſeinem 70. Geburtstage beglückwünſchten,
durch Ueberſendung folgender Zeilen gedankt, welche desDichters daten auf photographiſchem Wege verviel-

fältigt, aufweiſen:
Daß ich am Abend meiner Tage,
Als Dichter noch zu ſchaffen wage
Verlangt im Glückwunſch Jeder, Jeder
Doch dankt' ich mit der eig'nen Feder

alle Grüße, alle Spenden
ch würd' ein Jahr dazu verwenden,
nd muß ich nicht bei ſiebzig Jahren

Mit Tagen, Stunden geizig ſparen
Verzeiht es gütig d'rum dem Greiſe,
Daß er euch dankt auf dieſe Weiſe.

Aus Bonn wird der „Fraukf. Ztg. geſchrieben: Unſere
Stadt hat ihrem größten Sohne, Beethoven, ein S andbild
von Erz auf dem Münſterplatz errichtet. Ein zweiter Akt der
Pietät gegenüber dem Andenken des unſterblichen Meiſters
wurde hier dieſer Tage vollzogen. Das Beethoven'ſche Geburts
haus, Bonngaſſe 20, iſt für den Preis von 57 000 von einer
Geſellſchaft hieſiger Verehrer Beethovens erworben worden.
Es ſoll das Haus fortan für Bonn das werden, was das Haus

quemer zu akademiſchen Graden kommen. Jch bin Jour-
naliſt und alſo eo ipso Doctor der Preſſe.“

„Aber es ſcheint Jhnen trotzdem gut zu gehen?“
„Gut? Großartig! Beſonders im Sommer. Ach,

dieſer Sommer, den ich als Mime ſo ingrimmig haßte,
weil er mich trotz meines eminenten Talentes brodlos
machte jetzt ſchwärme ich förmlich für ihn, er iſt für
mich mehr und ſicherer die Erntezeit als für den Land
mann.“

Jch ſtaunte. Nach meinen früheren Erfahrungen mit
dieſem Original machte ich mich wiederum auf etwas ganz
Beſonderes g. Es ſollte nicht ausbleiben. Kaum
hatte mich Kirchhof in einen benachbarten Biertempel,
„Zum Zulu“, geſchleppt, als er auch ſchon auszupacken
begann, und zwar wörtlich aus der kleinen Ledermappe
und bildlich aus dem unerſchöpflichen Born ſeiner Er
fahrungen. „Sie ſollen der Erſte ſein, dem ich mein Ge-
heimniß offenbare, denn Sie ſind der Würdigſte.“

Jch lehnte ab.
„Nein, nein, Sie ſind's, in mancher Stunde hab' ich

Sie erprobt und nimmer wankend Jhre Treu' gefunden.
Dabei fällt mir ein, daß ich Jhnen noch 27;50 M. ſchuldig
bin, die ich Jhnen ſofort zurückerſtatten werde ich kann
es ja, Gott ſei Dank.“

„Aber Mann um Himmelswillen welche Stellung
haben Sie denn eigentlich?“ Daß Kirchhof Schulden
bezahlen wollte, war mir denn doch zu ſtark.

„Stellung?“ Ich bin ſelbſtändig bitte!“
Damit überreichte er mir ſeine Karte, auf der fein

u lithographirt war: Woldemar Kirchhof.
iterariſches Jnſtitut. Localcorreſpondenz. Ameri-

kaniſche Reklame.
„Aber das iſt nur für die anderen“, fuhr mein alter

er fort, „Jhnen ſage ich ſchlicht und einfach: Jch bin
eporter. Kein Reporter aber für die Straße, einer der

die überfahrenen Kinder regiſtrirt oder gar die Schlägereien
im ſchleſiſchen Buſch zeilenweiſe ausſchlachtet. Nein! Auch
dem Leichenraub habe ich mich trotz meines ominöſen
Namens nicht ergeben, ich überlaſſe es ruhig meinem
Collegen Chlorkalk, die Kränze zu zählen und die Jn-
ſchriften abzuſchreiben, wenn man einen General oder eine

O nein“, antwortete er, man kann heutzutage be meine eigene Specialität ich bin nur Sommer-Reporter.

Halfa ein Deſerteur angekommen, welcher meldet, daß Emin Goelhe's für
Paſcha im Gebiete des Bahrel-Ghaſal abermals die Mah
diſten geſchlagen und ihnen große Verluſte beigebracht
habe. Alle Nachrichten über Emin ſind bekanntlich mit

Der Schaden, welchen die deutſche oſtafrika
niſche Plantagengeſellſchaft durch den Aufſtand in
Oſtafrika erlitten, dürfte nicht, wie aufänglich gemeldet
wurde, 1*/, Millionen, ſondern höchſtens Million be-

Ein Profeſſor der katho
liſchen Theologie in Bonn, Dr. Schrörs, hat im Novem-
berheft der „literariſchen Revue“ bei Gelegenheit der
Beſprechung eines Buches über die Jnquiſition dieſe „eine
großartige Jnſtitution mit weiſem rer

Das
hob Herr von Eynern in der Sitzung des Abgeordneten-
hauſes vom 27. Februar hervor und bemerkte, daß bei
ſolchen Lehren der Staat unmöglich den katholiſchen Reli-
gionsunterricht in den Volksſchulen frei geben und ohne
Aufſicht laſſen könne über das, was daſelbſt gelehrt werde.
Der Eentrumsführer, Dr. Windthorſt, erſichtlich betroffen
über dieſe Aufdeckung, ſuchte die Wirkung durch einen

Jetzt wiſſen wir,
wohin die Herren ſteuern, rief er, ſie wollen den Staat
zum Richter über unſern Glauben machen, ſie wollen die

Bekenntniſſes der Staatsgewalt unter-
werfen, wir ſollen nicht bekennen dürfen, was unſer Glaube iſt!
Der Regent des Landes aber wird uns ſchützen, „gegen
die Verſuche des Herrn von Eynern, das katholiſche Dogma

Demzufolge
iſt die Meinung, daß die Jnquiſition eine großartige Jn-

welterrettender

Fraukſurt iſt. Man beabſichtigt, die Räume
den Zuſtand zu verſehen, den ſie 1770 gufwieſen. Alle
ſtände, die ſich auf den großen Meiſter beziehen, ſollen ge
ſammelt und dort aufgeſtellt werden. Die Auslagen ſollendurch die Erträge muſikaliſcher Aufführungen beſchaſſt werden

Das Präſidium des Vereins iſt von Herrn Prof. Joachim in
Berlin übernommen worden. Das Gebäude iſt noch vor
Kurzem von einem Brodhändler angekauft worden. der bei
et t haterverkauf einen Profit von nahezu 20000 Mark ge
macht hat.

T. Die VerlagshandlungsFirma E. S. Mittler u. Sohn
in Berlin feierte geſtern das 100 jährige Beſtehen. Jm Auf-
trage des Kaiſers erſchien der Kriegsminiſter Bronſart von
Schellendoxf, um dem derzeitigen Juhaber des Hauſes, Dr. Toeche,
das Ritterkreuz des Königl. Hausordens von Hohenzollern zu
überbringen und gleichzeitig mit markigen Worten den Glück
wünſchen der Armee und denen des Kriegsminiſteriums Aus
druck zu geben. Ferner gratulirten das Reichsamt des Jnnern,die Große Landesloge, der Verein für die Geſchichte Veriine
die Abtheilung für Kriegsgeſchichte im Generalſtab, die Stolze-
ſchen Stenographen, deren Hauptwerke bei Mittler erſchienen
ſind, die Berliner Preſſe c. Als Jubelgabe hat die Firma
eine Hohenzollern -Hauschronik herausgegeben, welche allen
Mitgliedern des Hohenzollernhauſes überreicht iſt. Die Kaiſerin
Auguſta hat Hru. Toeche eine BuſenNadel verehrt.

Der berühmte Erfinder Thomas Alva Ediſon
hat während eines Experiments mit Chemikalien eine ſchwere
Verletzung der Augen davongetragen.

7 Daß die „Kreuzzeitung“ den Enltusminiſter v. Goßler
mit Vorwürfen wegen ſeines Glückwunſches überhäufte, den er
Spielhagen bei deſſen 60. Geburtstage abgeſtattet, hat die
freiſinnige Preſſe begreiflicherweiſe zu den höhniſchſten Aus
laſſungen über die Engherzigkeit des hochkonſervativen Blattes
und zu tiefſinnigen Betrachtungen darüber veranlaßt, was aus
der deutſchen Likeratur werden würde, wenn ſie dem Zwange
der Parteicenſur ſich fügen müßte. Gleichzeitig aber rückt die
„Volkszeitung“ Spielhggen vor, daß er aus einem Dichter der
Demokratie, der er früher geweſen ein ſolcher der Bourgeciſie
geworden ſei, dem ſogar ein preußiſcher Cultusminiſter ein Glück-
wunſch und n n w. ſchicken könne. Jſt das nun
nicht dieſelbe Sonderbarkeit von unten, wie jenes von oben?
Man ſollte ſich freuen, daß überhaupt noch Dichter von der Be
dentung da ſind, daß man ihnen gratuliren kann.

Das Journal des Débats in Paris erreicht im
Auguſt d. J. das für Zeitungen beneidenswerthe Alter von
hundert Jahren und wird zur Feier dieſes Ereigqniſſes eine
Geſchichte ſeines mit den Geſchicken Frankreichs ſo vielfach ver
knüpft geweſenen Beſtehens Herausgeben. Beiträge zu dieſem
Werke ſind von Mitgliedern der Franzöſiſchen Akademie
zugeſagt. Ferner wird das Buch durch Radirungen und Stiche
geſchmückt ſein.

Halliſche Lokalnachrichten vom 4. März.
(Der Abdruck unſerer Originaluachri rm nur mit vollſtändiger Quellenargatt

s attet.
T In der Sitzung des Bürgervereins wurde zunächſt

mitgetheilt, daß dem Verein von einem ſeiner Mitglieder in
daukenswerther Weiſ photographiſche Aufnahmen der Halle ſo-
wie eine Chronik von Halle aus dem 16. Jahrhundert: „Des
berühmten alten Hiſtoriographen Erneſti Brotnuſii anfrichtige
Chronika von denen Salßbornen und Erbauung der Stadt
Halle nebſt einer Beſchreibung des Orts vornehmſter Merk-
würdigkeiten, alten und neuen Begebenheiten, wichtigen Trauer-
und Freuden-Fällen und anderen Curioſitäten, ſo daſelbſt zu
finden und remarkabel ſind, 1678“ zum Geſchenk gemacht worden
ſeien. Dann wurde beſchloſſen, für die Vereinsbibliothek das
für die Geſchichte unſerer Stadt ſo wichtige, kürzlich erſchienene

k. des Herrn Prof. Dr. Hertzberg anzuſchaffen, von einem
Mirgliede wurde dann noch die Ueberweiſung eines Schriftchens
über das Cholerajahr 1832 in Ausſicht geſtellt. Darauf trat
man in die Beſprechung commnnaler Fragen ein. Zunächſt
beſchäftigte man ſich nochmals mit der Angelegenheit der Bau
zäune bei Nenbauten, welche die Benutzung des Trottoirs
beſchränken, ein Uebelſtand, der ſich jedoch wohl kaum ver
meiden läßt: rathſam erſcheint es jedoch, wenn nach dem Vor
gang anderer Orte neben dem Bauzann Bretterbeläge legt
werden. Weiter wurde das verſchiedene Vorgehen der Poli-
zeiverwaltung hinſichtlich der Anweiſung zum Reinigen der

traßen vom Schnee beſprochen. Den Klagen einzelner
Mitglieder gegenüber, welche an Hauptverkehrsſtraßen wohnen,
daß ihnen ſehr raſch nach jedem Schneefall aufgegeben werde,
für die Reinigung der Straße vor ihren Grundſtücken zu ſorgen,
während in anderen Straßen der Schnee oft ſehr lange liegen
bleibe, wurde von anderer Seite betont, daß man in dieſer
Hinſicht zwiſchen Haupt und Nebenſtraßen unterſcheiden müſſe,
und im Jntereſſe des Verkehrs die möglichſt raſche Reinigung
der erſteren nöthig, die der letzeren dagegen nicht ſo n

Forl-

meinem neuen Beruf dieſe Kenntniſſe verwerthe.“
V Er las von dem erſten, ſeiner Mappe entnommenen

att:
„Ein Doppelſelbſtmord, von dem der Polizeibericht

nichts zu melden weiß, weil die Familien der Opfer die
That zu bemänteln vereint bemüht ſind, wird in dem vor
nehmſten Theil von Berlin W. ſehr lebhaft beſprochen.
Schon lange hatte man in jenen Kreiſen Kenntniß von
einem romautiſchen Liebesverhältniß zwiſchen dem Sohn
des Herrn von W., eines ſehr hohen Regierungsbeamten
und der Tochter eines in der dortigen Gegend ſehr ge
ſuchten Klavierlehrers M. Die hochadelige Familie des
jungen Mannes widerſtrebte der „Mißheirath“, und der
Vater des Mädchens wiederum ſträubte ſich in ſeinem
bürgerlichen Starrſinn gegen die ferneren Beſuche des
Herrn von W., der ſich auf den ausdrücklichen Befehl
ſeines Vaters mit einer in gewiſſen Kreiſen ſehr bekannten
Dame, der auch bei Hofe eingeführten Madame de M.
verloben ſollte. Nach vielen vergeblichen Verſuchen, den
Widerſtand der Eltern zu brechen, haben die jungen Leule
ihrem hoffnungsvollen Leben durch Gift gemeinſam ein
Ende gemacht.“

„Natürlich leſe ich Jhnen uur die thatſächliche An
gaben vor, lieber Freund, die fenilletoniſtiſchen Arabesken
à 5 Pfg. die kleine Zeile übergehe ich, aber auch ſo er
kennen Sie wohl zur Genüge mein Solinger Benefizſtück.
Und nun ein zweites Beiſpiel, meine nächſte Gabe an die
hauptſtädtiſchen Zeitungsleſer:

„Viel belacht wird neuerdings ein Vorfall, der ſich in
den Kreiſen unſerer preußiſchen Ariſtokratie zugetragen hat

Commiſſionsräthin der kühlen Erde übergiebt. Jch habe und für deſſen volle Wahrheit unſer zuverläſſiger Gewäbrz
mann jede Verantwortlichkeit übernimmt. Die Fürſtin von
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dem Parkbad zur Erbauung einer Kirche zu petitioniren,
war man der Meinung. daß dieſem Geſuch ſeitens der ſtädtiſchen
Behörden nicht Se geleiſtet werden dürfe, der erwähnte Platz
ſei als Erholungsplatz für Groß und Klein zu erhalten weun
wirklich das Bedürfniß der Erbauung einer zweiten Kirche für
die Mitglieder der Ulrichsgemeinde, deren Kirche übrigens
durchaus nicht immer überfüllt ſei, vorhanden ſei, ſo möge man
doch den Thomaſiusplatz benutzen, der ſicher auch beſſer dazu
geeignet ſei als der Platz vor dem Parkbad. Der Uebelſtand,
daß in der ſtädtiſchen Waſſerleitung ſo hänfig Rohr-
brüche auftreten, fand dann eingehende ne Es wurde
als Urſache dieſer Erſcheinung bezeichnet, daß die Röhren beimAbladen an den Verwendungsſtellen durch Unachtſamkeit Schaden

leiden können, dann, wenn ſie vor der Benutzung längere Zeit
frei daliegen, durch ſpielende Kinder beſchädigt werden, daß
ferner durch Senkungen der Röhreu nach der Legung Defekte
eintreten können, auch die Beſchaffenheit der Röhren ſelbſt
durch Anweſenheit kleiner Luftbläschen in denſelben Veran
laſſung zu Rohrbrüchen ſein kann. Auf jeden Fall ſollte dem
Legen der Röhren eine ſorgſame Prüfung derſelben vorber-
gehen. Darauf war von zwei geplanten Straßendurch-
brüchen die Rede, welche im Jntereſſe des Weſtens unſererStadt durchaus wünſchenswert erſcheinen, und durch welche
der Promengdenring unſerer Stadt geſchloſſen werden würde.
Es handelt ſich um Durchbruchsſtraßen nach dem Mühl-
graben vom Paradeplatz einerſeits und von der Maus-
felder Straße andererſeits. Beide Durchbrüche einſchließlich
des Straßenausbaues ſind veranſchlagt mit 196 500 Die
Koſten des Straßenausbaues der alten Straße „au Mühl-
graben in 350 bis 400 Meter Länge, welche der Stadt nach
dem Einrücken mehrerer alten Baulichkeiten in die Fluchtlinie
ohne Weiteres zufallen, da wir es hier mit einer hiſtoriſchen
Straße zu thun haben, ſowie die Herſtellung einer Uferbefeſti-
gung event. Futtermauer, die im Jntereſſe der Sicherheit der
Anwohner, beſonders der Kinder dringend nöthig iſt, ſind hierin
nicht eingerechnet. Bei den bisher gepflogenen vorläufigen Ver
handlungen haben die Beſitzer von drei Grundſtücken der ge-
nannten Straße zuſammen 63 000 und den nnuentgeltlichen
Abbruch der auf ihren Grundſtücken in die Straßenflücht vor
ſpringenden Gebäude als freiwillige Beiſteuer in Ausſicht ge
ſtellt unter der Bedingung, daß auch die anderen Anwohner
des, Mühlgrabeus angemeſſene, auf weitere 25 000 bis 30 000 .4
geſchätzte Zuſchüſſe leiſten, und wenn die Stadt ſich ver
pflichtet. die Durchbruchsſtraße von der Klausbrücke her bis
Ende 1890, diejenige durch den Nordgraben der Moritz-
burg bis Ende 1891 dem Verkehre zu übergeben. Da nun die
Hauptintereſſenten der Mühlgrabenſtraße betreffs des Straßen-
ausbaues und der Uferbefeſtigung ſich gern mit einem mehr-
jährigen, billigen Proviſorium begnügen wollen und der Stadt
außer den oben erwähnten Beiſtenern noch ein Gewinn aus zu
veränßerndem Vorderland erwachſen wird, auch auf eine Bei
hilfe des Verſchönerungsvereins gehofft werden kann, ſo dürf-
ten jene beiden bedeutſamen Verkehrsverbeſſerungen als ge
ſichert erſcheinen. Das allgemeine ſtädtiſche Jntereſſe Ent
laſtung der inneren engen Straßen, Verbindung des Prome-
r mit den Außenpromenaden, mit den auf der Peiß
nitz zu chagend er öffentlichen Anlagen n. ſ. w. erfordert
ſchon an ſich die nie wnng dieſer beiden Durchbruchs-
ſtraßen und Regulirung des m weshalb auch
die Stadt und was bei der Moritzburg Promenade
in Frage kommt auch die Staats Behörden mit
ihren Entgegenkommen nicht zurückhalten werden. Mit
Befriedigung nahm die Verſammlung dann davon Kenntuiß,
daß die Eſchenallee vom Pfälzer Schießgraben bis
zur alten Dreierbrücke niedergelegt. damit ein breiterer Weg
geſchaffen und der Entwickelung derKaſtanienAllee Raum gegeben
iſt. Hiuſichtlich der Petition in Sachen der Schlachte
hausan gelegenheit an den Herrn Regierungsprä-
ſidenten wurde auf eine Anfrage mitgetheilt, daß dieſelbe im
Verlaufe der nächſten Woche fertiggeſtellt werden wird. Es
wurde daun noch die vom Magiſtrat geplaute Parzellirung
und Veräußerung des Poſtſtraßenſchul-Grund-
ſtücks beſprochen; dieſelbe fand allgemeine Zuſtimmung: be
kanntlich beſchäftigt dieſe Angelegenheit heute die Stadtverord
Segr Wiragrilnng Zum Schluß wurde noch von ſachkundiger
Seite die Befürchtung ausgeſprochen, daß im Außengebiete
unſerer Stadt vielleicht demnächſt bei der Unzahl von Neu

bauten, welche jetzt ausgeführt werden, ein kleiner Hänſerkrach
eintreten könne.

9. Mit der glänzend verlaufenen Fahrrad Ausſtellung in
Leipzig war ein größeres Co neurrenzfabren in der „Albert-
Halle verbunden. Die Anmeldungen zu dem Kunſt und
Auadrillefahren waren ſo zahlreich eingegangen, daß das Pro
gramm auf drei Tage vertheilt werden mußte. Da Vorzüg-
liches zu erwarten war, hatten ſich nur ſolche Vereine gemeldet,
welche in der Lage waren, wirklich tüchtige Leiſtungen vorzu
führen. Selbſtverſtändlich war der Halleſche Bicycle-Club
vertreten und zwar ſogax mit zwei Quadrillen zu je 8 Fahrern.
Die eine Quadrille, welche von jüngeren Fabrern ausgeführt
wurde, fand viel Beifall und hätte ſicher einen Preis davon
getragen, wenn nicht kleinere Fehler vorgekommen wären. Da-
gegen hatte die andere die eigentliche Concurrenz-Quadrille

einen durchſchlagenden Erfolg. Jn den feſtgeſetzten acht
Minuten Fahrzeit reihte ſich ohne Wiederholung ein packendes
Bild an das andere, ſo daß nicht nur die Sportsgenoſſen,
ſondern auch die übrigen Zuſchauer vollſtändig hingeriſſen
waren und der abgerundeten Leiſtung reichſten Beifall ſpendeten.
Das Preisgericht erkannte in Folge der mit vielem Fleiß und
Geſchick zuſammengeſetzten Figuren und Gruppen, welche äußerſt
ſauber und ſicher vorgeführt wurden, dem Halleſchen Bicycle
Club den 1. Preis zu. Derſelbe beſteht aus einem ſilbernen
Pokale, welcher demnächſt im Schaufenſter des Herrn A. Weddy,
Leipzigerſtraße 26 ausgeſtellt werden wird. Außerdem erhielt
der Verein ein Diplom und jeder Fahrer eine Medaille. Den
2. Preis erhielt der Leipziger B.-C., welcher gleichfalls eine
ſehr hübſche Quadrille ſehr correkt ausführte, den 3. Preis der
Leipziger Radfahrer-Club. Jm Kürfahren ſiegten die Weißen-
felſer. Hannover erhielt den zweiten und der Leipziger Rad
fahrerClub den dritten Preis. Jm Fußradfahren erhielt den
erſten Preis Teubner Plauen den zweiten Streubel Leipzig
und den dritten Reußner- Halle. td. Der Verein für wiſſenſchaftliche Pädagogik
der ſich in ſeiner letzten Sitzung des ausführlichen mit Prof
Vaihingers Vortrage Schule und Naturwiſſenſchaft“ beſchäf-
tigte, hält ſeine nächſte Zuſammenkunft am Mittwoch im Hotel
„Stadt Berlin“ ab. An erſter Stelle wird über einen Vortrag
des Herrn Dr. Schwarz „Aphorismen über dagg Rechnen und
den Rechenunterricht' verhandelt werden. Gäſten iſt Antheil-
nahme an den Verhandlungen gern geſtattet.

e. Am 5. März 1624 wurde in unſeren Maueru einer der
beſten geiſtlichen Liederdichter der Spener'ſchen Schule ge-
boren, nämlich Magiſter Caspar Friedrich Nachtenhöfer,
deſſen Vater hier Advokat und zugleich auch Mitglied
der Pfännerſchaft war. Nach vollendeter Schulzeit ſtudirte
N. in Leipzig die Gottesgelahrtheit. Bereits in ſeinem 27. Le
bensjahre ward er Digconus in Medera und 1671 Pfarrer zu
Coburg, wo er am 20. November 1685 ſein frommes, thaten
volles Leben endete, auch noch nach dem Tode hochgeſchätzt und
verehrt von ſeiner Gemeinde. Von ihm ſtammen z. B. die
geiſtlichen Lieder „Dies iſt die Nacht, die mir erſchienen
„Kommſt du nun, Jeſu „Sei tauſendmal willkommen u. a-

9 Die ſehr zahlreich beſuchte Sonnabend- Vorſtellung im
Walhalla-Theater, war faſt durchgängig mit neuen Nummern
ausgeſtattet. Den meiſten Effect erzielte an dieſem Abend der
internationale Geſangshumoriſt Paul Stanley, der durch
ſeine originellen, mit geſundem Humor ausgeſtatteten Vorträge
die Lachmuskeln des Publikums in ganz außergewöhnlicher
Weiſe in Bewegung ſetzte. Der Vortrag des „Geſellſchafts-
Couplets“ entfeſſelte einen wahren Beifallsſturm, ſo daß ſich
der Komiker noch zu mehreren Zugaben verſtehen mußte. Auch
die Wiener Duettiſten Joſef und Margit Walder ernteten
für ihre geſanglichen Leiſtungen den verdienten Beifall. Die
Parterre-Akrobaten Gebrüder Francomores glänzten durch
ihre von erſtaunlicher Muskelkraft zengenden Productionen.
Von morgen ab werden ſich dieſelben in ihren eigenſten Lei-
ungen als „Affenmenſchen“ produziren Ebenſo errangen die
Exercitien der Mlles. Viktoria und Adele auf, der Glas-
pyramide und die wirklich außergewöhnlichen Leiſtungen der
Mlle. Blanche auf dem Telegraphendraht allgemeine Bewunder-
ung. Noch möchten wir nicht vergeſſen, des Mr. Harry
Geretty zu gedenken, deſſen Evoluionen auf dem Schwungſeil
geradezu verblüffend wirken. Von morgen ab treten außerdem
zwei ausgezeichnete Bravourturner, die Gebrüder Briano auf.

Jm Stadttheater konnte wegen plötzlicher Erkrankung
von Fran Liſſner-Holdſticker der „Prophet“ nicht gegeben
werden, dafür fand eine Wiederholung des „Freiſchütz' ſtatt,
über die wir ebenſo wie über die am Sonnabend ſtattgehabte
Aufführung des Schauſpiels „Eva“ wegen Raum
mangels erſt in nächſter Nummer referiren werden. Am
Freitag wird wiederum „Tannhäuſer“ mit Frau Sachſe-Hof-
meiſter als Eliſabeth 4e geben. Sonnabend und, Sonntag finden
Wiederholungen von Wildenbruchs „Quitzows“ zu ermäßigten
Preiſen ſtatt.

Die nächſte Schwurgerichts- Periode beim hieſigen
Landgericht beginnt am 1. April ds. Js. Zum Vorſitzenden iſt
der Herr Landgerichts-Direktor Reuter ernannt.

Jn vielen der alten Wohnhäuſer ſind die Ab ort
gruben in ſchlechtem Zuſtande. Einſender kennt in der kl. Ul
richſtraße ein Gehöft, in welchem die Decke der freiliegenden
Grube durch Bohlen gebildet wird. Dieſe ſind derartig durch-
fault und abgenutzt, daß zwiſchen den einzelnen Bohlen weite
Fugen und Löcher entſtanden ſind. Wie leicht hier ein Unglück
geſchehen kann, zumal bei Schneefall, wo dieſe gefährlichen
Stellen durch Schnee verdeckt werden, iſt leicht erſichtlich. Jn
einem Hauſe, wie das vom Einſender gemeinte, wo eine reiche
Kinderſchaar ſich tummelt, müßte der Hauswirth in ſeinem eige-
nen Jntereſſe derartige Vorkommniſſe beſeitigen, ehe polizei-
licherſeits auf Abhülfe gedrungen wird. Eine bezügliche Re
viſion der Gruben in der ganzen Stadt von Seiten der Re
vierpolizeimannſchaften würde von den Miethern gewiß freudigſt
begrüßt werden. g

75. Eine Thierquälerei ſpielte ſich dieſer Tage hier in
der Brüderſtraße ab. Ein mit Sand beladener großer Hunde-

[T-YTÜfÄÜÄà. wonnenM. hatte, da ſie die Antipathie ihres Gatten gegen weib
liche Nachkommenſchaft kannte, ihre erſtgeborene Tochter in
ſtiller Abgeſchiedenheit erziehen laſſen, und weder der Fürſt
noch die beiden nachgeborenen Söhne des Paares wußten
irgend etwas von der Exiſtenz dieſer Tochter. Aber der
Zufall ſpielt oft ſeltſam mit Menſchen und Dingen. Der
Aeltere der beiden Prinzen, augenblicklich Premierlientenant
in einem Garde-Cavallerieregiment, lernte auf einem Jagd
ausflug die ihm unbekannte Schweſter kennen und lieben.
Ein echter und rechter Roman aber ſollte ſich entſpinnen,
als der jüngere Sohn, der als Fähnrich in der
ſteht und den die Mutter inzwiſchen, da der Vater über
ein Jahr im Grabe ruhte, in's Geheimniß gezogen hatte,
erſchien, um die Schweſter in's Haus ihrer Ahnen zu ge-
leiten. Für des Bruders kaum erblühte Braut, in der
noch immer Keiner die Schweſter ahnte, entbrannte auch
er in Liebe und faſt wäre es zu peinlichen Reibereien
zwiſchen den ſonſt eng befreundeten Prinzen gekommen,
wenn nicht durch die plötzliche Ankunft der Mutter, der
die Sehnſucht nach dem lang entbehrten Kinde keine Ruhe
gelaſſen hatte, alles aufgeklärt worden wäre. Die mancher
lei Wirrniſſe löſten ſich nach der erſten Ueberraſchung in
fröhliche Heiterkeit anf.“

„Sie ſehen“, ſagte Woldemar Kirchhof aufblickend,
„was in Meſſina blutig endet, kann in Berlin einen recht
lachenden Ausgang nehmen. Haben Sie nun genug an
dieſen Proben Oder ſoll ich Jhnen noch meinen moder-
niſirten Don Carlos (König Philipp Commerzienrath
Ph., ſein Sohn aus erſter Ehe anſtatt Jnfant Land
ſchafſsmaler u. ſ. w.) vorleſen? Wollen Sie gedruckt ſehen,
wie der König Oedipus ſich in einen blinden, rührenden
Drehorgelſpieler, Kolonos ſich in die Ackerſtraße, Antigone
in die Tochter des beſagten Leierkaſtenmannes verwandelt
hat? Im weiten Bereiche der geſammten Weltliteratur iſt
keine Stelle, keine, die ich nicht durch geſchickte Umarbeitung
und zeitgemäße Moderniſirung zu einer prächtigen, viel
zeiligen Lokalnotiz ren vermag, die von den Herren
mit der Scheere und dem un von Zeit zu Zeit
r gern geſehen iſt. Jch bin nämlich ſparſam mit meinen
r ich komme ſelten, aber ich bringe dann ſtets
uricieilles“,

„Zber iſt denn die Sache niemals entdeckt worden?“
„Sie ahnungsvoller Engel was denken Sie von

mir?! Haben Sie denn nicht bemerkt, wie ſorgſam ich die
allzu auffälligen Spuren zu tilgen weiß? Die Miller'ſche
Flöte die feindlichen Brüder weg damit! Jch ver-
ſchmähe es, Jhnen weitere Beiſpiele auzuführen, Sie haben
geſehen, was ich vermag wollen Sie, ſo haben Sie
eine neue, klaſſiſche Lokalberichterſtattung, die niemals zu
erſchöpfende Quelle unzähliger Zeilenhonorare

Jch blieb ſprachlos. Meine Erwartungen waren ho
geſpannt geweſen, aber Woldemar hatte ſie übertroffen.
Und er hatte die Wahrheit geſprochen. Jch hielt mich
noch einige Wochen in Berlin auf und fand die Spurſeiner klaſſiſchen Notizen mehrfach in den Zeitungen.

Als ich von der Sommerreiſe zurückkehrte und neben
mancher liebgewordenen Gewohnheit auch den Beſuch des
Café wieder aufnahm, fand ich eines Tages im Lokaltheil
eines großen Blattes die folgende rührſame Hiſtorie:

„Wie unvorſichtig immer noch, aller Warnungen der
Preſſe ungeachtet, viele Leute mit Schußwaffen umgehen,
zeigt ein trauriger Vorfall, der ſich vor kurzem in der
Elſaſſerſtraße abgeſpielt hat. Ein dort wohnender Photo-
raph, Herr E., hatte aus beſſeren Tagen eine koſtbare
agdflinte aufbewahrt und dieſe in einer übermüthigen Laune

vor guten Freunden zum Scherz ſchußgerecht geladen. Jn
deſſen waren in der Familie E. allerlei fatale Zwiſtig
keiten ausgebrochen, unter denen die vierzehnjährige Tochter
des E. ſchen Ehepaares am ſchwerſten zu leiden hatte. Das
Kind wurde täglich ſcheuer und ſtiller, es i mit
Vorliebe in der entlegenen Bodenkammer auf oder ſpielte
auch am Heerd der Mutter mit den glühenden Kohlen.
Als auch noch mehrfach ein fremder Mann ins Haus kam,
der dem Vater in heftiger Rede eine fällige Forderung präſentirte, die dieſer Inſcheinend beim beſten Willen nicht

einlöſen konnte, wurde das Mädchen von einer fixen Jdee
befallen und beſchloß, ihrem jungen Leben ein Ende zu
machen. Dank der Unvorſichtigkeit des Vaters, der die
oben erwähnte Jagdflinte frei umher ſtehen ließ, gelang es
dem Kind, ſeine ſelbſtmörderiſche Abſicht auszuführen

Aha dachte ich bei der Lecture Freund Wolde-
mar muß gute Geſchäfte gemacht haben, es ſcheint, ſein
klaſſiſches Lager iſt geräumt da iſt er ſchon bei der
„Wildente“ angelangt.

wagen, mit deſſen
kräftiges Pferd zu thun hatte, mußte von 3 Hunden gezogen
werden. an ſah es den Thieren an, daß es ihnen nur unter
Aufbietung aller Kräfte möglich wurde, den Wagen langſam
on telle zu bringen. Der Beſitzer iſt zur Anzeige ge

racht.
Die Herren Bäckermeiſter unſerer Stadt belieben

den Bedarf ihrer Kohle auf die bequemſte Weiſe in die be
treffenden Räumlichkeiten überzuführen. Sie bringen die Kohle
direkt vom Wagen über den Bürgerſteig durch die Kellerlöcher
an den Aufbewahrungsort. Die Paſſanten ſind ſo freundlich,
umgehen dieſen ſchmutzigen Kohlenhanfen und benutzen den
Fahrweg. Trotz des hohen Schnees hatte vor Kurzem ein

äckermeiſter in der Geiſtſtraße auf dieſe Weiſe den Bürger-
ſteig verſperrt zu einer Zeit, wo die Paſſage eine recht lebhafte
iſt. Ja, ſogar in einem neugebauten Hauſe an der Karlſtraßen
ecke werden die Kohlen auf genannte Art behandelt, ohne Rück
ſicht auf die Bürger. Können die Herren Bäckermeiſter ſich
nicht ſo einrichten, daß dieſe Arbeit zu einer Zeit geſchieht, wo der
Straßenverkehr ſtillſteht? Oder noch beſſer, können dieſelben
re ohlen nicht auf dieſelbe Weiſe einheimſen wie die anderen

ürger?
Der Fleiſcher T. zog ſich geſtern Abend dadurch meh

rere tiefe, die Sehnen treffende Schnittwunden an einer Hand
u, daß er beim Aufſuchen ſeiner Lagerſtätte mit der Lampe zu

Boden ſtürzte und ihm die herumfliegenden Glasſplitter in das
genannte Glied drangen. Die ſofort eintretende, nicht wieder
zu ſtillende Blutung nöthigte den Mann, ſich noch zu ſpäter
Stunde in die Klinik aufnehmen zu laſſen. Ob die Beweglich
keit der in Mitleidenſchaft gezogenen Finger erhalten bleiben
wird, erſcheint fraglich. Ein bedauerlicher Unglücksfall ereig-
nete ſich in der Wohnung eines hieſigen Tiſchlers am Sonntag
Nachmittag dadurch, daß der ca. 14 jährige Sohn deſſelben beim
Herausnehmen eines Topfes mit kochendem Waſſer aus dem
Ofen den Jnhalt ungchtſamer Weiſe zum Theil auf ein in un
mittelbarer Näpe befindliches kaum 2 Jahre als Kind laufen
ließ, das ſo erhebliche Brandwunden an beiden Beinen und
am Unterkörper erlitt, daß es in die Klinik gebracht werden
mußte. Jn der Friedrichſtraße kam die Tochter einer Wittwe
von hier durch Umſchlagen eines Handſchlittens ſo unglücklich
zu Falle, daß ſie ein Bein brach.

Ein hieſiger Handelsmaun wurde dieſer Tage dadurch
betrogen, daß ihm beim Verkauf eines Keſſels eine Denk
münze auf Kaiſer Friedrich in Form eines Fünfmark-
ſtücks als ſolches in rn gegeben wurde. Der Handels
mann bemerkte den Betrug erſt, als der Käufer des Keſſels ſich
bereits entfernt hatte. Derſelbe iſt jedoch in einem hieſigen
Sattler ermittelt und wegen Betrnas zur r gebracht.

Die Kohlendiebſtähle auf hieſigem Steinthorbahn-
hofe gehören jetzt faſt zur Tagesordnung. Dieſer Tage wurde
ſchon wieder eine Frau von hier dabei ertappt, als ſie ſich mit
den geſtohlenen Kohlen entfernen wollte. Sie wurde zur Po
lizeiwache gebracht.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Ouellenaugabe geſtagklet.

r. Ermsleben, 3. März. (Plötzlicher Tod. Jn dem
benachbarten Pansfelde wurde am 2. d. M. in früher Mor
genſtunde der Kantor Moegling auf dem Abort im Gehöft
der erſten Schule todt aufgefunden. Der herbeigeholte Arzt

konſtatirte Gehirnſchlag. e5 Weimar, 3. März. (Entſchädigung unſchuldig Ver-
hafteter.) Wie ſchon früher mitgetheilt, hatte der Rechnungs-
ausſchuß des weimariſchen Landtags ein beſonderes Monitum
darüber vor das Plenum gebracht, daß der Schwurgerichts-
präſident zu Gerg zwei freigeſprochenen, in Haft geweſenen und
mittelloſen Angeklagten eine Unterſtützung zur Reiſe in die
Heimath aus Staatsmitteln bewilligt hatte. Die ſtrengen Herren
Reviſoren waren der Anſicht geweſen, daß dieſe armen Leute
ohne Weiteres gleich Vagabunden dem Ortsarmenverbande in
Gera hätten überwieſen werden müſſen. Der Finanzausſchuß
des Landtags iſt dieſem Antrag nicht beigetreten, hat vielmehr
beſchloſſen, der Erinnerung keinerlei Folge zu geben. Jn den
Gründen hierfür heißt es: Die Angeklagten, welche gegen ihren
Willen, durch einen Gewaltakt des Staates, aus ihrer
Heimath nach dem Orte des Schwurgerichts transportirt wor
den waren, haben durch ihre Freiſprechung ein Anrecht darauf
erworben, daß ihnen auf Koſten des Stagtes auch die Rückkehr
in die Heimath möglich gemacht wurde; ja, ſie würden unter
Umſtänden ſogar ein Klagerecht auf Schadenerſatz gegen
den Fiskus haben geltend machen könuen, wenn ſie verlags-
weiſe aus eigenen Mitteln die Koſten ihrer Rückreiſe beſtritten
haben würden. Außerdem ſteht das von dem betreffenden
Richter eingehaltene Verfahren mit den Grundſätzen der
Humanität und der Moral im Einklange.

S Leipzig, 3. März. (Einbruch.) Dieſe Nacht in der
erſten Stunde ward hier in dem großen Bankgeſchäft Hammer
u. Schmidt, an der Ecke der Grimmaiſchen Straße und des Neu-
marktes, von drei internationalen Gaunern eingebrochen. Die
frechen Geſellen befanden ſich im Beſitz vieler m welche
eigens zum Zweck des Einbrechens angefertigt worden ſind. und
ſehr kunſtgerecht gearbeitet ſein ſollen, wurden indeß bei ihrer
verbrecheriſchen Arbeit überraſcht. Als ſie ſich entdeckt „(ahen,
flüchtete der erſte der Bande die Treppe hinauf nach dem Boden
und vom Dach aus auf die Nachbardächer, ward aber ſchließlich
durch die raſch herbeigeholte Feuerwehr heruntergeholt und in
Sicherheit gebracht. Die beiden anderen flüchteten ſich auf die
Straße, wo auch der Andere bald ergriffen ward. Der letzte
ward erſt heute früh abgefaßt, als er eben mit der Bahn abzu-
reiſen gedachte.Vas Abiturientenexamen beſtanden am Gymnaſium
in Wittenberg 8 Oberprimaner (nachdem 5 vorher zurückge-
treten) am Gymnaſium zu Blankenburg a. H. 11, am
Gymnaſium zu Torgan ö (einer unter Dispenſation von der

mündlichen Prüfung. SSeit einiger Zeit werden in unſerer Gegend von Hauſirern
Stoffe (Schoddywaare) zu Anzügen c. vertrieben welche wohl
auf den erſten Augenblick einen angenehmen Eindruck „auf das
Auge und „das Gefühl der Hand machen im ſonſtigen aber
der reine Schund ſind und bei unſeren Geſchäftslenten um einDrittel des Preiſe zu haben wären, könnte man ſie dort
kaufen. Wir warnen das große Publikum, insbeſondere unſere
Hausfrauen vor derartigen Deckungen des Bedarfs bei dieſen
Hanſirern deren man ſpäter nicht mehr habhaft werden kaun

Geueralverſammlung des Deutſchen Vereins
zum Schutze der Vogelwelt.

K Gera, 3. März 1889.
W unſerer Stadt tagte geſtern Abend der Deutſche Verein

zum chutze der Vogelwelt unter Vorſitz des Oberregierungs-
raths von Goldbeck- Merſeburg. tOberbürgermeiſter Rinck-Gera begrüßte die Anweſenden
Namens der Stadt, wofür der Vorſitzende ſeinen Dank aus
ſprach, indem er zugleich der großen Verdienſte gedachte, dieger Prof. ör. Liebe-Gera ſich um die Beſtrebungen des
Vereins erworben hat Letzterer giebt ſodann die Erklärung ab:
Se. Durchlaucht, der Fürſt haben mich beguftragt, Sein Be-
dauern auszudrücken, daß es Jhm nicht möglich ſei, unſere Ver
ſammlung durch Seine Gegenwart zu beehren.

Den im letzten Jahre erzielten Einnahmen von 10996
ſteht eine Geſammtausgabe von 8467 gegenüber. Jn den
Vorſtand wurden wieder auf drei Jahre h die Herren
Oberregierungsrath von Goldbeck- Merſeburg als erſter
Prof. ör. LiebeGera als zweiter Vorſitzeuder, Steuerinſpek-
ior Thiele Leipzig (früher Halle a. S) als erſter undPrivatdozent Dr. Taſch enberg-Halle a. S. als zweiter
Schriftführer. Die Veiſitzer des Vereins ſind die Herren:
Jandrath Graf von der Schulenburg-Angern in Cölleda,
Oberſt a: D. und Direktor des Provinzial Muſenms von
Borries-Halle a. S., Rittergutsbeſitzer Pr. DieckZöſchen
bei Merſeburg, Dr. Eugen RehLeipzig, Dr. Freuzel-Frei-
berg in Sachſen, Oberförſier von Rieſenthal-Charlotten-
burg, Paſtor Max Allihn-Athenſtedt (Braunſchweig) und
Baron Eugen von Homeyer-Stolp (Pommern).

ortſchaffen, zumal bei jetziger Glätte, ein
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Nach Erledigung dieſes geſchäftlichen Theils hielt zunächſt 8 nicht dem Abſchluß nahe, ſondern befinden ſich noch in der

Herr Baurath Pietſch-Torgan einen mit viel Beifall aufge
nommenen Vortrag über die Vogelwelt des „Großen
Teiches“ bei Torgau. Dieſer „große Teich“ iſt ein 3 Kilo-
meter von Torgau und ebenſoweit von der Elbe entferntes 230
Hektar umfaſſendes künſtliches Waſſerbaſſin, welches im Jahre
1489 die beiden kurfürſtlichen Brüder Ernſt und Albrecht zu
nächſt für Jagdzwecke anlegen ließen. Von der Größe des
Waſſerbeckens kann man ſich eine Vorſtellung machen, wenn
man bedenkt, daß zeither jeden dritten Herbſt in demſelben ca-
800 Zentner Fiche gefangen wurden. Die Lage des Te'ches ſo
wohl, als die denſelben zum großen Theil bedeckenden Rohr
waldungen laſſen ihn als Aufentbaltsort für eine große Menge
Vertreter der Vogelwelt wie geſchaffen erſcheinen. Das dem
Beobochter ſich bietende Bild iſt namentlich im Frühjahr, und
da wiederum zur Zeit des SonnenAuf- und Untergangs ein
äußerſt belebtes und prachtvolles. Die erſten Vögel, welche bei
nicht zu u Witterung bereits in den erſten Tagen des
März anzukommen pflegen, ſind die Bleßenten (Anas boschas);
ferner ſind als intereſſante Mitglieder der dortigen Vogelfauna

i nennen die Rohrweihe (Cireus rufus), der HaubentaucherSoaleeps eristatus), die Rohrdommel (Ardea stellaris), die Lach-
möve (Larns ridibundus), der große Nußknacker, der rothfüßige Waſ
ferläufer, der Singſchwan, die Sagtgans und der Fiſchadler, welch
letzterer allerdings nur hin und wieder beobachtet wird. Von den
357 in Deutſchland vorkommenden Arten aus der Vogelwelt
nd lein 110 Arten am und im Torgauer Teiche beobachtet
worden.

Dieſem Vortrage folgte ein zweiter, von Herrn Profeſſor
Dr. MarſchallLeipzig über die Spechtvögel gehaltener. Red
ner gab zunächſt einen klaren Einblick in den wunderbaren, der
Lebensweiſe der Svpechte in jeder Beziehung angemeſſenen Bau
der verſchiedenen Körpertheile, als da ſind: Schnabel, Kopf,
Hals, Wirbelſäule, Muskulatur, Schwanz, die mit Widerhaken
verſehene Zunge (ngch Anſicht Redners ſind dieſe Widerhaken
Taſtorgane und nicht dazu vorhanden, damit der Specht ſeine
Nahrung mit ihnen anſpießt), das mit einem ganz eigenthüm-
lichen Mechanismus ausgeſtattete Zungenbein, welches das Her
ausſchnellen der Zunge möglich macht e. Weiter verbreitete ſich
Referent über die Nahrung, die Brutſtätten, die Farbe, die
Muſik und die Verbreitung der Spechtvögel. Die Ausführungen
über den letzten Punkt nahmen ganz beſonders das Jnterſſeder Zuhörer in Anſpruch. Zur Veranſchanlichung beider Vor
träge dienten eine große Anzahl ausgeſtopfter Vögel, ſowie für
den letzteren eine Menge, vom Redner vor den Augen der An
weſenden geſchickt entworfener Wandtafelzeichnungen und einige
Waundkarten. Unter den Anweſenden zirkulirten während der
Verſammlung die bis jetzt erſchienenen Jahrgänge der ſebr
ſchön ausgeſtatteten Monatsſchrift des Vereins. Ein von Herrn
Rittergutsbeſitzer Semmel-Berga ausgeſtellter Baſtard von
Faſan und Haushuhn wurde von den Anweſenden mit großem
Intereſſe in Augenſchein genommen.

Perſonalien.
Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Wolmirsleben,

in der Diöces Egeln, iſt dem bisherigen Pfarrer in Bleckendorf,
Superintendenten a. D. Ernſt Theodor Gotthelf Kitzig verliehen
worden. Die erledigte evangeliſche Diaconatſtelle an St. Michael
in Zeitz, in der Diöces Zeitz 1, iſt dem bisherigen Pfarrer in
Martinsrieth Hugo Richard Hann verliehen worden.

Dem Kämmereikaſſen-Rendanten Juriſch zu Eckarts-
berga iſt die Forſt-Receptur daſelbſt übertragen worden.

Aus aller Welt.
Negerprinzen in London. Die Stadt London bat, wie

von dort geſchrieben wird, e Beſucher erhalten, die nicht
verfehlen werden, in der faſhionabeln Geſellſchaft Furore zu
machen. Die feinen Herren, und beſonders die äſtbetiſch ange
hauchten Damen lieben nichts inniger, als einen echten pech-
ſchwarzen Negerprinzen von a Und hier ſind am Dienſtag
Abend zwei ſogenannte Jdunas des Lobengula, des Königs
von Matabaland angekommen und in einem ruhigen Hotel in
Vernersſtreet abgeſtiegen. Sie ſind von königlichem Geblüt
und ihr Rang iſt der eines Feldmarſchalls, oder zum mindeſten
Generals. Nur kann Niemand ihre Namen ausſprechen. Der
Zweck ihres Beſuches iſt ein politiſcher. Die Boeren haben ſeit
r Zeit lüſterne Augen auf Lobengula's Land geworfen;

ieſer ſtellte ſich unter den Schutz der britiſchen Regierung und
hat nun ſeine zwei Jdunas abgeſchickt, um auszuſpähen, ob die
„große Mutter“ in Vondon wirklich ſo reich iſt, ihm Schutz zu
gewähren. Die Königin wird ſie noch vor ihrer Abreiſe in
Audienz empfangen. Jbhre Reiſe nahm lange Zeit in Anſpruch:
vom Zambeſifluß zur Kapſtadt dauert ſie 80 Tage.

Heiteres.
Die, glückliche Ehe. (Schwäbiſch.)

„Glücklich's Paar Leutle „Vier Johr verheirigt
Der Hans und ſei Greth, Und jetzt no kain Streit,
Vier Johr verheirigt Wo lebet die au,
Und Streit no net g'het!“ Dia glückliche Lent?“

„Er lebt in Stuggart
Und ſie lebt in Gmend (Gmünd),
Vom erſte Tag, daß
Se g'heiratet ſend.

Standesamtsngchrichten.
GHalle, 1. März. Geboren: Dem Droſchkenkutſcher Eduard

Michel 1 S. Friedrich Guſtav Emil, Martinsberg 5. Dem
Müller Albert Vödiſch 1 S. Albert Max Merſeburgerſtraße
30. Dem Bäckermeiſter Richard Hahndorf 1 S. Louis Karl
Wilhelm Richard, kleine Ulrichſtraße 13. Dem Eiſendreher
Ernſt Kluge 1 T. Amalie Lisbeth Gertrud, Krukenbergſtraße 4a.

Dem Reſtaurateur Johannes Sanow 1 S. Arthur Walther,
große Klausſtraße 30/31. Dem Bahnarbeiter Friedrich Knorre
1 T. Henriette Emma, Wuchererſtraße 16 Dem Bahnarbei-
ter Rudolf Tietze 1 T. Sophie Eliſe Klarg, Wettinerplatz 2.
Dem Lackirer Wilhelm Wernicke 1 T. Marie Martha, Mar
usgoſſe 24. Dem Regierungsbaumeiſter Reinher Knoch 1
S. Kurt Eduard Wilhelm, Martinsberg 8. Dem Former
Karl Göbel 1 S. Ernſt Hermann, große Steinſtraße 23.
Dem Kellner Paul Schreiter 1 S. Paul Alfred Kurt, großer
Sandberg 8. Dem Civilkrankenwärter Hermann Leye 1 T.
Karoline Wilhelmine Helene, Schloßberg 2/3. Dem, Gymng-
ſiallehrer Rudolf Windel 1 T. Auguſte Marianne, Königſtraße
32. 1 unehel. T. Geſtorben: Die Emilie Große. geb.
Richter 33 J. 17 T. m Des Schuhmacher-
meiſter Hermann Gerth T. Marie 9 J. 3 M. 27 T. große
Steinſtraße 17. Des Oberbergamtsaſſiſtent Karl Wuthnan
S. Alfred Karl Willy 2 J. 10 M. 10 T. Mühlgraben 13.

es Bureaudiener Karl Kretzſchmar beſrex Karoline Friederike
geb. Wittenbecher 60 J. 9 M. 20 T. Meckelſtraße 4. Die
Luiſe, Rudloff 37 J. 8. M. 14 T. Klinik. Der Wilhelm Karl
Reinhold Paul S 1 t 14 J. M. 4 T. kleine Brauhausgaſſe
Vigt Der Landwirth Friedrich Nitzſchmann 62 J. 3 M. 7 T.

iakoniſſenhaus. Die Wittwe Marie Dorothee Schaarſchmidt
eb. Merker 74 J. 4 M. 17 T. FritzReuterſtraße 9. Derandarbeiter Johann Karl Auguſt Richter 38 J. 20 T. Graſe-

weg 5.
VSiebichenſtein, 2. März. Aufgeboten: Der Maler G. K.

Richter und F. E. E. M. Thormann, Halle. Der Handarb.
Dietz und A. R. M. Winkelmann Trothaſcheſtraße 22.
fheſchließungen: Der Manrerpolier J. Haſengier, Rainſtraße

7 und P. M. Dre Sgr. Der Handarbeiter C. G. H.Hager und die geſchiedene B. A. Meinert geb. Birnſtiel, Auguſt
ſtraße 57. Geboren: Dem Zimmermann F. H. Franke 1 S.
Goſenſtraße 6. Dem Manuxerpolier F. C. Sieckmann 1 S.
Reilſtraße 40. 1 unehel. S. Vöckſtraße 13. Geſtorben:
R Ihe Ioddrnckereiarbeiter F. Donath 46 J. 3 M. 27 T. Burg-

raße 10.

(Didaskalia.)

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Die von verſchiedenen Berl. Börſen blättern gebrachte

Nachricht von einer Umwandlung der Böllberger Mühle
in eine Actiengeſellſchaft iſt in der gebrachten Form nach
unſern Jnformationen nicht richtig. Die Verhandlungen ſind

chwebe; auch wird die Umwandlung nicht unter Führung
der r Bankvereins, ſondern unter ſeiner Mit
wirkung geſchehendie neue ruſſiſche Anleihe ſoll nach der Voſſ.
gig einen Betrag von nicht ganz 30 Millionen Lſtr. erreichen
und von dem Bankhauſe S. Bleichröder und der Discontoge-
ſellſchaft in Berlin, den Rothſchild'ſchen Firmen, ſowie der Jnter-
nationalen Handelsbank in Petersburg und der Petersburger
Discouto Geſellſchaft übernommen werden. Die Anleihe dient
zum Theil für die Konvertirung des 1871er Anlehens (ca. 12

eillionen Lſtr.); dagegen dürfte die Konvertirung der holländ.
Anleihen in die gegenwärtige Finanzoperation noch nicht mit
einbezogen werden. Die Publikation des Proſpekts wird ſich
vorausſichtlich einige Tage verzögern und in der zweitnächſten
Woche erfolgen, während für die Subſkription die dritte März-
woche in Ausſicht zu nehmen iſt. Die „Poſt“ empfiehlt
wiederum offiziös die neue ruſſiſche Anleihe zu benutzen um,
ſoweit es ſich um Konverſionen handelt die Rüchze lung der
gekündigten Papiere zu erlangen. Die nene ruſſiſche Anleihe
werde dazu beitragen die ruſſiſchen Papiere anf allen euro
päiſchen Märkten einzubürgern. Wenn freilich die neue Anleihe
zu einer allgemeinen Kurstreiberei der ruſſiſchen Papiere Aulaß
gebe, ſo könngin großer Schaden angerichtet werden.

Concursſachen, Zahlungsſtocknngen e.
Concurseröffnungen. Rechtsanwalt Richard Reinert

in Kempen, Holzhändler Carl Otto Zürbig in Gera, Maler
Augnſt Held in Gera, Tiſchlermeiſter Guſtav Willkomm in
Greiz, Kaufmann Carl Brann in Kaſſel, Firma Ernſt Abend-
roth in rn Firma, Abendroth n. Vogel in Konſtanz,
LandgerichtsSecretär Heinrich z Peters in Limburg
a. Lahn, Kaufmann Robert Umbdenſtock in Mülhauſen i. Elſ,
Kaufmann Erhard Schöpf in d Seifenfabrikant
Franz Beck in München, Kaufmann Leopold Böhm in München,
Voldarbeiter Franz Xaver Blöchl in Paſſau, Buchbinder Chriſtian
Bauer in Geringswalde (Rochlitz), Handlung Kuhn u. Wegner,
Jnhaber Kaufmann C. A. Kuhn in Stettin.

Magdeburger Börſe, vom 2. März 1888.

Reichk-Ankeihe e e e e 4Magdeburger Stadt Obligationen 4 101,75 b36Sia Farne Buckan- Obligationen 5
Deſſauer Gas Obligationen et e er e e 8

Div. p, St.

m u Werſt 1887 1888agdeburger AUgem. Verſich. Geſellſchaft Act.x Er à 25 6325,00 B9. enerverſich.“Actien p. St.

d 3 4 S ä1. a 188 4420,00 60. agel-Verſicher.Actien p. St. à 15
St. mit 33 Einzahlung 55 660,00 Gdo. Lebens-Verſich.-Actien p. St. à 1500
M. mit 20 h Einzahlnng 20 Wdo Nück-Verſich.“Actien per Stück à 300

M. vollgezahlt s 1005,00 6Div. J in
1887 Iu888

Actien-Brancrei Neuſtadi- Magdeburg 4 132 1 10 1090,00 G
Caroline, conſolidirte Bergwerke-Actien 4 4 5Chemiſche Fabrik Buckau-Ackien. 2 69,09 GDeſſauer Gas Ackien 4 10 rEiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Riendburg 4 5
„Ketle“, Elbſchiſf.“Geſ.“Actien 4 2Leoph. ver. chem Fabr. St.Acklien 6 5 126,75 6Magdeburger Allgemeine Gas Actien 7 5 94,00 G

do. Vankverein-Antheile 42, 5 115,10 6do. Ban n. Creditbank- Aktien 4 10 10 188.096 bzdo. Bergqwerks- Aktien 8 15 13 252 50 5do. do. Stamm Priorit.“Act. 5 15 13do. zrivatbank-Actien 4 47 5 116,75 Gdo. traßenbahnActien e 8 9 J 10 233,00 Sdo. Thealer. Aciien 352 3Marie, eonſolidirte Vergwerkö-Actien 4 6 3
Maſchinenfabrik BuckauActien 4 0 80,00 GSächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.Actien 7 7do. do. Stamm- Prior. Act. 5 7 7Sudenburger Mach nenfnubrik-Kctien 10 12
Magdeburger Zuckerraffineric-Stamm-Actien 4 6 3 100,90

do. do, Stamm Brior, 7 6 112,50 dz
Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeilung.

Berliner Foudsbörſe.
Berlin 4. März 1889.

Diskonto-CommanditAnth. 242.25. Mainz-Lndwigshafener
E.-Aktien 114.70. 4 Ungariſche Goldrente 8590. 47/0
RNuſſiſche Anleihe v. 1880 90.60. Franzoſen 105 50. Oeſterr.
EreditActien 16450. Tendenz: Ruhig.Verüiner Getreide-Börſe.
Weizen: April-Mai 193 20. Sept,Okt. 190.-—.
Roggen April- Mai 153 50. Juni-Juli 152.50.

154.25. Schwach.
Gerſte: loco 118 à 197.
Hafer: April-Mai 139.75.
Spiritus: 70er loco verſteuert 33 29. April-Mai 32.50.

AuguſtSept. 34.59. Matt.
Rüböl: loco 58.70. April-Mai 57.90. September-Oktober 5160.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 5. März.
Mäßiger Wind, meiſt heiter und trocken, gelinder Froſt.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 4. März. In Straßburg im Elſaß explo-

dirte Morgens ſrüh auf dem Centralbahnhofe der Keſſel
im Maſchinenraume der elektriſchen Beleuchtung.
Der Heizer iſt ſchwer verwundet, der Brand wurde von
der Bahnhofs und Stadtfenerwehr nach 2 Stunden ge
löſcht; der Betrieb iſt vorausſichtlich am Abend wieder
hergeſtellt.

München, 3. März. Nach einem Nürnberger Tele
gramm der „Neueſt. Nachr.“ löſt ſich die Aktiengeſellſchaft
des „Korreſpondent von und für Deutſchland“
Ende März auf. Das Verlagsrecht geht an den Bnuch-
drucker Stich über, die Tendenz des Blattes ſoll die ſeit
herige bleiben.

München, 3. März. Die Stadt Rom ſandte an
Döllinger folgendes Telegramm: „Eecclesiae liberatori
Roma libera, sed semper liberanda, ad nonagesimum
annum feliciter peractum salutem.“

Paris, 4. März. Als ſicher verlautet, daß aus den
in den Bureaus der Patrioteuliga beſchlagnahmten
Correſpondenzen hervorgehe, daß die Liga in letzter
Zeit eifrige Propaganda für Boulanger in der Armee

emacht und mehrere Offiziere und Unteroffiziere der aktiven
lrmee und Reſerve zum Eintritt in die Liga verführt

habe. Dies gebe dein Staatsanwalt-Veranlgſſung, auf
Grund des Artikels 208 des Code militaire Anklage
gegen den Vorſtand der Patriotenliga wegen Verführung
von Militairperſonen zu erheben. Beſtimmt auf-
tretenden Gerüchten zufolge ſoll der Polizeipräfect Loze
durch den radikalen Deputirten Stephan Pichon, Mit-
redakteur der „Juſtice“, des Organs Clemenceaus, erſetzt
werden und an Stelle des Generalſekretairs der Polizei
präfectur Lepine der Journaliſt Paul Strauß treten.

Rom, 4. März. Crispi konferirte geſtern mit ver-
ſchiedenen politiſchen Perſönlichkeiten bezüglich der Löſung
der Kabinetskriſis. Einer Blättermeldung zufolge
lehnte Baſſarini ab, in das nene Kabinet einzutreten. Der
Deputirte Giolitti ſoll für das Miniſterium des Schatzes,
Senator Finali für das Miniſterium der Finanzen in

GebauerSchwetſch'keſche Buchdruckerei zu Halle.

Matter,
Sept Oct.

79er

Ausſicht genommen ſein. Als künſtiger Miniſter der Poſir
und Telegraphen wird Lacava genannt. Die „Tribung
will wiſſen, das Finanzminiſterinm ſolle Doda angeboten
werden.

Arnſterdam, 3. März. Nach ärztlichem Gutachten
zählt das Leben des Königs nur noch nach Tagen,

Tages-Kalender für Dienſtag 5. März
Kal. Univ Bibl. v. 3--1 Uhr. Jn den beiden letzten Vienſt-

ſtunden aller Wochentage werden Bücher ausgeliehen reſp. au-
genommen. Muſenm der Prov. Sachſen für heimathl. Geſch.
n. Alterthumskunde: v. 11--1 Uhr. Börſeunverſ. Vorm. 7,
i. Börſengebäude. Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburger-
ſtraße Nr. 4, 1 von 8-12 u. von 26 Uhr. Volksbiblio
thetk: von 72-8 Uhr Abds. im Rathhaus. Lehrer- Verein
Haue: 8 Uhr Abds. in der „Tulpe“. Kaufmänniſcher Verein
Ab. 8 Geſellſchaftsabend und offene Vibliothek. Kew Englisb
Club: Abds. 8 im Deutſchen Hof. Arends ſcher Steno
graphenVerein: Abds. 8 Uhr im Cafs Eberhardt.
Neuer Quartett Verein (gemiſchter Chor) Uebungsſtunden
Abends 9--11 Uhr im Reſtaurant gr. Ulrichſtraße 55, 1 Tr.
Kath. Kirch.Geſ.-Verein „Caecilia“ Ab. 8 in der, Reſidenz.
Geſang- Verein „Heleung (Gemiſchter Chor) „Kunze's Reſtaurant
Wilhelmſtr. 14.“ Geſ. Uebungsſt. Abends s 11 Uhr. Sang
u. Kigng: Abends 8-10 im „Kronprinzen“. Geſang. Arion:
Ab. S in Weidenhammer's Reſt. Halleſcher ZitherClub:
Abds. 8 Uhr „Stadt Berlin. Turnv. „Ule“ 8--10 Uhr in der
ſtädt. Turnhalle am Roßplatz. Männer-TurnVerein: Turn
halle d. Gymnaſiums 8 Uhr. Hall. Radf.-Club Fahrübung
Freybergs Garten. Aich- und Waagegmt v. 812 u. 26
Uhr. Botaniſcher Garten 8—12 und 1-26 Uhr. Städti
che Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. rener Merten,
Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende
ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.
r iche Mädchen Herberge, Marthahanus, Gottesacker
gaſſe 2.

e

Schwarze Seidenſtoffe v. Mk. 1.25 bis
18.65 p. Met. glatt u. gemuſtert (ca. 180 verſch. Qual.
verſendet roben und ſtückweiſe porto und zollfrei das Fabrik
Dépöt G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürieh. Muſter
umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. fr608

Nordwinde Wetterſtürme Nebel ſind höchſt gefahr-
bringende Witterungsverhältniſſe ſelbſt für diejenigen die mit
geſunden normalen Reſpirationsorganen ausgerüſtet ſind, ge
ſopreige denn für jene, welche ihrer zärteren Conſtitution wegen
ſehr leicht zu katarrhaliſchen Erkrankungen neigen. Eine jede
Familie hat wohl ſchon unter dieſem Einſluſſe gelitten, und alle,
deren Berufsthätigkeit den Aufenthalt im Freien bedingt, Kinder,
die in Wind und Sturm ihren Weg zur Schule nehmen, ſollten
nicht verfehlen, ſich eoor den Fol en des Luftwechſels dadurch zu
ſchützen, daß ſie während des Anfenthaltes im Freien eine So
dener Paſtille im Munde langſam zergehen laſſen. Die
Wirkung, welche die Paſtillen auf die Reizzuſtände der Schleim
häute üben, iſt eine ſo hohe, daß dadurch weitere katarrhaliſche
Erkraukungen verhütet werden. Alle Avotheken Droguerien
und Miner. Waſſerhandl. haben von dieſein trefflichen Schutz
mittel Verkaufsſtelle, die Schachtel à 85. Pfg. [7606

gefaßt und typographiſch

E r fo g angemeſſen ausgeſtattet

durch Annoncen
Zeitungen getroffen

wird. Um dies zu erreichen, wende man ſich an die Annoncen
Expedition Rudolf Mosse: Halle a!S., Brüderſtr. 6; von
dieſer Firma werden die zur Erzielnng eines Erfolges erfor-
derlichen Auskünfte koſtenfrei ertheilt, ſowie JnſeratenEntwürſe
zur Anſicht geliefert. Berechnet werden lediglich die Original-
Zeilenpreiſe der Zeitungen unter Bewilligung höchſter Rabatte
bei größeren Auſträgen, ſo daß durch Benutzung dieſes Jnſtitutesueben den ſonſtigen großen Vortheilen eine Erſparni an Jnv

ſertionskoſten erreicht wird. [738
FamilienNachrichten.

Verlobt: Frl. Lotte Siewert mit Hrn. Ger.Aſſeſſor Auguſt
Plaſchke (Danzig). Frl. Helene Sattinger mit Hrn. Jngenienr
Edgar Widekind (Osnabrück Mülheim a. Ruhr). Emilie
Decker mit Hrn. Reg. Baumeiſter Karl Ruprecht (Gießen
Brunsbüttel). Verehelicht: Hr. Rudolph Dopheide mit Frl.
Bernbardine Pütz (Köln). Hr. Gymngſiallehrer Dr. Jofef
Schneider mit Frl. Emilie Thiel (Glatz). Geboren: Ein
Sohn: Hrn. Apotheker Ernſt Seebohm (Grund i. Harz). Hrn.
Rittergutsbeſitzer (Gr. Schnellen). Eine Tochter: Hrn. Adolph
Dieſing (Magdeburg). Hrn. Paſtor Reimann (Gimmel). Hrn.
Rechtsanwalt Mentzendorff (Bitterfeld). Geſtorben: Frau Pr.
Minna Teuſchert, geb. Heinſch (Zobten a. Berge). Hr.
Rechnungsrath a. D. Wilhelm Gringer (Herdam). Frl. Julie
W r (Hannover). Hrn. Chr. Deumelandt Sohn Herm.
Jrxleben).

GGgGGGGGGOunnwuawwwGGGG TFamilien Nachrichten.

erzielt man nur, wenn die
Annoncen zweckmäßig ab

Todes- Anzeige.
Statt besonderer Mittheilung.

Heute Morgen ,29 Uhr entschlief sanft nach läogeren
J Leiden meine liebe unvergessliche Frau, unsere gute
Mutter, Schwieger- u. Grossmutter, Schwester u, Tante

Wilhelmine Reichardt
geb. Michaclis

nach bald 48 jähriger glücklichster Ehe zu vinew S
besseren Leben.

So treu, so lieb, so sorgsam und fHleissig wie sie war,
J so gross ist unser Schwerz, so hoch ist unsere Achtung
und Liebe, die wir der theuern Entschlafenen über das
Grab hinans im Herzen treu bewahren werden.

Wir bitten um stilles Beileid,
Giebichenstein, den 3. März 1889.

August Reichardt senior,
im Namen aller tieftrauernden Hinterbliebenen zu
Giebicehenstein, Roitzseh, Wiesbaden,

Wengelsdorf, Bassum,.
Die Beerdigung ündäet Mittwoch, den

G. März ec., NAnchmnittag 3 Vhr vom Trauer-
hause aus Stalt. 17664

Für die zahlreichen Beweiſe der Theilnahme bei dem Ver
luſte unſeres unvergeßlichen Söhnchens ſprechen wir bierdurh
unſern herzlichſten Dank aus. [7670

Halle a. S., den 4. März 1889
Carl Wuthuanu und Frau-

Ber!ag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung“ zu Halle.Berauiwektiiw: Cheſfredaktenr Dr. Richard Hamel für Sir
Fenillelon und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Aochbezeichneten
dakteur Dr. Ewald Schulze für Lokales, Provinzielles, Theater und Müßl-
L, Lehmann für en Vörſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Holle- r

Die Redaktion iſt geöſfuet von Uhr Morgens an. Der Cyefrede m
iſt zu ſprechen Vorm. 18 i 11 Uhr und Nachm. zwiſchen 12. Am de
wendet man ſich ſchriftlich an denſelben. Redatteur Vr. Schulze iſt
ſprechen Vorm. 10 und von 12 ihr Die 2 peditioaFeratenannghme und Geſchiſisengelegen hetzen s öſfen von 7 Uhr Vorm.
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ger land wirthſchaftliche Bauernverein des
Saalkreiſes

jelt ſeine fällige Verſammlung am Sonnabend im „Stadt-
(hützenhauſe“ hierſelbſt ab. Zunächſt wurde an Stelle des im
vorigen Jahre verſtorbenen Herrn Amtmanus Eſchenbach
Wehinar Herr Gutsbeſitzer WinterBraſchwitz in den Vor
ſtand gewählt. Die von den Reviſoren geprüfte und für richtig
befundene Jahresrechnung zeigte in Einnahme 1156,07 ein-
ſchließlich 590 Zuwendung der Aachen-MünchnerFeuerver-
ſicherungsGeſellſchaft, in Ausgabe 1127, 17.4, mithin am Schluſſe
des Jahres 1888 einen Beſtand von 28,97 Dem Rendanten
wurde Entlaſtung ertheilt und dem Vorſtand Jndemnität dafür,
daß er den Verein als Mitglied des Vereins der Steuer und
wir: hſchafts-Reformer angemeldet hat. Die Mitgliederzahl be
rägt 3. 3. 243. Der kürzlich hier gegründete Milchwirth-
ſchaftliche, Berein für die Umgegend von Halle hat an den
Vauernverein das Erſuchen gerichtet, bei ihm als Mitglied oder
als Sektion einzutreten, da die Jntereſſen beider Vereine auf
eins hinauslaufen. Der Vorſtand des Bauernvereins iſt jedoch
der Anſicht, daß es erſprießlicher ſei, wenn der gedachte Verein
nicht als Sektion von ihm daſteht, als wenn die Mitglieder
deſſelben dem Bauernverein beitreten. (Die Mehrzahl derſelben
gehöri Hereits dem Bauernverein an). Es würde dann in jeder
ſeiner Verſammlungen eine Frage von milchwirthſchaftlichem Jn-
tereſſe eingehend behandelt werden. Die Verſammlung beſchloß
endlich, daß die Vorſihenden der beiden Vereine diejenigen
Modalitäten, unter denen ein Eintritt des antragſtellenden Ver-
eins in den Bauernverein erfolgen kann, feſtſtellen und ſolche in
der nächſten Verſammlung bekaunt geben ſollen. BVeſchloſſen
wurde ferner, in dieſem Sommer eine Feſt lichkeit unter Hinzu-
ziehung der Familien der Mitgliederſtattfinden zu laſſen: die Vorbe-
reitungen dazu und die Ausführung bleibt dem Vorſtand überlaſſen.

Darauf hielt Hr. Prof. Dr. Kirchner-Halle den angekündigten,
für die Landwirthe höchſt intereſſanten Vortrag über „Er-
zeugung und Verwerthung der Milch“. Redner ging von
dem Standpunkt aus, daß, wer Milchkühe hält, beſtrebt ſein
muß, die Rente daraus ſo hoch wie möglich zu geſtalten. Die
zu kreffenden Maßnahmen zur Erreichung deſſen ſind 1) daß
Milch in genügender Menge und Qualität erzeugt wird und
2) daß die erzeugte Milch in hober Weiſe verwerthet wird. Um
das unter 1) Vorausgeſetzte zu ermöglichen, iſt es nöthig a) das
richtige Futter in der richtigen Menge an die Milchkühe zu ver
abfolgen und b) diejenige Raſſe Kübe zu halten, welche die fett
reichſte Milch liefert. Redner beſpricht in längerer Ausführung
diejenigen Futterarten, welche ſich, bei den Kühen angewendet,
am rationellſten erwieſen, und dann diejenigen Raſſen Kühe, die
ſich für die hieſigen Verhältniſſe am beſten eignen. Was die
Verwerthung der gewonnenen Kuhmilch anlangt, ſo kann Red-
ner nur das wiederholen, was er vor 14 Tagen im milchwirth-
haftlichen Vereine darüber geſagt, nämlich daß große Reinlich
keit und angemeſſene Temperatur im Kuhſtalle und Aufbewah-
rungsraum der Milch, dann der möglichſt direkte Verkauf an
die Conſumenten diejenigen Faktoren ſind, mit deren Anwen
dung ſich eine beſſere und lohuendere Verwerthung der Milch
und deren Produkte erzielen läßt. Die Anwendung der Eentri-
fuge oder der Milchſchlender in den größeren Wirthſchaften
(Molkercien) hat viele gute Seiten, doch iſt von einer Be-
untzung der Handceuntrifugen, ſo ſinnreich deren Erfindung auch
Lin mag, in den kleineren Wirthſchaften abzurathen, da ſich die
Bedingungen, unter denen ein lohnendes Arbeiten mit denſelben
möglich, ſchwerlich erfüllen laſſen.

Herr Frhr. von Mendel-Steinfels, Generalſekretär des
landwirthſchaftlichen Central-Vereins der Provinz Sachſen und
erörterte ſodann ein Thema, das für die Landwirthe von großer
Bedeutung iſt, nämlich die Haftpflicht. Bekaunt ſind die
ehe aus Unfällen, hervorgerufen durch landwirthſchaftliche
Maſchinen, die in den meiſten Fällen der Beſitzer derſelben,
alſo der Landwirth z tragen hat und die nach 8 222 des Straf-
geſeßbuches (fahrläſſige Tödtung) in empfindlicher Freiheits-
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Halie, Dieustag, 5. März 1889.

ſtrafe beſtehen, im günſtigſten Falle indeß nach dem s
geſelß erhebliche Geldkoſten erfordern. Trotzdem die Befitzer
ſolcher Maſchinen, namentlich Dreſchmaſchinen mit Göpelwerk,
gemäß den Vorſchriften der betreffenden Behörden handeln und
alles khun, um Unfälle zu vermeiden, können ſie bei der be-
kannten Sorgloſigkeit der Arbeiter nur zu leicht zur Verant-
wortung für einen auf dieſe Weiſe hervorgerufenen Unfall
herangezogen werden. Der Herr Landwirthſchaftsminiſter hat
vor einigen Tagen ein Schreiben an das Direktorinm des land-
wirthſchaftlichen Central--Vereins der Provinz Sachſen gerichtet,
in welchew er auf die vielen Verurtheilungen wegen fahr-
läſſiger Tödtungen und Verletzungen von Perſonen durch land-
wirthſchaftliche Maſchinen, namentlich durch Dreſchmaſchinen mit
Göpelwerk in Folge Nichtbedeckens der Wellen und Verkuppe-
lungen, hinweiſt und erſucht, die Mitglieder zur größten Vorſicht
im Betriebe mit ſolchen Maſchinen zu mahnen. Die vielfach ein
gehenden Vegnadigungsgeſuche um Umwandlung der von den G-
erichten wegen ſolcher Fahrläſſigkeiten verhängten Gefängnißſtrafe
in eine Geldſtrafe haben nur in wenigen Fällen Berückſichtigung ge
funden und dann hat Se. Majeſtät der Kaiſer die Entſcheidung dahin
getroffen, daß die Gefängnißſtrafe in Feſtungshaft umzuwandeln
ſei. Redner beſpricht die beſtehenden Verordnungen im
Reg.Bez. R und im n Merſeburg in Betreff
der bei dem Betriebe mit landwirthſchaftlichen Maſchinen zu
beobachtenden Maßnahmen die beide nicht übereinſtimmen und
iſt der Anſicht, daß die Beſtimmungen, die erlaſſen worden ſind,
nicht allein zum Schutze der Arbeiter (dieſelben haben ihren
Schutz in dem doppelten Geſetz', ſondern r zum Schutze des
Arbeitgebers dienen. Bei den allgemeinen Beſtimmungen ſind
die Beſitzer der Betriebe mehr der Willkür der Unterſuchenden
anheimgegeben, als wenn in beſtimmten Beſtimmungen die
Geſichtspunkte klar und leicht verſtändlich dargelegt ſind. Es
iſt daher an die Königl. Regierung die Bitte zu richten, zu er
wägen, ob es nicht zweckmäßig ſei, eingehendexe Beſtimmungen
hinſichtlich der Schutzvorrichtungen bei Dreſchmaſchinen zu er
laſſen, um ſich ſo möglichſt vor Schaden zu ſchützen. Die Land
wirthe haben alle Urſache, ſich vor den Gefahren zu ſchützen,
welche fahrläſſige Tödtungen und Verletzungen im d
haben. Jn der nächſten Verſammlung des landwirthſchaft
lichen Centrälvereins der Provinz Sachſen ſoll dieſe Ange-
legenheit als Antrag des Bauernvereins zur Verhandlung ge
ſtellt werden. Jn der darüber eröffneten Debatte gaben ver-
ſchiedene Redner eine Menge Fälle an, in denen die Beſitzer
von Maſchinen c. ohne ihr directes Verſchulden zu empfind-
lichen Strafen e fahrläſſiger Tödtungen und Verletzungen
herangezogen worden ſind. Darum könne nicht genug zur Vor-
ſicht im Betriebe mit ſolchen Maſchinen angerathen werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Orig'nal-Coreſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet).
e Aſchersleben, 2. März. (Wilddiebe.) Wie weit die

Dreiſtigkeit der Wilddiebe geht, dürfte aus der Thatſache zu
ſchließen ſein, daß geſtern im Laufe des Vormittags in dem
Graf Douglasſchen Jagdrevier 2 Männer aus Giebichenſtein,
welche 3 lebende Frettchen, diverſe Netze und ſonſtiges Faug-
zeug mit ſich führten und dem Wilde nachſtellten, aufgegriffen
wurden. Jm Beſitze derſelben iſt außerdem ein friſch erlegtes
Kaninchen gefunden. Die Fangzeuge rc. ſind natürlich confiscirt
und die Frettchen in entſprechende Pflege gegeben worden.

th. Lützen und Umgegend, 2. März. (Unglücksfall.)
Jn Großgöhren hatte heute Nachmittag der SchmiedemeiſterErdmann jun, das Unglück, daß er bei der Reparatur an einer
Dreſchmaſchine vom Pferde ſo ſtark gegen den Kopf geſchlagen
wurde, daß er außer einer bedeutenden Wunde noch eine Ge-
hirnerſchütternng davongetragen hat, woran er ernſtlich erkrankt
darniederliegt.

Rordhauſen, 2. März. (Eine alte Anſicht der
Reichsſtadt Nordhauſen.) Vor Kurzem iſt in einem alten

l

Erſte Beilage zu 54 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

ne
Schranke auf dem Rathhauſe ein Atlas vom Jahre 1733 aufagefunden worden, welcher eine kartographiſche Varſteilung des

Nordhäuſer Töpferfeldes und eine ganz vorzügliche Anſicht der
Stadt Nordhauſen aus der Vogelſchau enthält. Aus dieſer ein-
zigen Anſicht iſt die Lage vieler Gebäude klar zu erſehen,
welche ſonſt unbekannt geworden ſind. Jnsbeſondere iſt die
damalige Geſtalt des alten Zwingers und des Schlammthores
vor dem Töpferthore, die Lage des Wartthurmes vor der
Morgenröthe (bei dem israelitiſchen Gottesacker), der beiden
äußeren Bielenthore c. zu erkennen. Wie wir hören, wird der
hieſige Geſchichts- und Alterthumsverein dieſes höchſt interef-
t Bild vervielfältigen und ſeinen Publikationen beigeben

apfen.

Deſſaun, 1. März. (Landtag.) Jn hentiger Sitzung
wurden zunächſt zu Mitgliedern des Landesverwaltungs-

erichts die Abgg. Brumme und von Biederſee, zu deren
Stellvertreter der Abg. Poetſch und Ober-Jngenjeur von
Oechelhäuſer, zu Mitgliedern des Ober-Verwaltungsgerichts
die Abgg. Dr. Funk und von Ende und zu deren Stellver-
tretern die Abgg. Pietſcher und v. Trotha gewählt. Staats-
miniſter v. Kroſigk theilte mit, daß die Regierung die Ein
nahmen und Ausgaben der eben genannten Gerichte zu ver-
walten habe, jedoch eine Feſtſtellung derſelben noch nicht möglich
ſei und wolle man die Einnahme ſpäter als außerordentliche
behaudeln und die Ausgaben ſpäter durch den, Landtag nacb-
bewilligen laſſen. Die 3. Leſung, Handelskammer betr-,
wurde ohne Debatte angenommen. Der General-Etat der
Landarmen-Direktion wurde in 2. Leſung unverändert an
genommen. Der Verkauf landesfiskaliſcher, Grund-
ſtücke wurde genehmigt. Der Geſetzentwurf, das Hebammen-
weſen betr., wurde angenommen. Die Petition der Gemein-
den Brambach, Stenz, Riezmeck und Bias, bei dem jetzt herr-
ſchenden Mangel an Stren Nadelſtren aus den fiskaliſchen
Forſten unentgeltlich entnehmen zu dürfen, wurde an Herzogl.
Regierung überwieſen mit dem Erſuchen, nach Möglichkeit dieſe
Forderung zu gewähren. Die Petition bezieht ſich ausſchließlich
auf die ſog. kleinen Leute. Ueber eine Petition des Kanz-
liſten Weiſe und Gen. auf Gebaltserböhung wurde zu
T.O. übergegangen. Den letzten Punkt der T.-O. bildete di
Berathung des Haupt-Finanz-Etats. (Außerordentlichen
Etat.) Außer einigen Abſetzungen wurden, wie vorauszuſehen
war, die für das Direktorial-Gebäude der Antvoinettenſchule
ausgeſetzten 23000 Mark abgelehnt. Vor Uebergang zum
u leriat: Bau Etat wurde die Sitzung um 2 Uhr auf 4 Uhr
vertagt.

S TDeſſan, 2. März. (Ein äußerſt frecher Diebſtahl)
iſt geſtern Nachmittag zwiſchen 5 und 6 Uhr in der Wohnung
des Kaſſirers Beckmaun in der Askaniſchen Straße hierſelbſt
ausgeführt worden. Der Dieb, welcher unſtreitig gute Lokal-
kenntniß hatte, ſchlich ſich, während die Familie B. zu Hauſe
anweſend war, in eine kleine nach hinten gelegene Stube und
nahm hier eine auf einem Tiſche ſtehende Schatulle an ſich, in
welcher ſich theils baares Geld, theils Werthpapierere ver-
ſigener Art im Geſammtbetrage von circa 1200 Mark be-
anden.

t Kaſſel, 2. März. (Ausſtellung für Jagd,
Fiſcherei und Sport.) Von allen Theilen Deutſch-
lands und Oeſterreichs laufen die Anmeldungen für die
hier in den Sommermonaten ſtattfindende Ausſtellung für
Jagd, Fiſcherei und Sport ſehr zahlreich ein. Außer den
ſchon genannten Fürſtlichkeiten wird auch der Fürſt von
Lippe die Ausſtellung durch eine haochintereſſante
Colleetion bereichern, worunter ſich u. A. die ſo ſeltenen
Moufflousgehörne, ſowie Geweihe von Kreuzuugen
aus Edelhirſch und Wapiti und noch viele andere ſeltene
Gehörne, befinden werden. Eine ebenſo eigenartige als
ſeltene Sammlung wird auch von jenſeits des Oceans auf
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ich doch das Aß aus der Karte, Eine alleinſtehende Fran muß ſich in dieſer ver
ruchten Gegend ſchon he?“

gſigte angebliche Advokat beeilte ſich, dieſen Vorſichtsmaßregeln vollkommen bei
zupflichten.

„Schließ' gut ab, Angela“, rief die Alte dem Mädchen zu, das Severin's hoch
gewachſene, männlich ſchöne Erſcheinung mit ſeltſam glühenden Blicken verſchlang,
„und leuchte den Gentlemen voraus, in's Geſchäftszimmer, weißt Du!“

Die Nichte that, wie ihr geheißen.
„Weshalb ſchellten Sie denn nicht?“ fragte die Alte lauernd, als ſie neben

dem Detectiv den Flur entlang ſchritt.
Muß den Glockenzug überſehen haben“, verſicherte der Gefragte ſeine Um

gebung mit verſtohlenen Blicken muſternd, „bin leider ſehr kurzſichtig. Auch ein
Thürſchild ſuchte ich vergebens!“

„Habe keins!“ brummte die Alte.
Kundſchaft, Mr. Brown.“
wnh und das Geſchäft geht gut, denke ich. Jhr Eigenthum das Haus, nicht

ahr

„Woher, wiſſen Sie das
„Jch vermuthe es nur!“
Da vermuthen Sie ſehr richtig. 's wäre auch kläglich, wenn man ſich ſein

Lebtag umſonſt geſchunden haben ſollte. So,“ fuhr die Alte fort, als das
Zimmer, zu dem zwei breite Stufen von dem Hausflur aus hinaufführten, erreicht
war, „nun ſagen Sie mir gefälligſt kurz und bündig, womit ich dienen kann!“

Das junge Mädchen hatte die Lampe anf einen mächtigen runden Tiſch ge
ſtellt der die Mitte des behaglich ausgeſtatteten Zimmers einnahm, den Herren
Stühle zurechtgeſchoben und ſich abſeits in einen Seſſel niedergelaſſen.

„Willſt Du nicht lieber auf Dein Zimmer gehen, Angela?“ fragte die Alte
in gereiztem Tone.

„Nein, ich bleibe!“ entſchied die Berufene kurz.
„So, Du bleibſt,“ grollte die Alte. „Nun, ich habe keine Geheimniſſe mit

den Gentlemen, und wenn Du horchen wollteſt
Sie vollendete den Satz nicht, ſondern wandte ſich plötzlich Severin zu.

Wollen Sie ſich nicht zu meiner Nichte ſetzen,“ meinte ſie mit anzüglichem
Grinſen. Sie wird derweil gern mit Jhnen plandern.“

„Es ſoll mir ein beſonderes Vergnügen ſein,“ verſicherte Severin, der einen
bedentſamen Blick ſeines Begleiters auffing, mit leichtem Erröthen, das einen ſehr
auffallenden Wiederſchein in den reizenden Zügen der jungen Creolin zu finden
chien. Und mit einer tiefen Verbeugung nahm er an Angela's Seite Platz, deren

lebhaftes Weſen es ihm leicht machte, ein Geſpräch anzuknüpfen und den Faden
desſelben nach Belieben hin und her zu wenden, ſoweit wenigſtens er der eigen
thümlichen Beklemmung Herr wurde, die ihn dem verführeriſch ſchönen und in ihrer
befremdlichen Umgebung doppelt anziehenden Mädchen gegenüber wie mit leiſen,
bekäubenden Schlingen umgarnte.

Der Detectiv aber hatte die Pauſe benuhzt, um ſich wie von ungefähr im Zimmer
umzuſehen, das zwei mit dichten Vorhängen verſchloſſene Fenſter und zwei Thüren
hatte, während ihm gerade gegenüber in der Mitte der Wand ſich ein kleines, außen
rit einer durchſichtigen Gardine bekleidetes Fenſterchen befand, das einer Kammer,
einem Alkoven oder Sie indirectes Licht geben mochte.

„Nun ſprechen Sie, Mr. Brown,“ begann die Alte, an der Hemmung ihrer
Schußwaffe ſpielend, die ſie immer noch in der Hand hielt, und die, wie der An

„Brauche keine Reclame, Arbeite mit feſter
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ſpannt; die Fenſter ſtarren von Schmutz und Schmier, wenn ſie nicht zerbrochen
und dann mit Pappe verklebt oder mit Lumpen ausgeſtopft ſind.

Das holprige Pflaſter wimmelt von ſchluderhaften, verkommenen Exiſtenzen.
Tagelöhner und halbtrunkene Vagabunden ſchlendern ihren Quartieren zu an
Gruppen keifender Weiber vorrüber; früh verkümmerte und greiſenhaft verwelkte
Kinder tummeln ſich im Koth der Gaſſe, ſich balgend etwa um eine todte Katze,
die ſoeben aus irgend einer Branntweinſpelunke auf die Straße flog; dazwiſchen
Hökerkarren, die halbverfaulte Früchte oder ſtinkende Fiſche feilbieten. Alles in
allem ein Bild des grauenvollſten Elends.

„Sie wiſſen doch, wo wir ſind fragte der Detectiv, als Severin unwill-
kürlich ſeine Schritte beſchlennigte. „Wir paſſiren die Five Points, noch heute
der Hauptſitz des Laſters und Verbrechens! Eine verrnfene Gegend! Der Fremde
wäre in dieſem Gewirr von krummen Gaſſen verloren. Verdächtige Geſtalten
lauern im Schatten eines Thorwegs oder drücken ſich an den Häuſern entlang.
Der Privatwächter in den Lagerräumen hält ſeinen Revolver bereit, und die Po
liziſten, die hier Wache ſtehen, danken Gott, wenn's wieder Tag wird! Dem Volk
b kommt es eben auf einen Fauſtſchlag oder Meſſerſtich mehr oder weniger
nicht an.

„Aber wie iſt mir denn! Sehen Sie ſich nicht um! es ſcheint mir
faſt, als ob zwei Kerle uns nachſchleichen. Beeilen wir uns. Gleich biegen
wir in die Waſſerſtraße ein, und dort ſollen ſie uns ſchon aus den Augen
verlieren. Zum Ueberfluß will ich den Wächtern dort einen Wink geben. Jch
möchte nicht, daß man uns nachfpäht. Die Strolche ſollen umkehren, woher ſie
gekommen, oder auf die nächſte Wache geführt werden, wenn ſie ſich widerſetzen.“

Severin ſah, wie ſein Begleiter im Vorübergehen dem Doppelpoſten der Po-
liziſten an einer Straßenecke etwas zuflüſterte, wie die Blauröcke ſich ſodann zwei
zerlumpten Geſtalten hinter ihnen zuwandten und die letzteren ſchleunigſt Kehrt
machten dann wurde ſeine Aufmerkſamkeit durch ein mehr und mehr wachſendes
Getöſe von ihnen abgelenkt. Auch der Menſchenverkehr ſchwoll zuſehends an.

Jetzt umbrauſte ſie ein tauſendſtimmiger Lärm. Geſang und Muſik, Geſchrei
und Gelächter, Kreiſchen und Fluchen überall in den unabſehbaren Schaaren von
Hafenarbeitern und Seeleuten, wie ſie der ungeheure Handelsverkehr der Rieſen
ſtadt gerade in derHafengegend zuſammenwürfelt.

„Die Waſſerſtraße!“ ſagte der Detectiv lakoniſch. „Schmiegen Sie ſich feſter
an. Geben Sie Acht auf Jhre Werthſachen. Und ſtoßen Sie niemanden an, da-
mit es keinen Streit giebt. Wir ſind übrigens gleich am Ziel!“

„Von Waſſer ſpüre ich herzlich wenig in dieſer Straße,“ meinte Severin im
Weitergehen, „wohl aber einen Dunſt wie von wahren „Sintfluthen“ von Grog
und Schnaps und Bier!“

„Da haben Sie recht,“ verſetzte der Detectiv, „doch aber wird die Straße
zum Theil vom Eaſt-River beſpült, und bei Hochfluth läuft das Waſſer in alle
Keller. Und daher wohl führt die Straße ihren Namen.“

Zehn Minuten lang mochten die beiden Männer etwa auf dem Straßen-
pflaſter, wo das tolle Gedränge und die rohe Ausgelaſſenheit der vergnügungs-
ſüchtigen Schaaren weniger aufdringlich war, dahingeſchritten ſein, vorüber an
hellerleuchteten, flaggengezierten Schänken, in deren Fenſtern einladende Trans-
parente leuchteten, vorüber an Hans an Haus etablirten Singſpielhallen, Localen
und Kneipen verdächtigſter Art, aus denen rohes Gekreiſch und wüſtes Lärmen
ſcholi, und Severin gab angeſichts einer Rotte betrunkener Seeleunte, die im Chor



geſtellt werden, indem durch die liebenswürdige Ver
mittelung des Herrn H. H. Meyer in Bremen eine reiche
Auswahl von ausgeſtopften Stücken und Geweihen aus
den umfaſſenden Sammlungen amerikaniſcher
wilder Thiere des Smithſoniau-Jnſtituts in Waſhington
zugeſagt worden iſt. Eine für deutſche Jäger und Jagd-
freunde beſonders intereſſante Collection bereitet der Lan
desverein Weſtfalen des Allgemeinen deutſchen Jagdſchutz-
vereins vor, nämlich eine Collect iv- Ausſtellung von
Geweihen, darunter eine höchſt intereſſante Zuſammen
ſtellung von je 12 Geweihen aus den Rothwildſtänden
von vier verſchiedenen Gegenden der Provinz Weſtfalen,
ſowie werthvolle alte Waffen ans dem Fürſtlich Salm-
Salm-Anholt'ſchen Fideicommiß. Endlich iſt aus Süd-
dentſchland zu erwähnen, daß eine bayeriſche Collektiv-
Ausſtellung unter Betheiligung der weltberühmten
Gräflich Arco-Valley'ſchen Geweih- Sammlung
und der nicht minder berühmten Törring-Jettenbach-
ſchen Waffenſammlung, ſowie der Münchener Maler
beſtimmt in Ausſicht ſteht.

I. Braunſchweig, 2. März. (Ein für die Arbei-
terkreiſe recht lehrreicher Rechtsſtreit) iſt von der
Erſten Civilkammer des herzogl. Landgerichts entſchieden
worden. Jm Dezember vorigen Jahres, nachdem in der
Bolze'ſchen Fabrik der Formerſtrike ausgebrochen war und
die übrigen hieſigen Metallinduſtriellen ihren Formern,
welche von den Arbeitgebern die obligatoriſche Benutzung
des von erſteren begründeten Arbeitsnachweiſes vergeblich
gefordert hatten, die Arbeit gekündigt hatten, ſuchten die
Former der Lüdersſchen Eiſengießerei die letztere durch
plötzlichen Austritt aus der Arbeit in Verlegenheit zu
bringen. Da dieſe Handlungsweiſe im vollen Gegenſatz
zu der L.'ſchen Fabrikordunng ſtand, ſo weigerte ſich Herr
Lüders, den Ausgetretenen an Zahl 13 ihren bis
zur Arbeitsniederlegung verdienten Lohn in Geſammthöhe
von etwa 600 Mark zu zahlen. Die 13 Former erhoben
nun gegen Herrn Lüders Klage auf Auszahlung des
einbehaltenen Lohnes, welche jedoch vom Landgericht
als unter den obwaltenden Verhältniſſen völlig unbegründet
abgewieſen wurde.

Der für die Erſchließung, Vereiſung und den Vollgennß
der Naturſchönheiten und Vorzüge des Gebirges raſtlos thätige
„Harzelub“ wird in nächſter Zeit die Kartirung aller Fahr-
Uraßen, Eiſenbahn-, Poſt- und Omnibnslinien, der Haupt
Touriſtenwege und hervortretenden Ausſichts- und Ruhepunkte
des Harzes vollenden, ſo daß dieſe Touriſtenkarte noch im
Sommer in den Beſitz des den Harz frequentirenden Publikums
gelangen und ſo einen willkommenen Anhaltspunkt für. eine ge-nußreiche Durchwanderung c. des Gebirges darbieten dürſte.

ie Karte wird mit erſchöpfenden Fahrplänen, Fahrtaxen c.
kompletirt werden. An der, Darſtellung derſelben arbeiten
ſämmtliche Zweigvereine für ihren Bezirk beſonders. Zu allen
irgend belangreichen Ausflugspunkten ueres herrlichen Ge-birges ſind übrigens die Wenebe eichnungen ſeitens unſeres
Harzclubs vollendet bezw. der Bollend ne entgegengeführt, ſo

daß es für eden Fremden äußerſt leicht iſt, ſich zu vrientiren.
Auch von Meyer's Harzreiſebuch, das der Harzelub für
ſeine Zwecke adoptirte, wird unter Beihülfe aller Vereinsvor-
ſtände ein Neudruck hergeſtellt werden, der künftig ſicherlich das
zuverläſſigſte Nachſchlagebuch bilden wird.

Perſoualien.
Dem Oberlandesgerichtsrath, Geheimen Juſtizrath Neu

mann in Naumburg iſt bei ſeinem Uebertritt in den Ruhe-
ſtand dex Rothe AdlerOrden 3. mit der Schleife verliehen.

Der Referendar Krieg im Bezirk des Oberlandesge
richts zu Naumburg iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt.

Aus aller Welt-
Moedeitotiz. Nicht wenig tragen zum Schwuck der

Taille wie der Mäntel 2c. ſchöne Knöpfe bei, auf welche
daher, beſonders bei den Directoiretoilletten, bedeutender Werth
gelegt wird. Dieſe Knöpfe beſtehen aus glattem, durchbrochenem
oder faceltirtem Metall, aus Horn oder Perlmuütter, wie auch
aus Stoff. Die Metallknöpfe ſind nicht allein rund, ſondern
auch länglich mit hochſtehendem Rande und reliefartigen Ver-
zierungen, ſogar figürlichen, auf der glatten inneren Fläche.
Aus Horn und Perlimutter gefertigte Knöpfe zeigen meiſt die
runde Form, ſind aber auf der ziemlich dicken Fläche eckig ge
ſchliffen oder mit Metallornamenten geſchmückt. An die Stelle
der Letzteren treten auch wohl zierliche, gemalte Verzierungen,
kleine Rokokoſzenen oder Blümenzweige. Zu den Stoffknöpfen
zählen nicht nur die Holzformen, welche mit dem Stoff desKleides oder Mantels bezogen, oft auch mit einem Rande aus
anderem Stoff verſehen ſind, ſondern cuch die eige tlichen
Paſſementerieknöpfe, die theils Häkelarbeit aus Seide, theils
Verzierungen aus Schnur und Litze erhalten. Man trägt ſehrviel Knorfe. ebenſo wie man an Paſſementerieen ſich kaum

genug thun kann. Zu den Promenadentoiletten, die im
günſtigſten Falle noch auf der Eisbahn glänzen können, wähltman meiſt Tun ch; dieſes und lamgaartige Gewebe haben häufig

angewebte Borten als Verzierung; im Uebrigen garnirt man
ſie gern mit Moiré, mit Sammet- oder Moiréband. Auch
Plaidſt offe, beſonders ſolche in ſchottiſcher Muſternng,
werden die Frühjahrstoiletten bilden. Während Plaidſtoſfe zu
den drapirten Röcken mit harmonirendem einfarbigen Ueber
kleide verarbeitet werden, dient Tuch ebenſo gut zur Prinzeß-
robe, wie zum Directoireanzuge. Modefarben und Braun oder
Schwarz gilt als eine beliebte Zuſammenſtellung; die Führung
übernimmt aber Grün, welches in allen Nuancen vertreten iſt.
Ein blänliches Roſa und Lachsfarben wählt man zu den Chemi-
ſets ans Krepp, welche die grünen Taillen garniren.

Zum Ueberfall auf den Geldbriefträger, von dem wir
ſchon berichteten, ſchreibt die Wiener „Neue fr. Pr.“ vom
Freitag: Der Briefträger Hager begab ſich heute früh in das
Haus Nr. 11 der Schönlaterngaſſe, um dort bei einer im erſten
Stockwerke wohnenden Partei einen Brief, der mit 65 fl. be
ſchwert war, dem Adreſſaten einzuhändigen. Als der Brief-
träger das Kabinet, welches der Empfänger bewohnte, betrat, er
blickte er einen jungen, ctwa 22jährigen Burſchen nahe der Ein-
Jjaugsthür ſtehen. Derſelbe ſprang plötzlich auf ihn zu und
chüttete ihm eine Handvoll Paprika in das Geſicht. Der Brief-
träger hatte die verdächtige Handbewegung des jungen Mannes
bemerkt raſch ſeinen Arm vor die Augen gehalten und dadurch
das beißende Pulver abgewehrt. Gleich darauf warf ſich der
Burſche auf den Poſtboten und wollte ihn am Halſe faſſen und
würgen, aber Hager, ein ſtämmiger Mann von etwa 44 Jahren,
ſchleuderte den Attentäter mit Wucht von ſich, ſo daß der Burſche
an die Kante eines Sophas flog und ſich eine große Beule ober-
halb des rechten Anges ſchlug. Jn dieſem Momente, als der
Angegriffene ſich faſt befreit t ſprang plötzlich aus
einem Kaſten ein zweiter Burſche, der bisher dort ver
borgen war. Dieſer Komplöze, gleich alt, aber von größerer
Statur als der andere, drang vereint mit dem ſchon Abgewehr-
ten auf Hager ein Es entſtand jetzt ein“heftiges Balgen und
Ringeu, wobei Hager die Taſche, in welcher die Geldbriefe ver
wahrt waren, entriſſen und die Brieſe im Zimmer zerſtreut
wurden. Hager aber ſtieß die Attentäter von ſich eilte auf
den Korridor und ſchlug Lärm. Die Burſchen benuhten dieſen
Augenblick zur Flucht und liefen in den Hof, dann auf die
Straße, von Hager und dem Hausbeſorger, den mit vielen an
deren das Hilfegeſchrei des Angefallenen herbeigerufen hatte,
verfolgt. Schneeſchaufler, die in der Nähe des Thatortes ar-
beiteten, hielten die in raſender Flucht vorbeikommenden Ver
brecher an und übergaben ſie einem Wachmanne. Soweit bis
her ein Einblick möglich iſt, dürften die Thäter die Abſcht der
Beraubung des Briefträgers, nicht aber einer blutigen Gewalt-
that gehabt haben. Am Thatorte wurde kein Mordinſtrnment
gefunden. Der erſte und eigentliche Thäter iſt der ſtellungs-
loſe Kontoriſt Leopold Rosnowski, zu Wien gebürtig, 21 Jahr
alt; ſein Mitſchuldiger der ſtellungsloſe Handlungskommis
Edmund Janowski, zu Wien gebürtig, 19 Jahre alt. Beide
waren befrenndet. Rosnowski hatte vor zwei Tagen feine Stube
in Abſicht auf die verbrecheriſche That ſo gewählt, daß ſie pom
Vorzimmer aus ſeparirt war.

Exirazüge nach dem Himmel und der Hölle!
Publicationen der Heſisarmee werden immer extravaganſer
Jn der Schweiz hat die Soldatenſpielerei wenig gezündet, des
balb ſind, dort nene Reclamebilder beliebt worden. Extrch
züge nach dem Himmel nnd hinnnter zur Hölle! iſt e
den Ecken der Stadt Zürich zu leſen, und im dort erſcheinende
„Kriegsruf“, Organ der Heilsarmee, werden den „Paſſagieren'
folgende Anweiſungen für die Fahrt ertheilt. Bei der lehten
Ankunft ruft der ſcheußliche Angeſtellte Tod: „Billete vorweſſenl
„Alle Billete!“ und wir weiſen unſer Billet vor:

16. Februar. Hallelnjab-Zug. 1889.
Zürich nach dem Himmel.

Erſte Klaſſe.

„Alles in Ordnung!“, Noch ein wenig Glauben je
kommen gleich an!“ Es pfeift, der Zug hält, der Bahnhof ſſt
voller Leute. Wir ſind angekommen: Himmel, Herrlichkeit auf
den Mauern, Herrlichkeit auf den Fenſtern, Herrlichkeit auf den
Straßen von Gold; weiße Kleider, Palmen, Kronen Herrlich
keit überall Für die Paſſagiere des zweiten Zuges hinunter
zum Beelzebub klingt die Geſchichte ſchon weniger gemüthlich.
Da leſen wir: „Seht, jetzt ſind ſie in dem letzten Tunnel. Die
Ernte iſt vergangen der Sommer iſt dahin, und uns iſt KeineHilfe geworden Hört ihr Todesröcheln, ihr Auge erliſcht, ihre
Stirn wird kalt, ſie ſterben ſterben ohne Gott, ohne Hoffumg.
„Ruſt den Arzt! Haltet den Zug an!“ Zu ſpät antwortet
der Zugführer „wir ſipd im letzten Tunnel!“ „Billets vor
weiſen „Alle Billets „Hier iſt es!“

16. Febr. Zug, der Gleichgiltigen 1889.
Zürich nach der Hölle.

Auf dieſer Linie giebt es keine RetourBillets.

„Alles in Ordnung! Behaltet Eure Plätze!“ Es pfeiſt,
das Todesurtheil iſt geſprochen,, ſie fahren ein; ſie ſind ange
kommen. „Kein Retonr-Billet!“ ruft der Conductenr. Kein
Retour-Billet!“ ruft der Bahnwärter. „Kein Retonr Villet
rufen die Einwohner der Hölle.

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenſrüchte, Oelſaaten, MühlenFabrikate.

Erfurt, 2. März. Jn der verfloſſenen Woche hatten wir
bei wechſelnden Kältegraden, welche in einigen Nächten die Höhe
von 12 Und 9 erreichten, winterlich ſchönes, meiſt trockenes
Wetter.

Die wenig animirenden Berichte von auswärts ließen eine
Beſſerung im Getreidegeſchäft noch nicht auffkommen, und ſind
Preiſe als unverändert zu bezeichnen.

Weizen 173183 Mk., Roggen 164-170 Mk. Gerſte 14
--180 Mk. feinſte über Notiz, Hafer 136-—143 Mk. Dotter
215——255 Mk. Lein 220—-240 Mk. per 1000 kg. Mohn 32
M. Erbſen, gelb u. grün, 14-—-17,50 Mk., do. Victorig 1730
--19 Mk., Linſen 22-34 Mk., Bohnen, weiß. 20-—23 Mk.
Viehbohnen 14—15,75 Mk. Wicken 14--15 Mk., Lupinen 1050

12 Mk., Gerſtenmehl, weiß 18--19 Mk., Gerſtenfuttermehl
13,50--15 Mk., Gerſtenſchrot 12—-13 Mk., Graupenfutter 910
Mk., Erbſen ſchrot 12,80—13 Mk. per 100 Kg.

Judnſtrie, Haudel, Finanzen.
Bayeriſche 4 pCt. Grundrenten Ablöſungs-

Schuldbriefe. Die nächſte Ziehung findet Mitte März ſiatt.
Gegen den Conrsverluſt von ca. 5 Et. bei der Auslooſung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger Berlin,
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie
von 5 Pf. pro 100 Mark.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
London 2. März. Der Caſtle Dampfer MethovenCaſtle“ iſt heute hier on der Heimreiſe angekommen. Der

Eaſlte Daipfer „Roslin Eaſtle' iſt heute von Darthmouth i
der Ausreiſe abgegaugen. Der Union-Dampfer „Durban“ i
geſtern von Southampton auf der Ausreiſe abgegangen

Hamburg, 3. März. Die Poſtdampfer ieland“ und
„Francia“ der Hanburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktienöeſellſchaft haben, von Hew York kommend, heute früh 4 Uhr

Jzard paſſirt.
re L

143

an
Edn

inie
Juwoel

aufmerkſam

Piger
Versilv.
Nöbe

Otto

eipfiel
R

den Yankeedoodle brüllten und offenbar Hänoel ſuchten, eben dem Gedanken Raum,
daß Hamburg ſelbſt in der Nenujahrsnacht und an ſeinen belebteſten Stellen doch
nur ein ſtilles Dorf ſei im Vergleich mit dem NewYork, das er in dieſer Stunde
ſah, als ſein Begleiter ihn unverſehens auf die andere Seite der Straße hiu-
überführte und bald darauf vor einem Hauſe ſtehen blieb, das mit ſeinen meiſt
e e halbzerfallenen Läden, ſeinem brüchigen an vielen Stellen losgelöſten

utz und dem düſteren Giebel, der zwiſchen den beiden ebenſo baufälligen Neben-
gebänden nur eben noch ſein ſchlottriges Gleichgewicht zu behaupten ſchien, einen
wenig vertrauenerweckenden, faſt unheimlichen Eindruck machte.

Der Verkehr hatte an dieſer Stelle plötzlich bedeutend nachgelaſſen, ohne
e weil fünf, ſechs und mehr Häuſer weit kein Vergnügungsetabliſſement
einen lockenden Schein aufs Pflaſter warf.

„Hier iſt es,“ erklärte der Detectiv, über ein paar Stufen auf eine niedrige,
roh gefugte Hausthür zuſchreitend und die Hand an einen Glockenzug legend.
„Nun nehmen Sie ſich zuſammen. Denken Sie an unſere Verabredung und ver
lieren Sie keinen Augenblick Jhre Geiſtesgegenwart!“

„Sie ſollen mit mir zufrieden ſein,“ verſicherte Severin lächelnd, obgleich ihm
keineswegs behaglich zn Muthe war. „Wollen Sie nicht ſchellen, Mr. Brown?“

„Hab mir's anders überlegt,“ entſchied der Detectiv, den Glockenſtrang fahren
laſſend und mit hartem Knöchel an die Thür pochend. „Wenn ich klopfe, iſt man
vielleicht bereitwilliger mit dem Oeffnen wollen ſehen!“

Die Einlaßbegehrenden horchten geſpannt. Es wurde jedoch kein Geräuſch
laut hinter der Thür. Auch als der Detectiv ſein Pochen wiederholte, verging eine
geraume Zeit, bevor es ſich in dem einſamen Hauſe zu regen begann. Endlich
aber wurde ein Lichtſchein bemerkbar. Man vernahm nahende Schritte und zu
letzt das Kreiſchen des Schloſſes.

Jm nächſten Augenblick Je ſich die Thür weit nach innen, grade als ob
man ſtatt der Fremden gute Bekannte erwartet hätte. Zugleich aber wurde ein
Hunret a Ueberraſchung vernehmlich, und die Thür ſchloß ſich wieder bis auf
Handbreite.

„Was wünſchen die Herren fragte eine jngendliche und klangvolle, aber
keineswegs ſchüchterne Stimme.

„Gut Freund, liebes Fränlein“, verſetzte der Detectiv, höflich den Hut lüftend.
„Wir haben Frau Carril in einer äußerſt wichtigen Angelegeuheit zu ſprechen. Mein
Name iſt Brown. Wir kommen in einer Vertrauensſache. O, Sie haben nichts
zu fürchten. Sie werden uns ſchon anſehen, mit wem Sie es zu thun haben. Wir
dürfen doch näher treten

Der Detectiv, der eine beſtrickende Biederkeit und Harmloſigkeit zur Schau
trng, ſtand bereits in dem Hausflur. Severin aber war, als er die Oeffnende zu
geh erblickt hatte, förmlich zurückgeprallt und ſtand noch immer wie geblendet und
eſtürzt.

Nur einen Augenblick hatte der volle Lampenſchein auf der reizenden Mädchen-
geſtalt in der Thürrahmung geruht, und doch hatte ihre Erſcheinung ihn jäh undunvermittelt an ein Weſen da eim erinnert, das ihm immerdar verloren war, ihn

doch aber wie ein heimliches Traumbild immerdar umſchwebte. Und dieſe Erinner-
ung däuchte ihm ſo unerklärlich, als die Creolin mit dem dunklen Teint, den lang-
geſchlitzten, gluthyollen Augen, der niedrigen, von einer Fülle tiefſchwarzen Haares
umgrenzten Stirn und den weichen, vollen Körperformen im Gegenſatz zu der lieb-
lich blonden Tochter des Conſuls ihm als die Verkörperung einer ſüdlichen, leiden-
ſchaftlichen, dämoniſchen Natur erſchienr. Doch aber war es ihm, als ob eine ſeit

ſame Aehnlichkeit vorwalte; und er ſtarrte das unter ſeinen ſtaunenden Blicken ver
legen erröthende Mädchen ſo lange an, bis ein Zuruf des Detectivs ihn ſchnell zur
Beſinnung ſeiner ſelbſt zurückbrachte und der Aufgaben, die ihrer an dieſem Orte
harrten.

XVIII.
Die beiden Herren hatten kaum die Hausthür betreten, während Angela, die

junge Creolin, noch immer unſchlüſſig an der Thür ſtand, als ob ſie bereute, die
Fremden eingelaſſen zu haben und nach einem Vorwand ſuchte, ihrer wieder ledig
zu werden, als eine heiſere, merkwürdig tiefe Stimme, die keinem Weibe anzugehören
ſchien, deren Namen rief, und gleich darauf am anderen Ende des Ganges, der ſich
im Dunkel verlor, eigenthümlich ſchlürfende Schritte laut wurden.

Jetzt ſtreifte das Licht der Lampe die Nahende mit flackerndem Schein.
Ein unheimlicheres Weibsbild als die alte Carril war ſchwerlich auszudenken.

Sie war augenfällig etwas gelähmt auf der linken Körperſeite, denn ſie ließ den
Fuß ſchlaff nachſchleifen, während ſie ging. Jhre Haltung war gebeugt und ver-
fallen. Der beſtändige Gebrauch eines Krückſtockes hatte die eine Schulter hoch
in die Höhe gedrückt, während die andere ſo ſtark abfiel, daß Kopf und Hals mit
der einen Achſel verwachſen ſchienen, während auf der andern Seite von einer
Schulter überhaupt nichts zu bemerken war. Man mußte annehmen, daß ſie
obgleich jetzt dürr und verſchrumpſt, einſtmals ſtark beleibt geweſen ſei; denn
an die Ausdehnbarkeit der Haut, in der ſie ſteckte, mußten vor Zeiten ſehr unge
bührliche Anſprüche geſtellt worden ſein, da ſie ihr ſonſt wohl nicht in förmlichen
Säcken von den Augen, den Backenknochen und dem Kinn heruntergehangen hätte
Das merkwürdigſte an der Alten mit den ſcharfgefalteten Zügen, der knochigen
Hakennaſe und den hageren, eingefallenen Lippen aber waren die liſtigen, boshaft
ſtechenden, aus hundert Fältchen hervorſchlüpfenden Augen, aus denen, gleich als
ob das ganze Weſen und Leben der ſeltſamen Perſon in ihnen concentrirt wäre,
eine brutale Habgier erbarmungslos hervorzüngelte.

Der Detectiv, der ſehr wohl den ſtrafenden Blick zu würdigen wußte, der das
junge Mädchen traf, hatte ſich der Alten mit ausgeſuchteſter Höflichkeit genähert,
ſich ſelbſt und Severin als ſeinen Clienten vorgeſtellt, und ihr mit artigen Worten
in aller Kürze ſein Anliegen gemäß der getroffenen Verabredung vorgetragen.

„Wir hätten uns nimmermehr erdreiſtet, Sie zu dieſer ungewöhnlichen Stunde
z ſtören,“ ſchloß er verbindlich, wenn nicht jede Minute in unſerer Angelegenheit,

ie ja inſofern auch die Jhre iſt, als im glücklichen Falle ein hübſches Stück Geld

für Sie abfällt, ganz beſonders koſtbar wäre.“
Die Alte hatte die beiden Fremden argwöhniſch fixirt.

„Und wer iſt der Mann, den Sie ſuchen und den gerade nur ich kennen ſoll?“

fragte ſie mürriſch.
„Sie werden ſehr überraſcht ſein“, lächelte der Detectiv geheimnißvoll und

mit einer Geberde gegen das Innere des Hauſes, die nicht mißzuverſtehen war.
Noch eine ganze Weile muſterte die Alte die beiden Fremden ganz ungenirt,

die eben keinen J r Eindruck auf ſie zu machen ſchienen. Dann
verſenkte ſie ihre Rechte zwiſchen die Falten ihres etwas altmodiſchen Kleides und
brachte, als ob es ſich um einen Schlüſſel oder Soſort handelte, ohne ſich
den mindeſten Zwang anuzuthun, einen Revolver zum Vorſchein. h

„Jch kenne die Gentlemen ja nicht,“ ſagte ſie dabei mit heiſerem, kurz a
brechenden Lachen. „Fürchte mich aber auch nicht. Dem ſo lahm ich bin, ſchießt
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Bekanntmachung.
Die Königliche Erſatz-Commiſſion des Saalkreiſes wird die Muſterung

Militärpflichtigen
in 27. und 28. März d. J. im Swügengar e zu Cönnern, am 29. März
d. J. im Schützenhauſe zu Löbejün, am 30. März, J. 2. 3. 4. und 5. April
d. Js. im Gaſthofe zum Mohr in Giebichenſtein und die Looſung am 6.
April d. Js. vornehmen.

Zur Vorſtellung kommen alle im Jahre 1869, ſowie diejenigen in den
vorhergehenden Jahren geborenen Militäxpflichtigen, welche von den Erſatz

Aen a v n ſind, ſofern ſie ihren dauernden
ufenthalt im Saalkreiſe haben.Jch fordere deshalb alle im Saalkreiſe ſich Filtarpen,tigen, bei denen vorſtehend gedachte Beſtimmungen zutreffen auf, ſich ſofern

dies noch nicht geſchehen, ſofort bei der Ortsbehörde ihres Aufenthaltsortes
zur Aufnahme in die Stammrolle zu melden und ſich demnächſt pünktlich zu
der für jede Gemeinde an die Ortsbehörde bekannt zu machenden Zeit vor der
ErſatzCommiſſion zu geſtellen, widrigenfalls ſie die geſetzliche Strafe zu ge
wärtigen haben würden.

Geſuche um Zurückſtellung wegen häuslicher Verhältniſſe pp. müſſen
in der im Amtsblatt pro 1860 Seite 30 Schema A. vorgeſchriebenen Form
längſtensg werde 15. März d. 9.

ei mir eingereicht werden.
Hierbei mache ich wiederholt darauf aufmerkſam, daß Reklamationen

nur dann berückſichtigt werden können, wenn dieſelben vor dem jetzt bevor
ſtehenden Puten angebracht und daß ſolche, die erſt nach Beendig
ung des Muſterungsgeſchäfts eingereicht werden, nur dann Berückſichtigung
finden können. wenn der Grund dazu erſt nach der Muſterung eingetreten iſt.

Die ara L n wollen dieſe Beſtimmung in ihren
Gemeinden gehörig bekannt machen.

Die reklamirenden Eltern haben ſich bei der Muſterung gleichfalls pünkt
lich einzufinden, da andernfalls die Reklanmationen zurückgewieſen werden müſſen.

Die Militärpflichtigen der älteren Jahrgänge, beſonders die aus fremden
Kreiſen, haben ihre Looſungsſcheine mit zur Stelle zu bringen.

Von nachträglichen Anmeidungen haben mir die Ortsbebörden ſofort,
nicht etwa erſt bei der Muſterung ſelbſt, Anzeige zu erſtatte n.

Die Stammrollen werden den Herren Gemeindevorſtehern in Kürze
zugefertigt werden und ſind bei der Muſterung zur Stelle zu bringen.

Der Tag der Muſterung iſt für jede einzelne Gemeinde auf der erſten
Seite der Stammrolle pro 1889 vermerkt.

Halle a. S., den 27. Februar 1889
Der Civil- Vorſitzende

der Erſatz-Commiſſion des Saalkreiſes.
Geheime Regierungs und Landrath.

V. Krosighk.

Bekanntmachung.
Bei Gelegenheit des am 27. und 28. März d. J. im Sag eefe zu Sommer

[7650

F

V HALLIE A. s,
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Auslandes

ununterbrochen von 8-8 Uhr
Fernſprecher 151

für Halle u. auswärts

ypothek-Gesuch.,
Auf ein nenerbautes Grund

ſtück in Giebichenſtein (Brand
kaſſe ca. 27500 werden p.

re 4 e eothek zu leihen geſue W de unt. S. s. 2901

Rudolf Mosse, Halle a.

Ein junges, gnſtändiges Mädcheu,welches re ahrung in der Land
wirthſchaft hat, wird zur Stütze der
Fran geſucht. Off. sub A. 100
poſtlagernd Cölleda erbeten. [7584

Nähe der Bahn
1 nen hergericht. Etage,6 Zim. u.
Zubeh. ſof. od. 1. April beziehbar z.
verm. Näh. bei R. Mosese, hier.

Bekanntmachung.
100 Mark Belohnun

zahlt die unterzeichnete PolizeiVer-
waltung für die Ermittelnng des
Thäters, wohg am Sonntag, den 17.
vor. Mts. Abends 10, Uhr mittelſt
Eindrücken einer Fenſterſcheibe in das
Grundſtück Harz 23 geſtiegen iſt und
dort die verwittw. Frau Paſtor b ſtam 29. März d. J. im Schützenhauſe G Löbejün und am ärz, .4.

und 5. April d. J. im Gaſthofe zu ohr in Giebichenſtein ſtattfindenden Kreis
ErſatzGeſchäftes wird in Gemäßheit der Beſtimmungen über das Klaſſifikations
Verfahren die Prüfung etwaiger Reklamgtionen der Wehrmäuuer, Reſerviſten
und Erſatz- Reſerviſten für den Fall eintretender Mobilmachung vorgenommen
werden.

Diejenigen Wehrmänner, Reſerviſten und Erſatz- Reſerviſten welche begründete
Anſprüche auf Zurückſtellung hinter die letzte Jahresklafſe der Landwehr zweiten
Aufgebots bezw. Reſerve im Falle einer Mobilmachung zu haben vermeinen, haben
ihre desfallſigen Anträge bei der Ortsbehörde anzubringen, welche eine Nachweiſung
nach dem Seite 31 des Amtsblattes pro 1860 vorgeſchriebenen Schema B. aufzu
ſtellen hat, aus der nicht nur die militairiſchen, bürgerlichen und Vermögensver
hältniſſe der Bittſteller, ſondern auch die obwaltenden beſonderen Verhältniſſe er
ſichtlich ſein müſſen, durch welche eine zeitweiſe Zurückſtellung bedingt werden ſoll.

Die ſo aufgeſtellten Nachweiſungen z ſpäteſtens bis
zum 15. März d. J.

vei mir einzureichen.
Die Herren Bürgermeiſter und Gemeindevorſteher, aus deren Gemeinden Re

klamationen eingegangen ſind, müſſen bei der Prüfung anweſend ſein, auch iſt es
den Reklamanten geſtattet, perſönlich zu erſcheinen.

Dabei wird ausdrücklich darauf aufmerkſam gemacht, daß jede in Folge einer
Reklamation etwa eintretende Zurückſtellung eines Wehrmannes, eines Reſerviſten
oder Erſatz Reſerviſten nur bis zu dem nächſten Klaſſifikations Termine Giltigkeit
hat, ſo däß alſo Wehrmänner, Reſerviſten und E feegke el in demer Termine nahen find, nur den Anſpruch auf fernere Berückſichtigung

haben, wenn ihre Reklamationen auch in dem jetzt anberaumten Termine als begründet

anerkannt werden.
Halle a. S., den 27. Februar 1889.

Der Königliche Landrath des Saalkreises,Sew Regierungsrath
Krosigk.V

gen Holz Submiſſion Bahnhof A
v i dex i An r an r Holzablage am nhof Annader Witt Falkenb Bahn lager Kiefernhölzernonnerstag den 21. Mir 1889 Mittags 12 ühr
im „Watdſchlößchen“ am Bahnhof Annaburg.
Banſtämme I. Tl. ca. 60 Stück mit ca. 80fm in ca. 4 Looſen à ca. 20 fm

IV. e e 790 e e 40 e e e 32 o o 20 uV. 00 600 e e 240 er e 24 o e 10utzhoizrollen 4/2 m lg. 130rm 4 30 rmndkloben 4 e 580 d e 15 I o 40 Iſwaltene Großſcheit 40nüvpel I. 1 220 J 19 o 12Scheit und Knüppel, Grubenholz 220 6 40
in vorgeſchriebenen Längen

Herr Forſtauſſeher Jünemaun in Annaburg liefert Verzeichniſſe für
eingeſandte 50 4 und zeigt die Hölzer auf Verlangen vor. Dieſelben ſind
theils blau, theils roth mit hohen Nummern bezeichnet. Nach Maſſe und No.

enan bezeichnete Looſe ſind auch in den Bekanntmachungen im Torgauer,
ittenberger, Schweinitzer Kreigregt und Elſterboten enthalten.

edingungen:
1. Die Gebote h pro rm reſp. fim; bei gleichen Geboten haben

Erſteher der höchſten Maſſe den Vo2. Bieler bleiben, e
tbeilung der Genehmigung an ihre Gebote gebunden.

3. Eine Anza bung pop 20 der Kaufſumme iſt binnen 5 Tagen nach
dem 3uſchigge, der Reſt bis 15. Juni e., wenn nicht geſtundet, an hieſige Forſtkaſſe zu zahlen. Die Hölzer dürfen bis 15. November e. auf der Ablage ſtehen.

4. Neben dieſen grrep die allgemeinen fiskaliſchen dheeln
ungen und haben Erſteher in ihren Geboten anzuerkennen, daß ſie ſich dieſen
ſämmtlichen Bedingungen unterwerfen, widrigenfalls ihre Gebote zurück
gewieſen werden können. an

5. Die See der mit zehn ſſign außen bezeichneten Gebote
geſchieht am Donnerskag den 21. März e. Mittags 12 Uhr in Gegenwart der

chienenen Submittenten.
6. Nachgebote bleiben unberückſichtigt.

7. Zum Holztransport nach der Laderampe erhalten Erſteher nach dem
15. März e. gegen Kautionsgeſtellung, Schienen und Wagen der Waldbahn
nach der Rei ufgge der Anmeldungen zur einmaligen ununterbrochenen Be
abnng nentgeltii geliehen.

Die Kaution kann nach Ermeſſen des Oberförſters auch zur Deckung
der Schiebegebühren verwendet werden.

8. Auf Looſe, auf welche unter der Taxe und Rückerlohn der Zu
ſchlag nicht ertheilt werden kann, werden nach Schluß der Submiſſion höhere
wündliche Gebote waptrügh angeommen.

rzAnngburg, den 2.
Der Oberförſter.

v. Magen, [7642Wer in der Provinz Poſen und
ottbillige Güter, 60-—80 Thlr. der

ug.ſchlag nicht ſofort erfolgt, bis zur Er-

er nahe Stadt, Bahn u. Zucker
fabrikkaufenwill, wende ſichvertrauens
voll e Als alter, erfahr. Land
wirth bin ich faſt in der ganzen Provin
bekannt und werde Jedem gewiſſenhaft
rathen. Retourmarke nöthig. [7610
Inſpektor Plechalek in Gneſen.

Haus- Verkauf
Jn der Nähe der Vernburgerſtraße

T ein herrſchaftlich eingerichtetes
ohnhans zu verkaufen. 7583
Reflectanten wollen Offerten unter

C. Nr. I bei J. BarckG Co, niederlegen

t u
abei ihrem Nachhauſekommen et

ſchwer verletzt hat. Der Thäter hat
einen getragenen Schirm von dunklem
braunwollenen Stoff mit Griff zum
Anhängen, ſowie ein blaues Taſchen
in mit weißen Pänktchen zurückge-
aſſen

Es wird ergebenſt erfucht, alle hier
auf bezüglichen Mittheilungen an dasEriminal Commiſſariat dine 21.
gelangen zu laſſen, woſelbſt auch die
beſchriebenen Gegenſtände angeſehen
werden können.

Halle, am 2. März 1889.
Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Das der Stadt Weißenſee ge-
börige Vorwerk Luthersborn mit
einem Areal von

113 Hectar 36 Ar 31
ſoll anderweit auf 18 Jahre vom 1.

ili cr. ab verpachtet werden und
nd Gebote von heute ab bis ſpäteſtens

zum 20. d. Mts. bei dem unterzeich
neten Magiſtrate anzubringen.

Die Uebernahme hat am 1. April
er. zu erfolgen und ſind die Pachtbe
dingungen im Magiſtrats Büreau
einzuſehen. [7622gen in Thür.den 2. Na „9.

Der Magiſtrat.
Lünzner.

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der Grasnutzung

in den Gräben und auf den Böſchungen
der Wettin-Nauendorfer Kreischanſſee
iſt auf:Dieuſtag, den 12. März cr,

Vormittags 11 Uhr
im Rathskeller zu Wettin Termin
anberaumt und werden Pachtluſtige
mit dem Bemerken eingeladen, daß die
Verpachtung auf die 6 Jahre von 1889
bis 1894 geſchehen ſoll.

Die Verpachtungs Bedingungen
werden im Termine vekannt gemacht.
Der Kreis Ausſchuß des Saalkreiſes.

C. Von osß g.
SaatOſfferte.
Gänfefurther Gerſte (Nachzucht) auf

der diesjährigen Gerſtenausſtellung
in Steigra als die beſte anerkannt und
Roſenburger Sommerweizen (Nach-
zucht) verkaufe zur Saat, ſowohl Gerſte
als auch Sommerweizen den Etr. mit

10 Mark. (7668Auf Erſuchen ſtehen Muſter gern
u Dienſten.
utsbeſitzer Hellmnth, Nebra g.

,600 Otr.
zichters Imperator-

Sant- Kartoffeln
verkauft Rittergut Gotha b. Eilenburg.

Bekanntlich die ertragreichſte von
allen Kartoffelſorten auch auf leich-
teſtem Boden (762

Auction.Mittwoch, den 6. März er. Vorm.10 ühr verſteigere ich Geiſtſtraße F
Der freihändige Bockverkauf

in hieſiger Rambouillet-Stammherde
beginnt am 11. März er. Gewicht derVerkaufsböcke bis 180 Pfd. Letztes
Durchſchnittsſchurgewicht (blos Mütter
u. Jährlinge) 12 Pfd. Schweißwolle,
prämiirt 1885 Nordhauſen, 1886 Berlin,
1887 Berlin und Budapeſt, 1888 Berlin
s Preiſe, darunter h w.
und zwei erſte Preiſe. Beſichtigung
der Herde rei gern geſtattet.

agen auf Verlangen an der Bahn.
üchter J. Tornwald, Danzig.

Carlsönrg bei Nordhauſen,
F. Bredt.,7632]

wangsweiſe 7666fin (046 Liter Barixch vier

meiſtbietend gegen Baarzahlung

Neumann,
Gerichtsvollzieher in Halle a. S.

Ein vollſt. Möblement für
z rief Eichen, goth.
ge nitzt, ganz neu, iſt zu ver
kaufen. eſiſchtiaun Vormitt.
Farbe 16, v. Jeng'ſchesFräuleinſtift, beim Caſtellan.

Mohrenſchimmel, däniſch. Schlages, des
gl. 2 ſukrang
Verkauf auf Rittergut Spoeren II.

Wegen Nachzucht ſtehen 3 4ſähr.

ältere Pferde zum

Fine Kuh mit Kalsb ſteht zu ver,

kaufen bei [7551Schumann in Müllerdorf,

Offene und geſuchte Stellen.

Tüchtige [7619

Metalldreher u. Gelbgiesser
auf Schraubſtockarbeit ſofort geſucht.

Magdeburg-WNeustadt.etali werke vorm. J- Adoers.
Für eine beſt eingeführte Wein-

Großhandlung Norddeutſchlands wird
für Halle und Umgegend ein
tüchtiger Vertreter

geſucht, der event. auch zur Uebernahme
eines Commiſſionslagers geneigt ſein
würde. Reflektanten wollen ihre Be
werbungen unter K. 16 bei der
Exped. d. Ztg. einreichen. [7615

Verwalter-Stelle-Gesueh.
1 de ſtrebſ. u. eng e

er24 J. mit guten Zeugn., we ängere
eit in ein. Rübenwirthſchaft thätig iſt,

ucht zu ſof. od. 1. Apr. Stell. als Feld
oder all. Verwalter. Offerten mit

ehaltsangabe unter H. W poſtlagernd
alkenried erbeten. 7662
Eleven-Gesuch.
Suche zum 1. April einen jungen

Mann zur Erlernung der Landwirth
ſchaft. Bei Familienanſchluß wird
jedoch Thätigkeit, Luſt u. Liebe zur
Sache verlangt und wollen ſich Be
werber behufs Bedingungen an Unter
zeichneten wenden. 7623

Rittergut Spören II. den 2./3 89.
Teutschebein.

Jüng. Verwalter m. beſt. Empfehl
ungen ſucht unter beſcheidenen An
ſprüchen bald, Stellung durch Frau
Klax, kleiner Schlamm 1.

Tüchtige J 7 u. Schloffer nut die
tz

Landw. Maſchinenfabri
C. EIIendorf., Gößni

[7624 R

1 perf. Landwirthſchafterin erhſſtwegen Verheirathung vorz. Stelle n
hohen Gehalt u. viel Nebeneinkünften.

hne Lehrgeld bei voll. Familien
anſchluß kann eine ältere Oeconomen,
tochter (17—18 efr auf gr. Ritter
gute Landwirthſchaft erlernen d. esray
Wolfram, Bölbergaſſe 2. 7464

Für ein. Beamten
Hübſch. 20 jähr. Mädchen, baar dis

Verm. n ehel. Verbinde,
am liebſten mit ein. Beamten. Unbeamte durchaus ni t Ausgeſchoſet,

Photogr. u. Näh. an die Ann. Exped.
von SehwenkKe in Jena unter V.

S. 19 erb. [7565
Vermiethung.

z

Kl. Klausſtraße 11
iſt die elegant eingerichtete Wohnun2. Etage, ſern zu vermiethen. Rat

7201 Dombplatz 9 part.
Pferdeſtall zu 2 3 Pferden kmit vermiethet werden. h
Einefein möblirte Wohnung, beſtehendaus einem Zimmer u. Schia abinet,

wird von einem ſoliden Herrn im
Mühlwegviertel vom 1. Mai ab
geſucht. Gefällige Offerten bittet man
abzugeben bis zum 10. März unter
K. 15 in der Expedition dieſer
Zeitung- [7609Ein Steiger reſp. Betriebsführer

ſucht z. 1. prif d. Js. oder ſpäter
Stellung. Off. unter X 100 poſtl.

Guben. 7669l 1 unverh. herrſch. Diener ind b
36 Monatsgeh. Stelle n. Leipzig
d. Fr. Binueweiß, gr. Märkerſtr. 10.

Hauskneehnt geſucht
7647] Fiſcherplau 4.

rufs placirt ſchnell
Reuter's Burenn in Dresden,

Reitbahnſtr. 25.

G Stellenſuchende jeden Be
o

Wirthsehafterin-Cesueh.
Suche per 1. Mai d.feiner Küche und Federvie h er
fahrene, möglichſt mit Contrifugalbe e
molkerei betraute, nicht zu junge Wirt

afterin. Bewerberinnen, welüber ihre bisherige Thätigkeit auf
das beſte ausweiſen können wollen
Zeugnißabſchriften baldigſt einſenden. S

Gehalt nach Uebereinkommeu.
an A. Lücke geb. Brassert,

i ckiſch, b. Coßd rov.omgine Pa n oßdorf P 3

Auf einem Gute mitlierer Größe
wird eine tüchtige erfahrene

chafterin
eſucht. Gefl- Off. unter K. 2 an die
xped. d. Bl. erbeten. [7251

Land n. Stadtwirihſchafterin,
Kochmamſels, Köchin, Stuben-,
Haus- n. Kindermädchen erhalt.
Stellen d. Pauline Fleckinger,
Ranniſcheſtraße 19. 7564.

Ein kräftiges Mädchen findet 1
April cr., oder ſpäter zur Erlernun
der Land wirthſchaft freundliche Auf
nahme. Familienanſchluß zugeſichert
Desgleichen ein Eleve mit guten Schul
kenntniſſen. Perſönliche Vorſtellupg
erzlledäut Panſchs be Oſterfeld

ittergut Pauſcha bei Oſterfeld.Bez. Halle a/S.

Auf e. Kammergute Thüringens
wird p. ſof. od. ſpäter ein junges
Mädchen zur Erlernung d. Wirthſchaft

in Thür.

ſ

I genug W 200 vie m
geld geſucht. an die Exp.d. Blattes u. M. 17. er

Ein mit guten Zeugniſſen verſehenes
gewandtes Stubenmädchen welches
gut vlätten und auch ſerviren kann,
wird zum 1. April oder 1. Mai bei
hohem Lohn geſucht. [7616

Frau Dr. Brehme,
Artern.

r geb. Mädchen ſucht Stellung
auf einem größ. Rittergut, um die
Land wirthſchaft zu erlernen, direkt
unter der Hausfrau. Gefl. Off. bitte
unter A. H. 25 poſtl. m.

Jm Pfarrhaufe eines ſchön gelegenen
Ortes des Südharzes findet noch ein
unges Mädchen zum Mai zur Er
ernung des Haushaltes liebevolle

Aufnahme. Off. unter C. H poſt
lagernd Walkenried a/H. 4599

1 anſtänd. Kinderfrau m. ſehr guten
Att. ſucht ſof. od. ſpät. Stelle
durch Pauline Fleckinger, Ranniſche

M ſtraße 19. [7563
1 Amme ſucht Stellung. Off. unt.

K. 12 in d. Exped. d. Ztg. [[7538
Dſtpr. Landmädchen ſuchen Dienſt
etzt u. er d. Frau Wöllner,
and wehrſtr. 12, Halle. [7595

reinl. FrauZuverl. u.

eine in

Ein kinderloſes Ehepaar ſucht zum
1. April eine kleine Wohnung, (2 Zim
mer, Küche, Bequemlichkeiten) in einem
ſtillen, ſchön gelegenen Hauſe, womög-
lich in der Vorſtadt. Gefl. Offerten
mit Preisangabe wolle man sub K.
S an die Expedition der Zeitung

richten. [7626Carlſtr. 3, vis-à-vis dem Schieß
raben, iſt die Hochparterre-Etage pr'

Bann Voghr,
große Märkerſtraße L7I,

Annoncenannghme
für Halliſche Zeitung u. alle bie
g ſigen und auswärtigen r en.J Ununterbro e ffnet v. ger

r.

Carbolineum!
Eine erſte CarbolinenmFabrit
nur allein prämiirt Bruüſſel)ucht einen tüchtigen 2
Generalvertretor

J (Proprehändler) für den Regier
2 ungsbezirk Merſeburg. Offert.

unter G. G. 3983 an Haasen-
stein Vogler, Magdeburg.

Stelle-Gesuch.
Gutsbeſitzersſohn, Anigng 30er,

welcher einige üternahre auf Güter
in Stelle war, ſucht anderweitig
eine geeignete Stellung, gleich-

viel wo. 7661Offerten unter P. M. 1326
an Hansenstein Vogler,
Halle erbeten. [7661

Die 3. Etage
Nähe des Markts, beſtehend aus
5 Stuben, Badeſtude,
Kammer, Küche nebſt zu
behör, per 1. Juli zu vermiethen.M. i durch
stein G Vogler, hier. [7604

Vank und Hypothekengelder
zu mäßzigem ixeuß öſſerirt [7461

H. Apelt in Gröbzig.
h
h

Rudolf Mosse,
Vertreter: Louis Meise.

Brüderstr. G, I. Geschosso
rdert
allor Art in dieAnzeigen gewünschten oder

auf Grund lang
jähriger Erfahrungen zu dem je-
weiligen Zweok passendst. Zeitungen
und berechnet nur die wirklichen
Zeilenpreise d. Zeitungs-Expeditionen

Ununterbrochen von 8--8 geöffvet.
Pornaprocher: en Bornn- T eipris

r. 151

zur Auf
wartung geſucht. Wo? ſagt d.

7574d. Blattes
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h
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itung
[7626

V ieß
i

anolin-Creme,
einzig bewährtes Mittel gegen ſpröde
Hant, aufgeſprungene Hände erzeugt
lendend weißen Teint bei längerem

Gebrauch. 7635Zu beziehen in Doſen à 30 z bei

H. A. Scheidelwitz.

General B.
Hierdurch theile ich gauz ergebenſt mit, daß ich das Geſchäft meines ſo plötzlich dahingeſchiedenen Mannes

in unveränderter Weiſe fortführen
brachte Wohlwollen auch anf mich
auch fernerhin zu erhalten.

werde und bitte das dem Geſchäft bisher in ſo reichem Maaße entgegenge
gütigſt übertragen zu wollen. Jch werde ſtets bemüht ſein, mir daeee

Hochachtungsvoll

Emma Könhler geb. Rürger.
in Firma: Herrmann Könhler,

Buchdruckerei u. Papierausſtattungs-Geſchäft.

Von Moutag den 3. bis Donnerstag
W den 7. d. Mts. ſteht ein großer Transport der beſten

Altenburger goqhtragenden u. friſchmilchenden
Kühe mit Kalben ſowie ſehr ſchöne
Simmenthaler Zuchtbullen und

ochtragende Ralben zu ſoliden Preiſen bei mir zum Verkauf.r J. Perzold. Weißenfels.
Bexirk des Wochen Pisenbahn-Betriebsamts

(Wittenberge- Leipzig)

r VUmbau Bahnhof Halle.
Die Lieferung u. Aufſtellung eines sehmiedecisernen Sehuppens

mit Weilblech, Latten und Brettbekleidung, beſtehend aus:
6,4 t Schmiedeeiſen.
33 t verzinktes Wellblech,
1380 Ifd. m 4/6 em ſtarken Latten,
35,20 qm 3 em ſtarken Brettern,

iſt zu vergeben.re Preisverzeichniß. Bedingungen und Zeichnungen ſind gegen Einzahlung

von 1,50 von der unterzeichneten Bauinſpection zu beziehen. 3
Angebote ſind unter epnhnne des r es und Beifügung

der anerkannten Bedingungen poſtfrei und mit der Aufſſchrift:
„Angebot auf Lieferung eines eisernen Schuppens

bis zum 14. März 1889, Vormittags 9 Uhr

an uns einzuſenden. [7611Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.
Halle a. S., den 23. Februar 1889.

Königliche EiſenbahnBauinſpection.
(Coethen-Leiprzig.)

Porirk des Königlichen Pisenbahn-Betriebsamtes,
(Wiſttenberge-Leiprig.)

Umban Bahnhof Halle.
Ein Theil der Tiſchlerarbeiten zum Neubau des Empfangsgebäudes

auf a gt zu vergeben. Die Zeichnungen liegen im Bau
ireau-Bahnhof Nr. 2 aus.e niß und t S ſind gegen Einzahlung von 0.50

em Unterzeichneten zu beziehen.du An ebote ſind unter Benutzung des Preisverzeichniſſes und Beifügun
der anerkannten Bedingungen poſtfrei und mit der Aufſchrift Angebot auf
Tiſchlerarbeiten zum Neubau des e g auf Bahnhof Halle a/S.
bis zum 33 wfr e mittag 11 Uhr an mich einzuſenden. [7334

t riſt ochen.J rwgoivi Halle a/S., den 25. Febrnar 1889.
Königlich Tendbguin eetor

n er LanBanbürean Bahnhof Nr. 2.Denn des welchen Weethabt betriebene

(Wittenberge-Leiprzig.)
Vmbau Bahnhof Malle.

Die Anlieferung und Aufſtellung von 39 eisernen Oefen für denNeubau des Cubian Sgebandet auf Bahn of Halle a/S. iſt zu vergeben.

d re niß und nen nd gegen Einzahlung von 0,40
unterzeichneten zu beziehen.do Angebote ſind unter Benußung des Preisverzeichniſſes und n

der anerkannten Bedingungen poſtfrei und mit der Aufſchrift: „Angebot au
Lieferung eiſerner Oefen bishzum 18. März 1889, Vormittags 10 Uhr an

mich einzuſenden. [7335Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Halle a/S., den 25. Februar 1889.

Pelta,
Königlicher Landbauinſpector,

Banbüreau Bahnhof Nr. 2.

Algemeiner Spar Vorschuss- Verein
zu Halle a/S. Eingetragene Genoſſenſchaft. ([7637

Bilanz pro ultimo Januar 1889,

Activa. P assiva.4

Oassa- Conto 4139402 Capital Conto 298395
Weehsel Conto 605962130 Reservefonds- Conto 56095 98
Effecten- Conto 31871167 Darlehn- Conto „A.“ 933159
Debitoren-Conto 118337594) 6wonatl. Kundig.
Diverse Debitoren 2492252 Darlehn- Conto „„B. 147202

3 monatl. Kündig.
Darlehn- Conto „C.“ 376237 78
Diverse Creditoren 76436 69

1887526145 188752645
Bekanntmachung.

Die zur Handelsmaun Asrael Wolf Banan'sechenCoueursmaſſe von hier gehörigen Wagarenvorräthe (25-Pfennig-Artikel) ſo
wie die Ladenntenſilien, abgeſchätzt in Höhe von 1980,90 ſollen im Ganzen

Freitag, den 8. März er. Vormittags Uhr
im Dannenberg'ſchen Reſtaurationslokal zum goldenen Schiffchen, große
Ulrichſtraße Nr. 36 hierſelbſt meiſtbietend gegen Baarzahlung unter den im
Termin bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden. 765

Das Waaren Verzeichniß liegt in meinem Comptoir Carlſtraße 1 a.
zur Einſicht aus und kann das Waarenlager vor der Auction von 9 Uhr ab
im Geſchäftslokal große Ulrichſtraße 36 beſichtigt werden.

Halle a. S., den 4. März 1889.

Bernh. Schmidt.
Verwalter der Ballan'ſchen Concursmaſſe.

Pewwionat u. Unterrichts Anstalt
Jn meinem Jnſtitut werden Knaben, die einer individneilen Behandlg.

bedürfen. für alle Klaſſen höherer Schitlen, ſowie zur Einſ.Freiw. Prüfung
gründlich vorbereitet. Gewiſſenh., Beauſſichtigg., fachmänniſche Kontrolle
u. Anleitg. b. Anfert. d. Schularb., beſte Ref., langjährige Erfolge, freie, ge
ſunde Lage. Proſpecte z. D.

58 haben in der Buchhandlung von Tauſch& G

m Sonntag den 10. März 7 Uhr n
im Saale des Stadtschützenhauses
Einmaliges Concert

Fablo de Sarasate,Fran Berthe Marx.
Billets à 3 Mark nunmmerirt; 5 Mark unnummerirt;

Stodtenten Mark 1 in der Musikalienhanälung von Heinurieh
an rinarodt (Georg FPalzeker), Barfüsserstrasse 19. [7654

Goldener Mirech.
(Victoria-Theater.)

W Dienstag, den 5. März 1889

Grosses Costüm-Pest.
Anfang s Uhr.9/ Uhr Das Pischerfest von Venedig.

W Großes Ballet.
Billets üm Vorverkauf à 60 g. ſind bei den Herren Steinbrecher

Jasper (Markt), Spierling und Max Stohe, Leipzigerſtraße 63 zu haben.

Kassenpreis 75 Pfg. [7674

Prinz CarlI.
Grosser Costüm-Ball

mit Preisvertheilung
W Dienstag, den 5. März 1889 (Faſtnacht)

in den feſtlich decorirten Sälen.
Ununterbrochen Concert- u. Balimusik von der hieſ, Reg.-Capelle.
Kinder haben keinen Zutritt. Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.Entree im Vorverkauf 50 Pfg. bei Herren Steinbrecher Jasper und

Franz Beeck. An der Caſſe 60 Pfg.
E V Narrenkappen und Geſichtsmasken ſind im Lokale zu haben.

659) Herm. Kunze.7

I Reſtaurant Porelle.
Morgen, Dienstag den 5. März

S. Großes Schlachtefeſt D
Abends von 7 Uhr ab Concert. Entree frei. Ergebenſt ſadet ein

7645 Louis Winkler.Wilhelmsgarten
Landwehrſtraße 2

empfiehlt Lorzügliches

Böhmisches und Münchener Bier
aus der

Brauerei Münchener Brauhaus.
D. Schröder.

Felsenburglelker.O Hente Dienstag

W großer mauns.

(7660

Pfannkuchenſch
Empfehle F. helles und dunkles Bier aus der hieſigen Aktien-

bierbrauerei. 7667Carl Alich.

Zum Weſten der Anternehmungen gegen den
Sklavenhandel!

Lebende Hilder aus Afrika,
geſtellt von Düſſeldorfer Künſtlern, verbunden mit Muſikbegleitung der hieſi-

gen Militär-Kapelle unter gütiger Mitwirknng der Halliſchen Liedertafel
ſowie des Vereins „Sang und Klang'“, t

Freitag, den 8. März, abends um 8 Ahr
im großen Saale des Hotels „Brinz Karl“.

Preiſe der Plätze: Sperrſitz 2,50 erſter Platz 2 zweiter Platz
150 Seitenſchiff, und BalkonSitzplatz 1 Balkon-Stehplatz 50 Die
Mitglieder des Halliſchen Kolonialvereins und die Herrn Studirenden erhal-
ten gegen Vorlegen ihrer Ausweiskarte Eintrittskarten vom 1. Platze ab zum
halben Preiſe. t

Eintrittskarten ſind bis zwei Stunden vor Beginn der Vorſtellung zu
ben in uchhand i e Groſſe (Steinſtraße), ſpäter beimEintritt in den Saal, jedoch ohne die erwähnte Vergünſtigung.

(7651Hierzu ladet ein
der Ortsausſchuß:

Braune, Geheimer Poſtrath u. Ober-Poſtdirektor, Dan, Fabrikant. Dehue,
Kommerzienrgth u. Fabrikbeſitzer. Drechsler, Kaufmann. Eberiuns, Kauf
mann. D. Förſter, Superintendent. Dr. Görcke, Kandidat. Dr. Goſche,
Profeſſor. Grebin, Rentier. Groſſe, Buchhändler. Grote, Mauermeiſter.

aaſe, Jngenieur. von der Heyden-Rynſch, Geheimer Ober-Bergrath und
erghauptmann. Dr. Kirchhoff, Profeſſor. Kuhnt, Mauermeiſter. Lambert,

Dr. Laſtig, Profeſſor und Rektor der Univerſität. Lehmann,
Lohanſen, Stadtbaurath. Dr. Lübbert, Gymnaſiallehrer. Otto,

Rentier. Panl, General-Agent. Riedel. FabrikDirektor. Saran, Oberpre-
diger. Schaaf, Ziegeleibeſitzer. Schneider, Bürgermeiſter. Pr. Schrader,
Geheimer Ober-Regierungsrath und Kurator der Univerſität. Stande, Ober
Bürgermeiſter. U. Schwetſchke, Buchhändler. Stoye. Hotelbeſitzer. Dr. Ulrichs,

Oberlehrer.
Banquier.

O. Dörr, vorm. Gymngſialoberlehrer,76317 Leipzig, Königsplatz 17.
prakt. Arzt. Werner, Landgerichts- Präſident. Zacke, Amtsgerichtsrath.

7 S F S
n

Schultornister!
Schultaschen!
Bücherträger

für Knaben und Mädchen
in Cloth, Leder, Seehand,

Plüsch, Tuch cte. [7614
nur gediegene Handarbeit,

keine Maſchinenarbeit
empfiehlt ſchon von 1 Mark an

Abin Hentze 30 saneei 9

h

Friedrich Krahmer,
iFluß und SeeFiſch- Handlung

Halle a. S.W Fiſcherblan 4
empfing u. empfiehlt
frischen Schellüseh,
Knabeljau, Dorsch n.

rüne Heringe.
Alle anderen feineren

Sorten lebender

Flussſische und
friſcher Seeſfische

in größter Auswahl.
AVchellüch, Veedorsei, d

en erHalle a/S. Sophienſtr. 15.
Am 15. März beſinut ein neuer

Kurſus zur Staatl. Prüfung für
Handarbeitslehrerinnen Seit 6 Jahren
ſichere Erfolge erzielt t

Feruer können an dem Unterricht für
Wäſchezuſchueiden,
Maſchinennähen,

irrelattſtichſticken u. Stopfen
noch einige junge Damen theilnehmen.

Mathiflde Schreck,
fr. Lehrerin a. d. hieſ. M.Schule

und dem Lehrerinnen-Seminar.
Großes garantirt reines Roggen-

brod empfiehlt Carl Koch, Herren
ſtraße 1 u. die bekannten Verkauf-

ſtellen. [7402Fastnnaeht friſche Pfann kuchen
bei H. EBmnnnuel.

Torfstrenofferire billigſt franco jeder Bahn-

ſtation. [7598Wilhelm Gerlach, Braunſchiveig
Kleingemachtes Brennholz,
hartes u. weiches in Fuhren frei Haus

empfiehlt 7388Werther Mötzlicherweg 4.
Böttcherwaaren u. Spähne

Kaulenberg 5.
Bnronesse

Marie Vetsera
Gegen Einf. von 60 (Marken)

verſende dies entzückend ſchöne Cabi-
net-Bild franco Neu! Prinzeſſin
Auersperg 60 [76D. Wrer, Dresden A.

Reeller Verdienst
ohne Capital u. ohne Risiko
bietet sich anständigen, intelli-
genten Personen, die sich mit dem
Verkauf von Loos- und Staats
papieren gegen Theilzahlungen
zu befassen wünschen. Offerten
sind zu richten an das [7607

Bankinstitut Bauer (o.
Amsterdam.
(Doppeltes Porto).

m

Mſalballatheater

Direktion R. Mahortsehitseh Co
Grosses Concert

Kpecialitäten Vorgtellung,

Uene Debüts!
Auftreten ſämmtlicher Künſtler.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang der Vor
ſtellung 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Näheres ſ. Tageszettel.
Preiſe der Plätze wie gewöhnlich.

„Elsässer Taverne“,
Dienſtag den 5. März

Carnevallistisches
Schlachtefest,

rin von 9 Uhr ab Wellfleiſch.
achmittags 4 Uhr gehts los.

Um rege Betheiligung bitter
7643) Der Gastronom.

Der theatraliſche Verein Thalia
S auch in dieſem Jahre eine größere

umme, nämlich den Ueberſchuß einer
am 26. Febr. er. veranſtalteten Auf
führung im Betrage von 150 Mk.
unſerer Stiftung zugewendet; dies be
kundet mit dem Ausdruck herzlichſten
Dankes

Der Vorſtand
der Halliſchen Waiſenſtiftung

J. A. E. Priedrich.
d eeeeeeeeeeeeeé

General



Der Nachtrag zum Reichshaushaltsetattrag 1889,/90
pro

zweträgt im ganzen 218831570 davon 4611172 an
tfortdanernden, 4779094 an einmaligen Ausgaben des
ordentlichen Etats und 12492304 an einmaligen Aus-

aben des außerordentlichen Etats. Von der Geſammtſumme
ind 9390266 durch Matrikularumlagen, 12298054

durch eine Anlage r älle Bundesſtaaten und 194250
durch eine Anleihe für die Rechnung der Bundesſtaaten

mit Ausſchluß Bayerns zu decken. Was die Neuorga-
miſation der deutſchen Feldartillerie im Frieden
kbetrifft, ſo iſt dieſelbe derart geplant, daß im Allgemeinen
jedem Armeecorps wie bisher 2 FeldartillerieRegimenter,
jedoch in 7 ſtatt bisher 6 Abtheilungen gegliedert, zuge
ttheilt werden. Beim ſächſiſchen Armeecorps tritt eine Glie
derung in 3 FeldArtillerie-Regimenter ein. Beim 13.,
114. und 15. Armeecorps bleibt die Eintheilung der Feld-
eartillerie unverändert. Jnnerhalb dieſer Organiſation muß
zeine höhere Zahl von Batterien auf den Etat von 6 be-
ſpannten Geſchützen gebracht, ein Theil derſelben auch mit
tbeſpannten Munitionswagen ausgerüſtet werden. Der
Mehrbedarf an Mannſchaften (ca. 3000), ſoll, ſoweit
angängig, durch Verminderung der Zahl der Oekonomie-
Handwerker bei allen Waffengattungen, im Uebrigen durch
Herabſetzung der Etatsſtärke der Jnfanterie-Bataillone ge
deckt werden. Der Mehrbedarf an Pferden beträgt aus
ſchließlich Bayerns 3838; die Pferde werden vollzählig
anzukaufen ſein. Mit dieſer Neuorganiſation der Artillerie
iſt auch eine Erweiterung und veränderte Organiſation der
Artillerie-Schießſchuüle bedingt. Die Neuorgani-
ſation der Marinebehörden ſieht eine Trennung in
der Weiſe vor, daß in dem Obercommando der Marine
eine Centralſtelle der Commandoführung über die im Dienſt
befindlichen Geſchwader und Schiffe, ſowie über die Com-
mandobehörden am Lande geſchaffen wird, während dem
ReichsMarineAmt die Verwaltung unter Verantwortlich
keit des Reichskanzlers obliegt. Dem Obercommando wird
die Sicherſtellung der militäriſchen Leiſtungsfähigkeit der
Marine zufallen, desgleichen die Mobilmachung, das Er-
ſatz- und Jnvalidenweſen, die Ausbildung des geſammten
militäriſchen Perſonals und Verwendung der Streitkräfte
in Krieg und Frieden; dem Reichsmarine-Amt die Bereit-
ſtellung der Mittel für dieſen Zweck. Für die Verwaltung
und Unterhaltung des Kaiſerpalaſtes in Straßburg
ſind 24000 im Nachtragsetat eingeſtellt, des ferneren
1200000 für Maßregeln zur Unterdrückung des
Sklavenhandels und zum Schutz der deutſchen Jn
tereſſen in Oſtafrika; ferner 100000 zur Preis-
bewerbung für das Kaiſer-Wilhelm-Denkmal.

Aus dem Landtage.
Abgeordnetenhaus.

25. Sitzung vom 2. März 1889.
(Schluß aus der 1. Ausgabe.)

Kultusminiſter v. Goßler: Was die Sperrgelder betrifft,
ſo beziehe ich mich auf das, was ich am 1. März wie geſagt
habe. Auch in dieſem Jahre hat die Angelegenheit nicht geruht.Gegenwärtig liegt ein Vefehentwurf der Berathung des Königl.

Staatsminiſterinms vor. Das Weitere iſt von den Beſchlüſſen
deſſelben zu erwarten. Was die Verzinſung anlangt, ſo bilden
die Sperrgelder nicht einen Fonds, ſondern ein Konto. Die
Schwierigkeit liegt in der Art der Vertheilung der Gelder.
Auch unter den Katholiken herrſchen in dieſer Beziehung ſehr
verſchiedene Anſichten. Was ſchließlich das VermögeusVer
waltungsgeſetz angeht, ſo wendet die Regierung den Verhält-
niſſen ihre Aufmerkſamkeit zu, hält den Zeitpunkt für eine
Aenderung aber noch nicht für gekommen. Das Einfachſte wäre
wohl, Herr Dr. Windthorſt brächte ſelbſt einen diesbezüglichen
Geſetzentwurf ein.
Abg. v. Kardorff bemerkt, er habe den Abg. Windthorſt

nicht als den böſen Mann bezeichnet, der Alles verſchulde.
Herr Windthorſt überſchätze ſich mit dieſer Auffaſſung. Er
habe ſich nur gegen ihn gewandt, weil er, der Abgeordnete

vorher geſprochen und den betreffenden Antrag ge
ellt habe.

Abg. Windthorſt dankt dem Miniſter für ſeine Mittheil-
ungen und giebt der Hoffnung Ausdruck, daß das zu erwartende
Geſetz bald herauskomme. Einen Geſetzentwurf bezüglich der
Vermögensverwaltung auszugrbeiten, ſei ein einzelner Abgeord
neter nicht berufen. Der Miniſter möge auch in dieſer Be
ziehung die Jnitiative ergreifen.

Abg. Schorlemerx (Centr.):. Herr v. Kardorff hat be
hauptet, Wer Windthorſt ſpräche Namens der katholiſchen
Kirche. Wir ſprechen hier einfach Namens der katholiſchen
Bürger, die beſtimmte Rechte hatten, die ſie zum Theil auch
wieder erhalten, zum Theil noch wieder zu fordern haben (Sehr
wahr im Centrum). Für die Kirche ſprechen der Papſt und die
Biſchöfe. Wir haben die Rechte zu vertreten, die verfaſſungs-
mäßig garantirt ſind. Ob die Sperrgelder Konto oder Fonds
ſind, iſt mir ganz gleichgültig: wenn ſie nur zurückgegeben
werden, und zwar ſo, wie ſie genommen ſind. Dem Herrn
Miniſter möchte ich anheim geben, ob nicht über die Verwendung
der Gelder im Einvernehmen mit der Curie hätte beſtimmt
werden können.

Kultusminiſter v. Goßler Jch glaube, ich habe ſchon im
vorigen Jahre darauf hingewieſen, daß niemals bei den Ver-
handlungen mit Rom von der Curie die Aufhebung des Sperr-
geſetzes verlangt worden iſt. Jch überlaſſe Herrn v. Schorlemer,
welche Folgerungen er daraus ziehen will.

Abg. v. Eynern: Herr Windthorſt hat auf meine neuliche
Mittheilung von der Aeußerung eines Bonner Profeſſors, daß
die Jnquiſition ein weiſer Organismus und eine wohlthätige
Stagatseinrichtung geweſen ſei, gemeint, ich wollte das Dogma
der katholiſchen Kirche unter die Auſſicht des Staates ſtellen.
Danach ſcheint Herr Windthorſt auch die Jnquiſition für ein
Dögma zu halten. Jch möchte doch den Herrn Kultusminiſter
fragen, wie die Schule ſich zur Lehre dieſes „Dogmas“

verhält. ßKultusminiſter von Goßler: Von einem derartigen
Dogma iſt mir nichts bekannt (Heiterkeit), ich habe nicht gehört,
daß an den Glanben daran die Zugehörigkeit zur katholiſchen
Kirche geknüpſt wird. Die beiderſeitige Grenze in dem Schnul-
unterrichte wird anch nach dieſer Seite feſtgehalten, und es
wird nicht geduldet, daß Ausſchreitungen auch in dieſer Richtung
ſtattfinden.

Abg. Windthorſt: Herrn v. Eynern habe ich zur Wider-
legung ſeiner Anſicht: die Jnquiſition könne als Dogma ange-
ſehen werden, nur zu erwidern, daß die Jnquiſition ein ſtaat-
liches Jnſtitut war. Auch in meiner Rede hat nichts zu dieſer
Anſicht Anlaß geben können.

et Frhr. von Schorlemer-Alſt: Herr von Eynern
ſcheint ſeine Vorſtudien für dieſe Berathung doch nicht ſorgfältig
jemacht zu haben. Er. hat keine Ahnung davon, was im katho-
iſchen Religionsunterricht gelehrt wird. Sonſt würde er ſolche

Fragen nicht an den Kultusminiſter richten. Er kann ſich gar
nicht denken, daß von den Differenzpunkten mit anderen Reli-

ionen nichts gelehrt wird. Wenn Herr von Eynern an Jnqui-
ition denkt, ſo denkt er immer an Ströme von Blut und blut-

getränkte Kardinäle, aber auch ich wiederhole, daß ja die Jnqui-
ſition eine Staatsangelegenheit war.

Verantwortlich Dr. Hamel (Text), L. Lehmann (Jnſerate) Halle a/S.

Abg. Friedberg Knatlib.)) Daß die Jngquiſition bisher
kein Dogma iſt, weiß Herr Eynern wobl. Aber wenn man
weiß, was Alles zum Dogma gemacht wird, ſo kann man auch
der Anſicht des Herrn von Eynern ſein. (Große Unruhe im
Centrum. Auch ich möchte wiſſen, wie weit die Stagtsaufſicht
beim katholiſchen Religionsunterricht in dieſer Beziehung et
Nach den Aeußerungen des Herrn Miniſters ſcheint mir doch
eine weitgehende Konnivenz ſeinerſeits zu beſtehen. Jch möchte
doch fragen, ob er nicht Einſpruch erheben kann, wenn Lehren
vorgetragen werden, welche mit den allgemeinen Staatsauffaſ
ſungen und der modernen Kulturentwickelung kollidiren. (Sehr
wahr bei den Nationalliberalen und rechts. n

Abg. Windthorſt: Keine Staatsautorität kann über die
Lehren der katholiſchen Kirche die Aufſicht führen oder Korrek
tur üben. (Rufe links: „Jn der Schule doch!“) Nein, m. H.
weder in der Schule, noch auf der Kanzel, denn die letztere giebt
die Lehre für die Erwachſenen, ſie müßte alſo auch unter Staats
aufſicht geſtellt werden. Etwas Anderes iſt es, wenn ein
Thümmel, oder andere Apoſtel des Evangeliſchen Bundes eine
aufreizende Rede halten, da muß eingeſchritten werden, aber
nicht wegen der Lehre, ſondern wegen der Art, wie ſie vorge

tragen wird. ßAbg. Seidel (freikonſ.): Herr Windthorſt hat ſich wohl
mit ſeiner Bemerkung über die Vertretung der Katholiken ge
täuſcht. Es giebt auch außerhalb des Centrums Katholiken,
welche ebenſo gute Katholiken ſind, wie die dem Centrum ange
hörenden, und denen anzugehören ich die Ehre habe. Jm Namen
derſelben muß ich ſagen, daß wir uns ſehr bedenken werden,
unſere Beſchwerden in die Hände des Herrn Windthorſt zu legen.
(Bravo! rechts.)

Abg. v. Ey nern (natlib.) Nach dem Allgemeinen Land
recht ſteht die Aufſicht über die Schule dem Staate zu. Jch
bin zu meinen Ausführungen gekommen, um der Beun-
ruhigung, welche ſich vieler Millionen im Lande in Folge
des Se artrage des Herrn Windthorſt bemächtigt hat, ent
gegenzuwirken. Den katholiſchen Bonner Profeſſor habeichcitirt,
nicht um die jetzige Stellung der Kirche zur Jnquiſition, ſondern
um ihre Führer zu kennzeichnen.

g. Pfaff (Oſterbruch, utl.): Jch bin der Anſicht, daß derStagt nicht nur das Recht, ſondern auch die heilige Pflicht hat,
die Kirche zu überwachen in ihrer Schnlthätigkeit. Es giebt
katholiſche Lehren, die geradezu haarſtränbend ſind. Lärm im
Centrum.) Jch kann mich aus Rohling und andere Schrift-
ſteller bernfen. Da heißt es in deſſen Schriften Die Ehen der
Proteſtanten ſind keine, ihre Kinder ſind Baſtarde. (Großer
Lärm.) Ferner: der Proteſtantismus iſt eine Peſt! (ErneuterLärm.) d meine Herren, das können Sie in dieſen Schrift
ſtellern leſen. Da hat doch die Regierung die Pflicht, die Kirche
und ihre Lehre zu überwachen.

Abg. v. SchorlemerAlſt (Centrum): Die Ausführ-
ungen des Abg. Windthorſt können nicht ſo aufregend gewirkt
aben, daß ſie zu einer ſolchen Rede des Herrn Vorredners
lnlaß geben könnten. Wenn derſelbe ſagt, unſere Religion ent

halte haarſträubende Lehren, und ſich dabei auf Rohling be-
ruft, ſo erwidere ich ihm; Rohling iſt kein Kirchenlehrer, und
unſer Dogma ſteht im Katechismus. Was über die proteſtanti-
tiſche Ehe citirt worden iſt, iſt ein wahrer Unſinn. (Beifall im
Centrum.) Jch habe auch von der Beunruhigung der Millionen
im Lande nichts merken können, wie ſie Herr von Eynern be
merkt haben will, wohl aber meine ich, daß ſeine Schlüſſe über
die Jnquiſition in dieſe Debatte mit den Haaren hineingezogen
worden ſind. Wir tadeln den Falk'ſchen Erlaß, und wenn man
ihn er milder zur Anwendung bringt, ſo bleibt es doch immer
die Ruthe, welche jederzeit hinter dem Spiegel hervorkommen
kann. Deshalb bitte ich den Herrn Miniſter, der dies in der
Haud hat, dieſen Erlaß entweder aufzuheben oder zeitgemäß zu
modifiziren. Was die von Herrn Friedberg graendee moderne
Kultnrentwickelung anlangt, ſo iſt das Geſchmacksſache, ich
glanbe, ſeine Parteirichtung arbeitet der Kulturentwickelung in
die Hände, welche wir Sozialdemokratie nennen. Jch muß da-
gegen proteſtiren, wenn der Herr Miniſter aufgefordert wird,
gegen die von uns vertretene Kulturanſchaunng Front zu
machen. Das iſt eine Leiſtung, wie ſie im ärgſten Kulturkampfe
nicht vorgekommen iſt. (Beifall im Centrum.)

Abg. Cremer (konſ.): Nach meiner Anſicht hätte Herr von
Eynern nicht ans der Vergangenheit r herausgraben
ſollen, aus Zeiten, wo ſich Staatsrecht und Kirchenrecht deckte,
namentlich im Punkte der Jnquiſition. Wir ſollen uns lieber
vertragen. Was die Stellung des Herrn Kultusminiſter an
langt, ſo muß ich ſagen, daß kein Kultusminiſter, weder in
Oeſterreich, noch in Jtalien, noch in Frankreich, jemals es wagen
würde, ſo die Religion in den Mittelpunkt des Unterrichts zu
ſtellen, wie er es thut. Dafür müſſen wir ihm Dank wiſſen.
n Jch ſtehe anf dem Standpunkte: der Re
ligionsunterricht in der Schule iſt Sache der Kirche. Daſſelbe
iſt in dem Programm der Berliner Bewegung vom Jahre 1885W t, das im Auftrage des C. C. C. verfaßt und von Herrn
Stöcker unterzeichnet iſt. Bewegung und Heiterkeit.) Jch glaube,
Herr Stöcker hat jetzt aus Opportnnitätsrückſichten eine andere
Stellimg eingenommen. Heiterkeit links und im Centrum.) Jch
meinerſeits würde für den Schulantrag geſtimmt haben, wenn
nicht jeder Satz dieſes Antrages gewiſſermaßen eine ſcharfe
Spitze hätte. Das war für meine ablehnende Haltung be-
ſtimmend. Jch muß aber dagegen Einſpruch erheben das
Dogma in Einklang mit der modernen Weltanſchaunng bringen
zu wollen. Herrn Virchows Verdienſt iſt es, die Anhänger der
Darwin'ſchen Theorie von dem Stammbanm des Orangelltang,
auf den ſie ſchon geklettert waren, bei den Rockſchößen hernnter-
gezogen zu haben. (Heiterkeit.) Was Herr Friedberg über die
proteſtantiſche Ehe citirt hat, beruht auf vollſtändiger Verkenn-
ung des Dogmas. Jeder Katholik muß wiſſen, daß das Sakra-
ment nicht durch die e ſondern durch die Zuſtimmung der
Brautlante geſpendet wird. Jch habe den Wunſch, daß wir end
lich in dieſen Fragen einmüthig werden. (Beifall.)

Abg. Friedberg: Wenn ich die Grundgeſetze des modernen
Staates in der Schule reſpektirt wiſſen will, ſo meine ich damit,
daß der Staat nicht Angriffe in der Schule dulden darf auf
das, was geſetzlich feſtgelegt iſt. Die Toleranz iſt kein kirch
liches, ſondern ein ſtaatliches Prinzip auf Toleranz hat alſo
auch der Staat in der Schule zu ſehen, ferner hat er Freiheit
des Gewiſſens und der wiſſenſchaftlichen Forſchung zu ſchützen.
Von den Grundrechten der Menſchheit die in allen Verfaſſungen
Aufnahme gefunden haben, darf der Stagt unter keinen Um
ſtänden abſehen, ſelbſt wenn ſie mit Bernfung auf ein Dogma
bekämpft werden. Herrn Eremer erwidere ich, daß nicht wir
daran ſchuld ſind, ſondern allein Herr Windthorſt, wenn hier
wiederum die alten Leidenſchaften entfacht werden.
Abg. Frhr. v. Schorlemer-Alſt: Staatsgefährliche Lehren

billigen auch wir nicht. Wenn aber ein Lehrer einmal etwas
ſagt, was der Staatsordnung nicht entſpricht. ſo betrifft das
doch die Perſon, nicht die Lehre, und die Perſon wird beſtraft.
Unſerer Konfeſſion laſſen wir nicht zu Leibe gehen. Taſten Sie
nicht mit Staatsmaßregeln an den Religionsunterricht; denn
gerade auf der Stärke des religiöſen Bewußtſeins baſirt der
Staat. Wenn die Toleranz nicht von anderer Seite verletzt
wird, wir verletzen ſie gewiß nicht. Tragen ſie die Jntoleranz
nicht in die Arbeiterklaſſen, denn die kämpfen nicht mit Worten,
ſondern mit dem Meſſer, und da fließt Blut. Das wird über
Die kommen, die dieſe Jntoleranz gepredigt haben.
Abg. v. Eynern: Wir kommen bei der heutigen Debatte

hinter, die Zahlen der Herren vom Centrum. Dieſe Herren
ſagen immer: hinter uns ſtehen 8 Millionen Katholiken. Ja,
hinter Herrn Seidel ſtehen doch auch eine Menge Katholiken
Rufe im Centrum: „Wer?“). Die Angreifer ſind nicht in unſeren

Reiben, ſondern im Centrum mit ſeinem Schulantrage (Große
Unrube). Es freut mich allerdings, daß beute der Abg. Windt
horſt aus ſeiner angreifenden Stellung herausgedrängt worden
iſt und ſich vollſtändig in der Abwehr befunden hat.

Abg. Windthorſt: Die Freude des Herrn Vorredners
will ich nicht ſtören. Die Einigkeit meiner Anſicht mit der des
Herrn v. Schorlemer hat Jhnen der letztere ſchon bekundet, und
ich wiederhole das. Von Anfang des Kulturkampfes iſt es
nicht gelungen, eine religiöſe Gegenſtrömung in unſerer Kirche
herzuſtellen, man hat es mit Altkatholiken und Staatspfarrern
verſucht, die man jetzt wieder loszuwerden beſtrebt iſt.

Abg. Sattler (nat.-lib.): Wenn der Religionsunterricht in
angemeſſener Weiſe ertheilt wird, haben auch wir nichts dagegen. und führte ſämmtliche Zeugenausſagen au

er Staat darf aber nicht eine einſeitige Unterwerfung der
taatsangehörigen unter ein Bekenntniß begünſtigen, wie es die

Jnquiſition that. Herrn Windthorſt möchte ich nur eins be
merken: Er hat aus den Worten des Herrn v. Eynern dedn
zirt, derſelbe wolle das Dogma der katholiſchen Kirche durch den
Staat beaufſichtigt wiſſen, das hat Herr v. Eynern aber durch
aus nicht ausgeſprochen oder gewollt. Wir haben uns überhaupt
beute, wie ſchon Herr v. Eynern ſagte, nur in der Vertheidiguno,
nicht im Angriff befunden.

Abg. Frhr. v. SchorlemerAlſt: Den letzten Worten des
Herrn Sattler kann ich nur direkt widerſprechen. Dieſer Vor
wurf fällt auf ſeine eigene Partei zurück. Wir wünſchen in
keiner Beziehung den proteſtantiſchen konfeſſionellen Angelegen
heiten zu nahe zu treten, laſſen Sie uns nur in Bezug auf die
unſeren in Ruhe, ſo ſind wir ſchon vollſtändig zufrieden. Daß
der Bonner Profeſſor ſich nun einmal in Bezng auf die Jnqui
ſition ſeine Meinung zuſammenſetzt, die von der Jhrigen ab
weicht, können Sie ihm doch nicht verwehren, Sie betonen ja
immer ſo ſehr das Recht der freien Forſchung. Deswegen
brauchen Sie doch nicht gleich zum Kultusminiſter zu laufen, um
ſ5 i Lie a z V er einmal den Polizeiſtock und

affe da ülfe. (Heiterkeit.Abg. v. Eynern: Herr Windthorſt hat uns während des
Wagen Kulturkampfes angegriffen. Jch werde dieſe Angriffe
während des ganzen Kullusetats erwidern, das iſt ein gutes
Recht, und es macht mir Vergnügen, wenn ich damit Herrn
Windthorſt ärgere. (Große Unruhe.) tAbg. Windthorſt:. Herrn v. Eynern wird es nicht ge
lingen, mich zu ärgern, dazu ſind ſeine Angriffe zu leichtfertig.
aber er plaudert bei dieſer Gelegenheit oft etwas aus, was ich
gern bezeugt haben wollte. Wenn Herr Seidel ſich nicht zuden 8 illionen Katholiken, die hinter uns ſtehen, zählt, ſo
werde ich künſtig von 7999 999 Katholiken ſprechen, die hinter
uns ſtehen. (Heiterkeit.)

Die e wird geſchloſſen.
Perſönlich bemerktAbg. Stöcker: Es iſt hier wiederholt von Herrn Windt

horſt meine amtliche Stellung betont worden, ich weiſe das
energiſch zurück. Jch bin hier Abgeordneter, und wünſche nicht
auf meine amtliche Stellung angeredet zu werden. Weun mir
geſagt wird, ich wäre vor 10 bis 12 Jahren geneigt geweſen,
einem ähnlichen Antrage wie der Windthorſtſche zuzuſtimmen,
ſo trifft das nur in ſo weit zu, als ich damals geneigt war. die
Lehrerfrage in etwas ſchärferer Weiſe zu behandeln, weil in
t n Ferit der Lehrerſchaft damals ein anderer Geiſt
yerrſchte als jetzt.

76 Seidel. Herr Windthorſt weiß ſehr wohl, daß außer
mir noch viele Katholiken nicht hinter ihm ſtehen. Dieſe Zahl
iſt weit größer, als ihm lieb iſt.

Abg. Windthorſt: Jch werde jeden Katholiken von der
Zahl abziehen, der ſich bei mir meldet. (Heiterkeit.)

Abg. Cremer: Die Differenzen len mir und Herrn
Stöcker machen wir draußen ab, nicht hier.

Die Erhöhung des Gehaltes des Ünterſt gatsſekretärs
von 15000 Mark auf 20060 Mk. wird, wie in den übrigen
Reſſoxts, nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion abgelehnt.

Beim Kapitel der Bisthümer wünſcht
Abg. Kress (Braunsberg) Gehaltserhöhung der biſchöf

lichen Beamten in den Visthümerm. Dieſelbe ſei mit Rückſicht
auf die Konſiſtorialbeamt n gerechtfertigt.

Hierauf wird die weitere Berathung auf Montag 11 Uhr
vertagt. Schluß 3 Uhr.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Avdrug unſerer Original Correſpondenjen iſt nur mit deutlicher

nellenangabe geſtattet.
d. Schkenditz, 3. März. (Falſches Geld.) Ein hieſigerSchuhmacher erhielt dieſer Eagt bei einer Zahlung ein falſches

Markſtück mit untergezählt. Daſſelbe war jedoch ſo miſerabel
hergeſtellt, daß es ſofort als falſch erkannt und der competenten
Behörde ausgeliefert wurde.

n. Vitterfeld, 3. März. (Selbſtmord.) Geſtern hat
ſich hierſelbſt der Tiſchlermeiſter Eſſ r in ſeiner Wohnung
erhängt. Zerrüttete Vermögensverhäliniſſe ſollen den Mann
zu der unſeligen That beſtimmt haben.

Deſſan, 2. März. (Der Landtag) hat heute nach nicht
ganz vierwöchigem Zuſammenſein die diesjäbrige Diät ge-
ſchloſſen. die beim Fehlen größerer Geſetzesvorlagen überwiegend
auf den Hauptfinanzetat für 1889/90 verwandt wurde. Letzterer
ſchließt in eigener Einnahme und Ausgabe mit 10252 000 bezw.
10220000 und fordert zu ſeiner Deckung neben 4962
feſter Grundſteuer 80034 Conceſſions und GewerbsAb-
aben 53354 Eiſenbahnſteuer und den Einnahmen aus
tempel, Erbſchaftsſteuer, Schleuſengeldern u. dgl. nur 8 Ein

heiten circa 330000. an Einkommenſteuer. Nach der Pro-
greſſion des Steuergeſetzes wird alſo im Allgemeinen ein Ein
kommen von 1000 insgeſammt 1.20 ein ſolches von 3000 .4
10.40 ein ſolches von 6000 .4 30 Staatsſteuer zu ent
richten haben. Ein Einkommen von mehr als 10000 hat von
jedem überſchrittenen Tauſend 1 zur Einheit zu zahlen, ſo
daß z. B. von 12001- 13 000 .4 im nächſten Rechnungsjahre 96
Mark Staatsſteuer im Ganzen geleiſtet werden müſſen. Sätze.
die gegen die, preußiſchen Steuerverhältniſſe ſehr niedrig er
ſcheinen, zumal wenn man beruckſichtigt, daß durch Uebernahme
faſt des geſammten Schulaufwandes auf die Staatskaſſe auch
die Gemeinden hier ſehr erleichtert ſind. Die Herabminderung
der von der Regierung geforderten 12 Einheiten auf nur acht
iſt durch Abſetzung von 100000 Zuſchuß an die Kreiſe zur
Beſſerung ihrer Straßen der wegen der Erſparniſſe aus den
entſprechenden früheren Fonds entbehrlich erſchien, ſowie durch
Streichung einiger Bau zeit bewirkt worden. Trotz dieſer
Abſtriche werden für kirchlic
von 43000 immer noch 184000 für
einem Ordinarium von 60000 411790 in Ausgabe geſtellt.
Von neu genehmigten Kirchen ſind je eine in Deſſau (vierte
Kirche) und eine in BernburgWaldau zu erwähnen Der Ertrag
der Domänen iſt mit 30301635 dexjenige von Leopoldshall
mit 3404000 .4 veranſchlagt, welchen Summen wiederum Aus-
gaben von ca. 470000 .4& bez. 1695000 gegenüberſtehen. Für
Schulzwecke werden außer dem Bauaufwand 1849516 ver
ausgabt gegenüber einer Einnahme von 313219

Gerichtszeitung.
8 Erfurt, 3. März. Die mit der am letzten Charfreitag

erfolgten Ermordung der ledigen, Proſtituirten Wilhelmine
Neubaner aus Jlversgehofen in mittelbarem Zuſammenhange
ſtehende Unterſuchung gegen die 53 jährige Huandarbeiterin
Erneſtine verw. Wald aguer ebendaber endete hente mit der
Verurtheilung der Angeklagten wegen verſuchter Verleitung
zum Meineide in drei Fällen zu drei Jahren Zuchthaus und
vierjährigem Verluſt der bürgerlichen Ehreurechte. Die Waldauer,
welche mit dem des Mordes verdächtig geweſenen und bis vor
kurzer Zeit in Üünkerſuchungshaft gehaltenen Handarbeiter
Sommer ein intimes Verhältniß unterhielt und in deren Beſitz
ein der Ermordeten gehöriger, geraubter Ohrring gefunden
wurde, wurde für ſchuldig erächtet, drei Perſonen zu Erſtattung
von Ausſagen zu beſtimmen verſucht zu haben, welche geeignet
waren, Sommer als minder verdächtig erſcheinen zu laſſen.
So hat ſie, nachdem ſie dem Unterſuchungsrichter vorgeſpiegelt
hatte, den Ohrring von einer Wittwe Namens Herbert geſchenkt
erhalten, zu haben, dieſelbe veranlaſſen wollen, dieſe Angabe zubeſt tigen. Außerdem hat ſie einen vielfach vorbeſtraften, Ver
ontre Namens Schmidt, deſſen Ehefrau ſittenpolizeilicher

ontrolle unterſtellt iſt, zu beſtimmen geſucht, vor Gericht aus
zuſagen, daß die an der Kleidung Sommers vorgefundenen
Blutſpuren von einer ihm von Schmidt éuggigten ist
lung en re Die dritte Zeugin, die Ehefrau Nottro
endlich. verſuchte ſie durch Drohung mit Schlägen zu r
Ausſage zu dräugen, nach welcher die Zeugin die Ermordete
am Abend der That in Begleitung eines groß gewachſenen
ſchwarzbärtigen Mannes und zweier Dirnen nach der Mor
ſtelle habe ſchreiten ſehen und kurz nachher Hilfernfe vernommen
habe. Die Unterſuchung gegen den des Mordes verdichtigen
Sommer müßte, wie ſchon augedentet, mangels ausreichen
Beweiſe, eingeſtellt werden. Die Angeklagte Waldauer leugne

einen Racheact zurück

n te) Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Heatnng
Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr

Halle Gebaner-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei-
dorgens bis 7 Uhr Abends.
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